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NEUESTE NACHRICHTEN

Lawinenkatastrophe am Arlberg
Postautobus von einer Lawine erfaßt - Die meisten der 23 Todesopfer sind Ferienreisende

Wien (AP/dpa) . Eine fürchterliche Lawinenkatastrophe auf der Arlbergstraße
zwischen Langen und Stuben hat nach den bisher vorliegenden Meldungen 23 To¬
desopfer, vier Schwer - und sieben Leichtverletzte gefordert.

Fünfzehn Todesurteile in Paris
Paris (dpa) . Im Pariser Prozeß gegen die

früheren Mitarbeiter der Gestapo-Dienststelle
in der Rue de la Pompe wurden gestern acht
Franzosen zum Tode verurteilt . Sieben andere
Angeklagte wurden in Abwesenheit eben¬
falls zum Tode verurteilt . Drei Angeklagte er¬
hielten lebenslänglich. Die Angeklagte Denise
Delup erhielt 20 Jahre Zuchthaus:

Der Deutsche Alfred Wenzel wurde zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt , der zweite deut¬
sche Angeklagte, Walter Kley, wurde freige¬
sprochen .

Die Verurteilten sollen nach den Aussagen
zahlloser Zeugen während der deutschen Be¬
satzung in der Rue de la Pompe in Paris Mit¬
glieder der französischen Widerstandsbewe¬
gung unmenschlichen Torturen unterworfen
haben, um aus ihnen Angaben über die Resi¬
stance und ihre leitenden Männer heraus¬
zupressen. Weiter sollen sie eine Woche vor
der Befreiung von Paris 35 Mitglieder der
Resistance im Bois de Boulogne erschossen
haben.

Elf Todesurteile in Kenja
Nairobi (Ostafrika) (dpa ) . Elf Angehörige des

Kikuyu-Stammes wurden am Montag in Nai¬
robi zum Tod durch Erhängen verurteilt , weil
sie im Oktober den europäischen Farmer Eric
Bowyer ermordet hatten .

Diese Erklärung erfolgte nachdem das Bun¬
despresseamt einige Stunden vorher offiziell
mitgeteilt hatte , die Bundesregierung würde
unter gewissen Voraussetzungen den Plan
einer gemeinsamen Anforderung durch Bun¬
desregierung, Bundestag und Bundesrat unter¬
stützen.

Zu der neuen Feststellung der Bundesregie¬
rung wird in informierten Kreisen erläuternd
bemerkt, die Verlautbarung des Bundespresse¬
amtes habe eine Reihe von zu weit gehenden
Kombinationen hervorgerufen . Die Bundes¬
regierung wünsche mit ihrer zweiten Erklärung
festzustellen, daß bisher noch keine konkreten
Schritte zur Verwirklichung einer gemeinsamen
Gutachtenanforderung erfolgt seien. Das Kabi¬
nett trete erst nach den Weihnachtsfeiertagen
wieder zur Beschlußfassung zusammen.

Der Plan , den zwischen Regierung und Op¬
position erbittert geführten Verfassungsstreit
durch ein gemeinsames Gutachtenersuchen von
Bundesregierung, Bundesrat und Bundestag
abklingen zu lassen, wurde . zum erstenmal am
vergangenen Donnerstagabend bei dem per¬
sönlichen Gespräch zwischen dem Bundes¬
kanzler und dem SPD -Vorsitzenden Ollenhauer
erörtert .

Der parlamentarische Sekretär der SPD-
Bundestagsfraktion, Dr. Menzel, erklärte dazu,
im „Parlamentarisch-politischen Pressedienst “ ,
ein solcher gemeinsamer Schritt dürfte zu einer
wesentlichenKlärung der Situation und zu einer
allgemeinen Beruhigung führen . Damit würde
auch die Auffassung der SPD bestätigt werden,
daß es sich beim Bundesverfassungsgericht um
eine Institution handele, die aus dem politischen
Meinungsstreit herausgehalten werden müsse.

Ein solches Gutachten, das von vornherein
von Regierung und Opposition als verbindlich
erklärt werden müßte, würde von der Bundes¬
regierung, vom Bundestag und vom Bundesrat ,
jeweils gemeinsam von den Abgeordneten der
Koalition und der Opposition gefordert werden.

Die Gutachten-Entscheidung würde von bei¬
den Senaten des Bundesverfassungsgerichtes
gefällt werden. Sie würde voraussetzen , daß die
Koalition ihre Feststellungsklage zurückzieht
und die Opposition ihre bereits einmal abgewie¬
sene Normenkontrollklage nicht mehr anhängig
machen darf .

Enthüllungen
über die Ministerpräsidentenkonferenz

Die Mitteilungen über die Stuttgarter Mini¬
sterpräsidentenkonferenz , daß auf ihr allein
Ministerpräsident Altmeier von Rheinland-Pfalz
uneingeschränkt die Politik des Bundeskanzlers
vertreten habe, werden vom Deutschlanddienst
der CDU nachdrücklichzurückgewiesen.

Die Korrespondenz betont, daß abgesehen von
einigen Teilnehmern der Versammlung , die
Altmeier politisch nahegestanden hätten (d . n .
von den CDU-Länderchefs) , auch von anderer

Erscheinnngsweise
sw Weihnachten und Neujahr

★
In der Weihnachtswoche erscheint

unsere Zeitung an folgenden Tagen :
MITTWOCH , 24. Dezember

(Große Weihnachtsausgabe )
SAMSTAG , 27. Dezember

In der Neujahrswoche :
MONTAG , 29 . Dezember
DIENSTAG , 30 . Dezember
MITTWOCH , 31 . Dezember

(Neujahrs -Ausgabe)
FREITAG , 2. Januar 1953
SAMSTAG, 3 . Januar 1953

Eine riesige Schnee - und Steinlawine riß
den fahrplanmäßigen Postbus von Langen—
Zürs-—Lech von der über den Patürtobel
führenden 5 % Meter hohen Brücke und be¬
grub ihn teilweise unter Geröll und Schnee .
Das Unglück ereignete sich kurz vor 18 Uhr
abends. Der Bus war mit 34 Personen besetzt.

Die meisten Fahrgäste waren Ferienreisende,
die in den Winterkurorten am Arlberg einen
Weihnachtsurlaub verbringen wollten . Sie
waren erst kurz zuvor mit dem Schnellzug in
Langen angekommen. Unter den Toten befin¬
den sich 13 Frauen und mehrere Kinder . Ein
großer Teil der Toten und Verletzten sind
Engländer. Unter den Verletzten befinden sich
zwei Brüder Reinhardt aus Stuttgart .

Der Fahrer des Busses blieb unverletzt und
alarmierte sofort in Langen Polizei und Ret-
tungsmannschaften.Die meisten derToten hatten
offensichtlich durch den ungeheuren Luftdruck

der Lawine schwere Lungenverletzungen er¬
litten . Die aus den Trümmern geborgenen To¬
ten wurden inzwischen in der St . Theresien-
kirche in Langen aufgebahrt . Die Verletzten
befinden sich in den Krankenhäusern in Lan¬
gen und St . Anton.

Der Unglücksbus war das letzte Fahrzeug
dem am Montag die Benutzung der Straße
zwischen Langen und Stuben erlaubt wurde.
Die Polizei teilte mit , daß der Verkehr auf
dieser Strecke wegen der großen Lawinen¬
gefahr unmittelbar nach der Abfahrt des Bus¬
ses gesperrt werden sollte .

Ein Schiff auseinandergebrochen
London (dpa/AP ) . Im Atlantik und im Mittel¬

meer sind am Montag zwei Schiffe in Seenot
geraten . Der französische Passagierdampfer
„Champollion" ist auf der Fahrt von Alexandria
nach Beirut vier Meilen vor dem Zielhafen
dicht vor der Küste gestrandet und ist langsam
auseinandergebrochen. Dennoch weigern sich
Kapitän und Mannschaft von Bord zu gehen .

Nack den letzten Nachrichten werden die
Passagiere durch Schlepper in gefahrvoller
Fahrt gruppenweise an Land gebracht. Ein
Schlepper, der 200 Menschen von Bord genom¬
men hatte , kenterte nur 40 Meter vom Land
in der tosenden Brandung. Jedoch konnten an¬
geblich alle Personen an Bord schwimmend die
Küste erreichen. Ebenso war es einem ersten
Boot der „Champollion“ ergangen, das eine
Führungstrosse für die Rettungsmanöver an
die Küste bringen sollte. Die 5 Seeleute retteten
sich an Land , mußten aber ins Krankenhaus
gebracht werden , da sie große Mengen des
ausgelaufenen Bunkeröls geschluckt und Frost¬
schäden erlitten hatten . Später gelangte ein
zweites Boot mit 20 Seeleuten nach einstündi-
gem Kampf mit den Elementen glücklich an
die Küste ; die mitgeführte Trosse riß jedoch
und konnte nicht geborgen werden.

Bundespräsident Theodor Heuss traf gestern
abend in Lörrach ein , wo er im Kreise der Fa¬
milie seines Sohnes, des Direktors Emst Heuss ,
die Feiertage verbringen wird. (Isw)

Bundeskanzler Dr. Adenauer hatft gestern
eine Unterredung mit dem französischen Hohen
Kommissar Francois-Poncet, (dpa)

Das Land Hessen hat die Sozialisierung der
Privatbahnen in Hessen aufgehoben, die am
1 . Dezember 1946 auf Grund der hessischen
Verfassung in Gemeindeeigentum übergegan¬
gen waren , (dpa)

Am ersten Weihnachtsfeiertag hält Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer eine Rundfunkansprache
über die Sender des Bundesgebietes, (dpa)

Am 5. Januar wird nach Mitteilung des Vor¬
standes der Industriegewerkschaft Bergbau
über den Siebeneinhalb-Stundentag im Unter¬
tagebetrieb des Steinkohlenbergbaus entschie¬
den werden , (dpa)

Der israelische Ministerpräsident Ben-Gurion
hat am Montag dem Parlament (Knesset ) sein
erweitertes Koalitionskabinett vorgestellt. (AP)

Im Gegensatz zur Presse der Satellitenstaaten ,
die am Sonntag anläßlich Stalins Geburtstag
lange Huldigungsartikel brachte, erwähnen die

Eine große Menge von Zuschauern, darunter
der Präsident des Libanon , beobachteten von
der Küste aus den Todeskampf des großen
Schiffes und die Rettungsanstrengungen , die
von dem libanesischen Militärbefehlshaber Ge¬
neral Shebab geleitet wurden . Die genaue Pas¬
sagierliste der „Champollion“ ist nicht bekannt.
Außer etwa 450 Mann Besatzung und regu¬
lären Fahrgästen sollen sich, dem Sprecher
der Reederei zufolge, noch 1500 Pilger zum
heiligen Land an Bord befinden.

In ähnlicher , doch nicht so gefährlicher Lage
befand sich zur gleichen Stunde der finnische
Frachter „ Margareta “ (2915 Tonnen) , der an
der Einfahrt des Firth of Clyde in Westschott¬
land auf ein Felsenriff aufgelaufen ist. Wäh¬
rend das Wasser im Schiff steigt, barg ein
Rettungsboot zehn Männer und eine Frau . 20
Besatzumgsmitglieder waren noch an Bord ,
doch sind sie nicht in Lebensgefahr. Schlepper
versuchen das Schiff flottzumachen.

Sofortige Schlepperhilfe hat am Montag¬
abend der vor Hoek van Holland stehende
8372 Tonnen große britische Tanker „Avon
Venturer “ angefordert , weil sich eine Leucht¬
boje in der Schraube verfangen hat .

Rettung aus Eis und Schnee
Churchill/Manitoba (Kanada ) (dpa) . Der kana¬

dische Flieger Gunnar Laureil wurde am Sonn¬
tag aus der Einöde der eisigen Tundra 1500 Kilo¬
meter nördlich von Winnipeg gerettet , wo er
vor acht Tagen in einem Sturm notgelandet war.
Laurell hatte in dem Sturm auf dem Fluge von
einem der wenigen Vorposten der Zivilisation
zu einem anderen in diesem dünn besiedelten
Gebiet die Orientierung verloren und mußte in
der Nähe eines Sees fern von jeder mensch¬
lichen Siedlung mit seinem Flugzeug nieder¬
gehen.

Er baute sich aus Schnee einen Iglu und ver¬
brachte die vergangene Woche darin , bis er am
Freitag von einem Suchflugzeugder kanadischen
Luftstreitkräfte gesichtet wurde . Ein Flieger¬
kollege landete dann am Sonntag mit Treibstoff
bei Laurell , und die beiden flogen in Beglei¬
tung eines Militärflugzeugs zurück zum nächsten
Flugplatz.

ln seiner Antwort hatte der amerikanische
UN-Delegierte Gross auf „jenen unvergeß¬
lichen Sonntag des 25 . Juni 1950“ hingewiesen,
an dem der Sicherheitsrat beschlossen habe,
der kommunistischen Aggression in Korea ent¬
gegenzutreten . Jetzt , viele Sonntagsnächte
später , habe die Vollversammlung das Propa¬
gandamanöver des sowjetischen Drahtziehers
zurückgewiesen.

Gegen die Stimmen des Sowjetblocksbilligte
die UNO -Versammlung eine lateinamerika¬
nische Empfehlung, zum Studium der Frage
der Zulassung neuer Mitglieder zu den Ver¬
einten Nationen einen Ausschuß einzusetzen.
Mit 50 gegen 5 Stimmen bei 4 Enthaltungen
nahm sie ferner einen Antrag an, durch den
Japan , Vietnam , Laos, Kambodscha, Libyen
und Jordanien bescheinigt wird , daß sie die
Voraussetzungen für die Aufnahme in die
UNO erfüllt hätten .

Mit 36 gegen 4 Stimmen bei 20 Enthaltungen
wurde ferner eine Entschließung angenommen,
durch die das Recht jeder Nation auf Ausbeu¬
tung ihrer eigenen Bodenschätze anerkannt
wird. Die Gegenstimmen kamen von den USA,
Großbritannien , Neuseeland und Südafrika,
nach deren Ansicht diese Entschließung von
den Privatunternehmern als ein Gefahren¬
signal ausgelegt werden müßte , das sie davor
zurückschrecken lassen würde , Kapital in un¬
entwickelten Gebieten anzulegen. Statt des
Wortes „Ausbeutung “ hatte nämlich ursprüng¬
lich das Wort „Verstaatlichung “ im Text der
Entschließung gestanden .

sowjetischen Zeitungen den Geburtstag über¬
haupt nicht. Sie folgten damit dem Brauch, daß
Staats - und Parteiführer von ihrem 50 . Ge¬
burtstag an nur alle zehn Jahre gefeiert wer¬
den. (AP)

Ägypten erhob am Sonntagabend in Kairo
bei dem französischen Botschafter Vorstellun¬
gen gegen die französischen Maßnahmen in
Tunesien und Marokko, (dpa)

Der britische Außenminister Eden hat Ein¬
ladungen zu Besuchen in Griechenland und der
Türkei angenommen, (dpa)

Die polnischen Behörden haben , wie am
Montagabend von unterrichteter Seite im Vati¬
kan verlautete , den Erzbischof von Krakau,
Monsignore Eugen Baziak, und den Erzbischof
von Kattowitz , Stanislaus Adamski, verhaftet.

Die erste Gruppe von etwa 300 ausländischen
Pilgern , die das Weihnachtsfest an den heiligen
Stätten von Bethlehem verbringen will, ist am
Montag in der Altstadt Jerusalems einge¬
troffen . (AP)

Die nationalistische Neo - Destour - Partei
Tunesiens will die beiden am Wochenende vom
Bei von Tunis auf starken französischen Druck
hin gebilligten Dekrete über die Wahl der
Gemeinde- und Stadträte nicht anerkennen.

Bundesregierung berichtigte ihr Presseamt
Beschlußfassung über gemeinsames Gutachten erst nach den Feiertagen

Bonn (AP) . Die Bundesregierung stellte gestern abend durch das Bundespresseamt fest ,
sie habe sich noch nicht mit dem Gedanken einer gemeinsamen Anforderung eines ver¬
fassungsgerichtlichen Gutachtens über die deutsch -alliierten Verträge befaßt.

Seite der Standpunkt vertreten worden sei, daß
die Verträge stehen sollten. Damit ist augen¬
scheinlich die Stellungnahme des Hamburger
sozialdemokratischen Bürgermeisters Brauer
gemeint.

Weiter wird erklärt , daß nur einige der
Ministerpräsidenten Wert darauf gelegt hätten ,
daß die Forderung nach einer „breiten Melyheit
für die außenpolitischen Entscheidungen“ als
ein Beschluß der Ministerpräsidenten für die
Notwendigkeit einer „großen Koalition“ aus¬
gelegt werden sollte und endlich wird betont ,
daß man fast allgemein ein Gutachtenersuchen
von Bundesregierung, Bundesrat und Bundestag
für unangebracht gehalten und in keiner Weise
den Beschlüssen des Bundesrats vorgegriffen
habe. Demnach ist anzunehmen, daß vor allem
sozialdemokratischeLänderchefs die Forderung
nach einer großen Koalition erhoben haben.

Bundeskanzler Adenauer nannte in einem
Interview , das er der amerikanischen Wochen¬
zeitschrift „US News and World Report“ ge¬
währte , als voraussichtlichen Termin der Rati¬
fizierung des Vertrages über die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft „Ende Januar , kurz
nach der Amtseinführung des neuen amerika¬
nischen Präsidenten Eisenhower“.

„Ich hoffe zuversichtlich, daß es möglich sein
wird, die Angelegenheitnoch vor den deutschen
Wahlen zum Abschluß zu bringen“

, erklärte der
Bundeskanzler der Zeitschrift zufolge . „Andern¬
falls würde sie bis nach den Wahlen auf¬
geschoben werden müssen, und dann würde es
Herbst .“

Bundesregierunggegen Hamburg
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Die Bundesregierung

und der Bundesfinanzminister haben beim Bun¬
desverfassungsgericht beantragt , das hambur-
gische Gesetz zur Neuregelungder Lehrerbesol¬
dung vom 24. Oktober 1952 für nichtig zu er¬
klären und eine einstweilige Anordnung gegen
die Durchführung dieses Gesetzes zu erlassen.
Durch die Klage soll vermieden werden , daß
finanziell stärkere Länder ihre Lehrer besser
bezahlen als finanziell schwächere Länder . Am
9 . Januar wird das Bundesverfassungsgericht
über den Erlaß einer einstweiligen Anordnung
verhandeln.

Opfer eines Handgemenges
Aachen (AP) . In einem Handgemenge zwischen

deutschen Straßenbahnern und belgischen Sol¬
daten in Aachen wurde der 24jährige belgische
Soldat Raymond Enghels so schwer verletzt ,
daß er am Sonntag in einem Aachener Kran¬
kenhaus starb.

Die Justizpressestelle in Aachen teilte mit,
daß die Kriminalpolizei und die belgische Gen¬
darmerie gemeinsam die Ermittlungen zur Auf¬
klärung des Falles führen . Ein abschließendes
Urteil über die Schuldfrage sei zur Zeit noch
nicht möglich .

Everest-Expedition bis 8100 Meter
Khatmandu (Nepal ) (AP ) . Die schweizerische

Mount-Everest-Expedition. die kürzlich ihren
Versuch , den höchsten Gipfel der Erde zu be¬
zwingen, in 8100 Meter aufgeben mußte , ist
am Montag von Khatmandu aus in zwei Grup¬
pen nach Neudelhi (Indien) abgeflogen . Sie
war am 18 . Dezember in der nepalesischen
Hauptstadt eingetroffen.

NKWD hat Katyn-Morde begangen
Washington (dpa) . Der Sonderausschuß des

USA-Kongresses, der die Schuld frage im Zu¬
sammenhang mit den Katyn-Morden klären
sollte, stellt in seinem am Montag veröffent¬
lichten Abschlußbericht fest, daß die Morde
an den polnischen Offizieren von der sowjeti¬
schen NKWD verübt worden seien . In dem
Bericht, der dem Kongreß zugeleitet wurde,
wird empfohlen, den Katyn-Fall vor die UNO- j
Vollversammlung zu bringen. Ferner solle der
USA-Präsident die Vollversammlung ersuchen,
die Sowjetunion vor dem Internationalen Ge¬
richtshof wegen der Katyn-Morde zur Ver¬
antwortung zu ziehen .

Sowjetprotest in der UNO zurückgewiesen
Aufschub der Aufnahme neuer Mitgliedstaaten

UNO-New York (dpa/AP) . Nach einer langen
Nachtsitzung hat cne yollversammlung der
Vereinten Nationen gestern die sowjetischen
und rotchinesischen Behauptungen zurückge¬
wiesen, die Vereinigten Staaten hätten sich
des Massenmordes an den kommunistischen
Gefangenen auf der Insel Pongam vor der
koreanischen Küste schuldig gemacht .

Bei diesem von Zivilintemierten verabrede¬
ten Aufstand waren 87 Internierte getötet und
115 verletzt worden, was der sowjetische Dele¬
gierte Gromyko als völkerrechtswidriges Ver¬
halten der USA bezeichnet hatte .

Ausfall der Besatzung von Nasam
Paris (dpa ) . Die Besatzung des von drei

Vietmdnh -Divisionen belagerten Flugplatzes
Nasam im Gebiet der Thaistämme hat am
Montag einen Ausfall gemacht. In französi¬
schen Generalstabskreisen herrscht nach die¬
sem Ausfall im Anschluß an zwei Erkundungs¬
vorstöße in der vergangenen Woche die An¬
sicht, daß sich der Einsehließungsring des
Vietminh beträchtlich gelockert habe.

Sudan-Gespräche wurden fortgesetzt
Kairo (dpa) . Der ägyptische Ministerpräsident

General Nagib hatte gestern eine Zusammen¬
kunft mit dem britischen Botschafter in Kairo,
Sir Ralph Stevenson, bei der die Sudan-Frage
und andere Probleme erörtert wurden, die mit
den ägyptisch-britischen Beziehungen Zusam¬
menhängen .

Neues in Kürze

Stümper Prometheus
K. M. Die freie Welt wartet auf Eisenhower ,

damit er, der Führer des großen amerikani¬
schen Volks , die losgelassenen Fäden der Welt¬
politik, die zur Zeit im Sturmwind flattern ,
wieder aufnehme und zu einer planvollen Ein¬
heit zusammenordne. Er repräsentiert das
Amerika, das ! wir alle kennen : das Amerika
der Demokratie, das christliche, das freie , das
menschliche Amerika , auf das die alten Völker
Europas angewiesen sind, das die Welt vor der
unmenschlichen Massenwelt des Kommunismus
sichern soll . Aber wir wissen noch nicht, daß
hinter der Fassade der „neuen “ schon „die
neueste Welt “ entsteht , die mit unheimlicher
Konsequenz der sowjetischen Welt zu ähneln
beginnt, weil sie wie jene rücksichtslos, unbe¬
dingt, hemmungslos sich und den Menschen
der Technik , Wissenschaft, dem Leistungskult ,
dem reinsten Zweckdenken überläßt , mit dem
einen Unterschied, daß dort der Mensch durch
Zwang , hier durch Überredung , Reklame , An¬
betung des Fortschritts dazu gebracht wird,
sich als von Gott geschaffenes Wesen, aufzu¬
geben und eine Ameise des Kollektivs zu
werden.

Es ist schon viel über das zu uns nach Europa
gedrungen, was die amerikanische Wissen¬
schaft und Technik in ihrer Avantgarde be¬
treibt . Oft nehmen wir es nicht ernst . Zum
erstenmal hat nun ein Mensch alle diese Wachs¬
tumsspitzen als ein Ganzes gesehen , begriffen
und dargestellt und unter dem Titel „Die Zu¬
kunft hat schon begonnen“ (Scherz und Goverts
Verlag . Stuttgart ; siehe auch S . 2) mit exak¬
ten Daten und Tatsachen belegt , eine Ent¬
wicklung geschildert, der gegenüber Prome¬
theus nur ein armer Stümper war . Es ist ein
Schweizer und ein Mann vom besten Stamm
der Europäer, dem wir diese Schau verdanken ,
ein Europäer, der sich nicht überrumpeln ließ,
sondern die ewigen und echten Maßstäbe des
Christentums, der menschlichen Freiheit und
Güte an die atem- und verstandberaubenden
Dinge gelegt hat , die er als einer der wenigen
zu sehen bekam. Er bekam die Erlaubnis , den
Griff nach dem Himmel in den Raketenschieß¬
plätzen, den Luftzentren mit den neuesten
Flugzeugtypen, den Laboratorien der Luft- und
Stratosphärenmedizin zu studieren , wo der
Mensch , den höchsten Zerreißproben ausgesetzt ,
als „Fehlkonstruktion “ festgestellt wurde .

Er durfte Atomstädte besuchen , wo picht ntär
Material für Bomben hergestellt , sondern auch
das Problem der radioaktiven Abfälle erzeugt
wird, die wir unseren Ur-Urenkeln in Atom¬
friedhöfen auf Hunderte von Jahren hinter¬
lassen, wo auf zehn Mitarbeiter und Einwohner
ein Sicherheitsagent kommt , wo die persönliche
Freiheit aufhört , die Dämonen der entfesselten
Kräfte die Seelen jagen , wie im Urwald den
Eingeborenen. Er besuchte die Männer , die den
Griff nach der Natur tun ; die Wettermacher ,
die Agronomen , die Tiere und Pflanzen auf
Bestellung „bauen“ . Er studierte die Einrich¬
tungen, die dem Griff nach dem Menschen die¬
nen : die Wolkenkratzer mit der Bürokratie , die
wirklich die Herrschaft der Büros errichtet , die
Roboter des Büros, jene Maschinen, die aus
Angestellten Maschinisten der Büromaschinen
machen , vor allem die Institute , die die Seelen¬
ingenieure ausbilden und an die Firmen aus-
leihen, damit sie ihre Leistung erhöhen und
die jeden einzustellenden Angestellten bis zum
Manager wie eine Maschine zerlegen und wie¬
der zusammensetzen, die durch menschliche
Regungen verlorene Arbeitszeit mit der Stopp¬
uhr kontrollieren und ausscheiden und schließ¬
lich jenen Sklaven bauen , der arbeitet und ge¬
horcht und aus Furcht vor dem Nichtbestehen¬
können, sich eine Maske vorbindet : z. B . die
des keep smiling und des immer fröhlichen,
guten Kameraden und Kollegen. Er sah die
Fabrik ohne Wände, den betrieblichen „Seel¬
sorger und Beichtvater“ den man mieten kann,
damit er den Angestellten durch Anhören , Aus¬
fragen, Entkomplexen zur größeren Efficency
bringt. Und endlich jene Elektronenorakel , die,
von Wissenschaftlern, Mathematikern , Gelehr¬
ten mit dem entsprechenden Material gefüttert ,
z . B . darüber entschieden, ob dem Kore^-Krieg
mit der Voll- oder Teilmobilisierung begegnet
und ob MacArthur als eine Gefahr für die
amerikanische Produktion abberufen werden
sollte .

Die Entwicklung ist wohl unaufhaltbar ,
schon, weil sie in der Sowjetunion ihre antrei¬
bende Parallele hat . Aber die menschlichen
und geistigenHintergründe und Nebenprodukte
sind furchtbar. Der Verfasser , Robert Jungk ,
faßt das Gesehene dahin zusammen : „Amerika
bemüht sich darum , die Macht über das All zu
gewinnen. Es geht um Gottes Thron . Gottes
Platz zu besetzen, seine Taten zu wiederholen ,
einen eigenen, menschengemachten Kosmos
nach menschengemachten Gesetzen der Ver¬
nunft , Vorhersehbarkeit und Höchstleistung
neuzuschaffen, das ist das wirkliche Fernziel
Amerikas. Sie sagt das Unsagbare . Sie kennt
keine Scheu , diese Verschwörung. Selbst das
Innerste von Himmel und Stoff , Lebensquell
und Seele muß sich öffnen . Es gibt kein Halt
vor dem Tod , keinen Respekt vor der Zeit.
„Der Erfolg setzt aber die kollektive Anstren¬
gung und Disziplin voraus . Das aber treibt auf
die gleichen Ziele zu , wie im Sowjetbereich.
Der Preis, der gezahlt wird , ist die menschliche
Freiheit und die gottgeschaffene Person . Die
Besten in Amerika fühlen , wie hier die Grund¬
pfeiler des alten Amerikas ins Wanken geraten .
Wir Europäer aber , älter , weiser , gewitzter
und ehrfürchtiger, und deshalb immuner , soll¬
ten darauf die Folgerung ziehen, daß wir uns
weder - den Himmelstürmern von Osten noch
denen von Transatlantik überlassen , sondern
wir selbst sein müssen. Wir müssen schließlich
selbst für diese Herausforderer Gojie# den
Funken hüten , der der Writ wieder leuchten
soll.



Seite 2 Dienstag, 23 . Dezember 1952 Nummer 298

.Zum Tage .

«fr-

Friedliche Stimmung in Bonn
Weihnachten , das Fest der Liebe , wirkt be¬

reits auf die Bundespolitiker . Statt der Fan¬
farentöne der vergangenen Woche klingen aus
Bonn jetzt Schalmeienklänge . So ungefähr :
wenn du , Opposition , nicht auf den ersten
Senat des Bundesverfassungsgerichts bestehst ,
dann beharren wir , die Regierung , nicht auf
der» zweiten . Damit wäre das Gesicht des
Bundeskabinetts gewahrt und das der Sozial¬
demokratie dadurch , daß alle beiden Senate ,also das Plenum des Bundesverfassungs¬
gerichts , ein Gutachten abgäben , dem sich
Adenauer und Ollenhauer unterwerfen wür¬
den . Um das zu ermöglichen , müßten Bundes¬
regierung , Bundesrat und Bundestag , d . h . also
die Regierungsparteien zusammen mit der
Opposition , von der Möglichkeit Gebrauch
machen , das Gutachten anzufordern , auf das
der Bundespräsident kürzlich verzichtete , weil
es für beide Senate für verbindlich gemacht
worden war . Voraussetzung hierfür wäre die
Verpflichtung der SPD , auch nach der dritten
Lesung der beiden Verträge mit den West¬
mächten , dieserhalb nicht mehr das Bundes¬
verfassungsgericht , welcher Schritt den ersten
Senat einschalten würde , anzurufen . — Ein
bißchen kompliziert , wird der mit solchen
Finessen nicht vertraute Zeitgenosse denken .
Deshalb ist wohl auf der Ministerkonferenz
in Stuttgart die Auffassung vertreten worden ,
die Politiker müßten diesen gordischen Kno¬
ten lösen . Anscheinend sahen sozialdemokra¬
tische Länderchefs in einer großen Koalition
ihrer Partei mit der CDU die beste Möglich¬
keit , um aus der Karlsruher Sackgasse heraus
zu kommen . Dabei dürfte aber eher der
Wunsch der Vater des Gedankens gewesen
sein als die Wirklichkeit . Ein Ausweg könnte
die Anforderung eines Gutachtens durch die
Karlsruher Richter dann sein , wenn dabei , was
der '

Gutachtertätigkeit entspräche , die gegen
und für die Verfassungsmäßigkeit der in Frage
stehenden Verträge sprechenden Argumente
gegeneinander abgewogen würden . Sollte sich
hierbei erweisen , daß das Für und Wider die
richterlichen Waagschalen im Gleichgewicht
hielten , dann könnte das Gericht die Entschei¬
dung an die dann hierfür zuständigen poli¬
tischen Einrichtungen übergeben . f . l .

Infanterist oder Roboter
Es hat so ausgesehen , als sei es in der ver¬

gangenen Woche auf der NATO -Konfe ’renz zu
erheblichen Meinungsverschiedenheiten über
die Aufrüstung des Westens gekommen . Gene¬
ral Rigdway hat mehr Soldaten gefordert , als
die Minister der 14 Paktstaaten bewilligen
konnten , und die englische Regierung scheint
entschlossen zu sein , den Nachdruck auf den
Bau von Robotwaffen zu legen . Wobei wir
wieder bei der Frage angekommen wären , ob
der Infanterist die Schlacht entscheidet oder
die Maschine . Nebenher ist natürlich auch
wieder von der Europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft gesprochen worden . In London wie
in Paris wird heftig dagegen Stellung genom¬
men . daß es eine Ersatzlösung für die EVG
tpben könnte , die in der Aufnahme der Bun-

esrepublik in die NATO als Umweg um die
parlamentarischen Schwierigkeiten zu sehen
wäre . Das Schreckgespenst einer deutschen
Nationalärmee läßt immer noch die Haare
sträuben . Also Robotwaffen und keine Infan¬
teristen mehr ! Einstige und jetzige „Stoppel¬
hopser “ werden auf atmen . Zu früh ! Eben hat
ein hoher Militärfachmann der Westmächte
sein Urteil gefällt : auf den Schrotthaufen mit
allen Panzern und aller Artillerie , Denn , so
sagt er , die Artillerie ist viel zu unbeweg¬
lich und unrationell und die Panzer gegen¬
über den panzerbrechenden Waffen nur noch
fahrende Särge . Was den künftigen Krieg
entscheiden wird , da ? ist der Infanterist mit
Mörsern , Bazookas und rückstoßlosen Ge¬
schützen , leicht bewegliche Waffen also , die in
jedem Gelände eingesetzt werden können . Wo¬
rauf wir wieder bei dem Menschen als dem
Maß ‘aller Dinge angelangt sind , der das aus¬
löffeln muß . was ihm die vorige Generation
eingebrockt hat . Ganz hart am Rande ver¬
merkt , scheint bei diesem Urteil auch die
Kostenfrage eine Rolle gespielt zu häben . Ein
gegen alle Zwischenfälle gewappneter Panzer
ist unverhältnismäßig teurer als eine Panzer¬
faust , und der Mensch . . . ist sowieso das
billigste Kriegsintrument . h . b.

Schweigen wäre besser gewesen
Der Hamburger Senat hatte Dr . Schacht die

Eröffnung eines Bankgeschäftes in Hamburg
mit der Begründung verweigert , er erfülle nicht
die Voraussetzungen der Ehrbarkeit , Zuver¬
lässigkeit und Vertrauenswürdigkeit . In einer

Klage Schachts vor dem Hamburger Verwal¬
tungsgericht bekam der Senat Unrecht . Damit
hätte er die Sache auf sich beruhen lassen
s'ollen . Sicherlich ist Dr . Schacht kein glänzender
Zeitgenosse , und auch wer sich größter Objek¬
tivität ihm gegenüber befleißigt , muß zugeben ,daß er auch nicht gerade der angenehmste
Zeitgenosse ist . Aber Dr . Schacht ist sogar vom
Nürnberger Sondergericht der Siegermächte
freigesprochen worden , und dort ist man gewiß
nicht - großzügig gewesen . Man kann über seine
wirtschafts - und finanzpolitischen Grundsätze
streiten , aber man kann ihn deswegen nicht
aufhängen . Schacht ist von rund einem halben
Dutzend ausländischer Regierungen um ein
Gutachten über wirtschaftliche und finanzielle
Verhältnisse ihrer Länder angegangen worden .
Daß er sein Handwerk versteht , wird auch ein
Gegner nicht leugnen können . Wenn ihm der
Hamburger Senat die Eröffnung einer eigenen
Bank mit einer Begründung abgelehnt hat , die
auf „Winkelbankiers “ zutreffen mag , so ist eine
derartige Kleinlichkeit dem internationalen und
fachlichen Format des umstrittenen Mannes
nicht angemessen . Zu einer wirtschaftspoliti¬
schen Bedeutung in Deutschland ist er nicht
mehr gekommen . Dabei sollte man es bewenden
lassen . Wenn er zweifellos Deutschland Dienste
im Ausland leistet , und durch eine eigene Bank
Geschäfte im deutschen Interesse macht , so
braucht man das nicht besonders zu fördern ,
man sollte es aber auch nicht mit kleinlicher
Ranküne zu verhindern suchen . Verhindern
konnte man es doch nicht , denn Schacht hat von
anderen deutschen Ländern Angebote erhalten
und sich inzwischen für Düsseldorf entschieden .
Nun hat auch das Hamburger Oberverwaltungs¬
gericht , bei dem der Senat Berufung eingelegt
hatte , zugunsten Schachts entschieden . Das ein¬
zige , was der Hamburger Senat erreicht hat , ist ,
daß Schacht noch einmal Gelegenheit bekam ,
sich zu rehabilitieren , und daß ein für Hamburg
gedachtes , auf internationale Tätigkeit gerich¬
tetes Bankinstitut dieser Stadt entgangen ist .

a . n .

ff Der Mensch . . . eine Fehlkonstruktion "
Die neuen Pioniere Amerikas in den Laboratorien des Atomzeitalters

Dies Kapitel ist dem Buch von Robert Jungk
„Die Zukunft hat schon begönne n“ ,Amerikas Allmacht undgOhnmacht , Scherz und
Goverts Verlag Stuttgart -Hamburg , entnommen.
Es begann mit der Schilderung eines Versuchs,die Erscheinungen übergroßer Fliehkraft am
menschlichen und tierischen Körper festzustellen .
Geschüttelt , geschlagen , gebeutelt , verbrüht ,

vereist , erstickt , zerquetscht : all das geschieht
Tag um Tag Dutzenden junger Amerikaner . Im
kalifornischen Santa -Susanna -Gebirge lassen
sie sich auf einen schmalen Fahrschlitten bin¬
den und mit Raketenantrieb senkrecht in die
Höhe jagen , in der Mojavewüste sausen sie auf
einer superschnellen Draisine über eine hori¬
zontale Fahrschiene , in Johnsville (Pennsylva¬
nia ) werden sie auf einer großen Schaukel so
lange hin und her geschwungen , bis ihnen die
Sinne vergehen , in Ann Arbor (Michigan ) treibt
man sie mit einem besonderen Tonbandgerät in
völlige Sprachen - und . Sinnesverwirrung , in"
Princeton (New Jersey ) verlieren sie , getroffen
von Uberschallwellen ', das Gleichgewicht . Sie
harren in den Feueröfen von „Eglin Air Base “
(Florida ) aus oder in den Eiskammern des
„Wright -Patterson Field “ bei Dayton (Ohio ),
springen aus zwölftausend Meter Höhe über der
„Holloman Air Base “ (New Mexiko ) ab oder
lassen sich auf frei fahrenden Fahrstühlen in
die Tiefe der nahe gelegenen Carlsbad Cavern
schleudern . In San Antonio (Texas ) aber pumpt
man sie in hermetisch geschlossenen Druck¬
kammern auf simulierte Höhenlagen von zehn¬
tausend , fünfzehntausend , zwanzigtausend Me¬
ter , in denen das Blut zu kochen beginnt und
der Körperstickstoff in Form von Hautbiasen
an die Oberfläche quallt .

Warum lassen sie sich so quälen ? Kein Ty¬
rann hat sie dazu verurteilt . Kein Regime will
Geständnisse von Ihnen erpressen . Trotzdem

Willy Wagenpfeil freigesprochen
Benghasi (dpa ) . Der 20jährige Deutsche

Willy Wagenpfeil wurde von einem Gericht in
Benghasi von der Anklage , seine Geliebte
Lydia Marosch ermordet zu haben , freige¬
sprochen . Lydia Marosch war mit durchschnit¬
tener Kehle in Benghasi aufgefunden worden .

Wagenpfeil und Lydia Marosch waren aus
München mit dem Motorrad nach Italien und
Nordafrika gereist , weil die Eltern mit ihrer
Verbindung nicht einverstanden waren . In der
Libyschen Wüste hatte das Motorrad Panne ,
und die beiden fanden bei einer Gruppe von
Deutschen Zuflucht . Lydia lernte dabei einen
anderen Deutschen kennen und soll die Ab¬
sicht geäußert haben , sich von Wagenpfeil zu
trennen , obwohl sie ein Kind von ihm erwar¬
tete . Die Möglichkeit von Eifersuchtsmotiven
hatte Wagenpfeil in schweren Verdacht ge¬
brach , nachdem Lydia im Juli ermordet in
ihrer Wohnung in Benghasi aufgefunden
wurde . In der Verhandlung sagte Wagenpfeil ,
er habe Lydia verlassen , um Selbstmord zu be¬
gehen . weil sich seine Braut von ihm losge¬
sagt habe . Sie habe gelebt , als er sie das
letztemal sah .

Ein britischer Arzt erklärte vor Gericht , bei
der Untersuchung der Leiche habe er nicht
feststellen können , ob cler Tod von Lydia Ma¬
roseh auf Mord oder Selbstmord zurückzu¬
führen ist .

SPD-Tagungen
Stuttgart (lsw ) . Der erweiterte Landesvor¬

stand der SPD Baden -Württemberg tritt am
17 . und 18 . Januar 1953 in Karlsruhe zusam¬
men . Wie die Landesgeschäftsstelle der SPD
in Stuttgart am Montag mitteilte . Am 10. und
11 . Januar versammelt sich die SPD -Fraktion
der Verfassunggebenden Landesversammlung
in Freiburg . In der Fraktionssitzung Soll
unter anderem die Schulfrage und die Stellung
der Polizei im neuen Bundesland besprochen
werden .

Deutsche Weihnachtsliederbei den UN
New York (ad ) . Eine Reihe deutscher Weih¬

nachtslieder sang der Chor der Vereinten Na¬
tionen ' am Donnerstag bei seinem ersten öffent¬
lichen Auftreten in der Eingangshalle der
Stadtbibliothek von New York . Die Lieder
waren Teil eines internationalen Programmes ,
das auch weihnachtliche Gesänge in lateinischer ,
italienischer , polnischer , slowakischer und fran¬
zösischer Sprache umfaßte .

Mit dieser Darbietung eröffnete die New
Yorker Stadtbibliothek ihre Weihnachtsaus¬
stellung alter und seltener Werke über die
Legende der heiligen Nacht . Der Chor der Ver¬
einten Nationen besteht aus 18 männlichen und
weiblichen Angestellten des Internationalen
Kinderhilfsfonds der UNO.

Widerspruchim Metzer Ärzteprozeß
Metz (AP ) . Im Metzer Ärzteprozeß hat ein

ehemaliger französischer Häftling des Kon¬
zentrationslagers Struthof dem Angeklagten
Dr . Eugen Haagen am Montag vorgeworfen ,er habe der Erhängung eines Häftlings im
Lagerhof zugesehen . Der Zeuge , Maurice Mo¬
rel , wollte damit beweisen , daß Dr . Haagen
über die Grausamkeiten der Lagerleitung un¬
terrichtet War. Haagen wies die Behauptung
zurück .

Der 52jährige deutsche Forscher , früher Mit¬
arbeiter des Rockefeller -Instituts in New
York , steht gemeinsam mit dem 48jährigen
Heidelberger Professor Dr . Otto Bickenbach
unter der Anklage , an KZ -Häftlingen medi¬
zinische Versuche mit oft tödlichem Ausgang
vorgenommen zu haben .

Im weiteren Verlauf der Sitzung sagte der
Heidelberger Chemiker Kurt Fischbeck als
Entlastungszeuge für seinen ehemaligen Kol¬
legen Bickenbach aus , daß Bickenbach „ von
dem Wunsch erfüllt war , Mittel zur Neutrali¬
sierung von Giftgasen zu finden , die einen
Giftgaskrieg nutzlos machen würden “ .

unterwerfen sie sich Torturen , wie kein Folter¬
meister sie raffinierter ersinnen könnte . Tun
es noch dazu freiwillig . Denn man hat ihnen
gesagt : Ihr seid unsere Vorhut . Ihr seid die
Pioniere , die Patrouillen an den Grenzen
menschlicher Leistungs - und Leidensfähigkeit .
Wir müssen diese Grenzen genau erkennen ,
weil wir sie überschreiten wollen , und zum Teil
bereits überschritten haben .

Nie zuvor ist die Spezies Mensch so syste¬
matisch und überlegt Zerreißproben unterwor¬
fen worden wie in den Laboratorien der ameri¬
kanischen Luftmediziner . Hier wird das „ schwa¬
che Fleisch “ nur als Material gewertet . Man
prüft es objektiv und mitleidlos wie eine Tex¬
tilfaser , wie eine Metallegierung . Man fragt :
Welchen Druck halten die Lungen aus ? Wie
stark dürfen Stöße sein , die der Knochenbau
noch verträgt ? Wie schnell reagiert das Auge ?
Wann überflutet Angst die geistigen und mora¬
lischen Strukturen ? Nichts mehr davon soll dem
Zufall überlassen bleiben . Man mißt mit der
neueingeführten Maßeinheit „Dolor “ Schmerz .
Man stellt eine Gleichung für den Erfrierungs¬
tod auf , steckt die Zone zwischen Bewußtsein
und Ohnmacht mit der Stoppuhr ab . Auch das
Unerträgliche , das Leiden soll mathematisch er¬
faßt werden .

Ali das geschieht , weil dieses Geschlecht seine
bisher weiteste Reise angetreten hat . Sie führt
aus dem irdischen Bannkreis hinaus in Regio¬
nen , für die der Mensch wahrscheinlich nie be¬
stimmt war und denen sein Organismus deshalb
von Natur aus nicht gewachsen ist . Hier genü¬
gen nicht mehr Willenskraft und übermensch¬
liche Energie , wie sie Seefahrer und Entdecker
früherer Generationen einsetzten , um zu über¬
leben . Denn selbst der charakterlich stärkste
Flieger wird bei Sauerstoffmangel auf 17 Kilo¬
meter Höhe in spätestens 13 Sekunden bewußt¬
los oder verliert bei der im Starten oder Kurven
oft unvermeidlichen Vermehrung des Schwer¬
kraftdruckes die Sinne . Seit die Flugmaschinen
in den letzten Jahren immer länger , immer
schneller und in immer höheren Luftschichten
operieren können , haben sich die Mediziner mit
zahlreichen neuen Schwächeerscheinungen , mit
vorübergehenden oder dauernden Leiden , mit
ganz ungewöhnlichen Unfällen und seelischen
Zusammenbrüchen befassen müssen , denen die
Piloten der fortgeschrittensten Flugmodelle aus¬
gesetzt sind .

Und das alles ist erst der Beginn . Experimen¬
talflugzeuge haben bereits zwanzigtausend Me¬
ter Höhe erreicht . Dahinter aber locken die von
unbemannten Raketen bereits erreichten Regio¬
nen bis zu vierhundert Kilometer über dem
Erdboden . Die neue Sparte der „Weltraum¬
medizin “ aber beschäftigt sich sogar schon ernst¬
haft mit den biologischen und physiologischen
Problemen des interplanetaren Verkehrs . Sie
versucht zum Beispiel zu ermitteln , wie der
menschliche Körper den übergroßen Schwer¬
kraftdruck aushalten wird , der bei den gewal¬
tigen Abschußgeschwindigkeiten der Raum¬
schiffe ertragen werden muß . Sie studiert die
körperlichen Folgen der jenseits des Bannkrei¬
ses der Erde sich einstellenden völligen Schwere -

Aus der christlichen Welt
Ein Hirtenbrief des Freiburger Erzbischofs

Der Freiburger Erzbischof Dr . Wendelin Rauch
ermahnte 'in einem Hirtenbrief zum Welttag
der heiligen Kindheit am 26 . Dezember seine
„kleinen Diözesanen “

, im Gebet täglich der
kleinen Brüder und Schwestern zu gedenken ,die den Heiland nicht kennen . Der Kinder
Koreas wird besonders gedacht , (lsw ).

Martin Niemöller in Indien
Kirchenpräsident Martin Niemöller , der Lei¬

ter des kirchlichen Außenamtes der evangeli¬
schen Kirche in Deutschland , reiste nach Indien
ab . Für den 24 . Dezember ist eine Aussprache
mit dem indischen Ministerpräsidenten Nehru
vorgesehen , (dpa ) .
Vertrauen für den Oldenburger Oberkirchenrat

Der Pfarrkonvent der evang .-lutherischen
Landeskirche Oldenburg befaßte sich vergan¬
gene Woche mit dem Verzicht des Heidelberger
Professors Dr . Hahn auf das Oldenburger
Bischofsamt . Dem Oberkirchenrat wurde mit
88 gegen 40 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen
das Vertrauen ausgesprochen , (dpa ) .

Im Zeichen des kommenden Konsistoriums
Die Vorbereitungen zum öffentlichen Kon¬

sistorium am 15 . Januar 1953 sind in vollem
Gange . Telegrafische Anfragen für die Aus- •
weise zur Teilnahme treffen aus aller Welt ein .

Die Peterskirche faßt bis zu 50 000 Personen .
Während des öffentlichen Konsistoriums dürfen
in der Zeit zwischen der Huldigung der Kardi¬
nale und der Überreichung des Kardinalhutes
durch die Konsistorialadvokaten Gesuche um
Seligsprechungsprozesse vorgebracht werden .
(CND) .

Kardinal Feltin über die religiöse Lage
Frankreichs

Kardinal Feltin , der Erzbischof von Paris ,
wandte sich gegen die im amerikanischen
Wahlkampf aufgestellte Behauptung , daß
Frankreich ein entchristlichtes Land sei . Es
gebe gewisse Anzeichen der Entchristlichung
genau so wie in anderen Ländern , aber von
dem antiklerikalen Haß , wie er um die Jahr¬
hundertwende herrschte , sei kaum noch etwas
zu verspüren . In zahlreichen französischen Be¬
völkerungsgruppen sei eine zunehmende Reli¬
giosität zu verzeichnen . (CND) .
Flüchtlingsdienst des luth . Weltdienstes gebildet

Der lutherische Weltdienst trat vergangene
Woche zu einer konstituierenden Sitzung in
der Evangelischen Akademie in Loccum bei
Hannover zusammen . Wie Landesbischof Dr .
Lilje erklärte , wird ' eine der Hauptaufgaben
des lutherischen Weltdienstes die Flüchtlings¬
hilfe sein . Zu diesem Zweck wurde eine eigene
Unterabteilung eingerichtet , (dpa ) .

losigkeit , die dem „Astrogator “ nicht nur die
Herrschaft über seine Bewegungsmuskeln , son„
dern auch das Gefühl für oben und unten
nimmt , so daß ihm sein Aufstieg zu den frem¬
den Sternen durch Sinnestäuschung als ein Ab,
stürz ins Bodenlose erscheinen wird .

Die große Frage , die über allen diesen wissen¬
schaftlichen „Folterkammern “ steht , heißt : Wie
kann der Mensch befähigt werden , mit seinen
neuen , schneller und höher fliegenden Maschi¬
nen Schritt zu halten ? Wird er , wie der leitende
Ingenieur einer großen kalifornischen Flug¬
zeugfirma etwas abschätzig zu mir äußerte ,
„ein Hemmschuh des Fortschritts “ bleiben ? .

Ein Instruktor der „Airforce “, dessen Vor¬
lesung in der berühmten Akademie für Flug¬
kadetten in Randolph Field ich besuchte , for¬
mulierte das in folgenden kategorischem Satz :
„ Gemessen an seinen bevorstehenden Flugauf¬
gaben ist der Mensch eine Fehlkonstruktion .“

Und achtzig Kadetten notierten die Verein¬
fachung noch weiter vereinfachend : „Der
Mensch . . . eine Fehlkonstruktion .“

(Vgl. auch den heutigen Leitartikel )

Nach der Bonner Reise
Karlsruhe (Eig . Ber .) . Wie die Pressestelle des

Bundesverfassungsgerichtes gestern mitteilte ,
beabsichtigt der Präsident des Bundesverfas¬
sungsgerichtes Prof . Dr . Höpker -Aschoff nicht ,etwas über seine Unterredungen in Bonn zu
verlautbaren . Es sei zu hoffen , daß sich all¬
mählich eine ruhigere und sachlichere Atmo¬
sphäre bilde , und es sei zu wünschen , daß auf
allen Seiten ein Verhalten gezeigt werde , das
der verfassungsrechtlichen Bedeutung und
Würde des Bundesverfassungsgerichtes als
eines obersten Bundesorganes und als höchsten
deutschen Gerichtes gebührend Rechnung trage . :

Ernst Mayer beigesetzt
Stuttgart (AP ) . Der am Donnerstag im Alter

von 51 Jahren verstorbene stellvertretende
Vorsitzende der Bundestagsfraktion 1 der FDP,Ernst Mayer , wurde gestern in Stuttgart bei¬
gesetzt .

An der Trauerfeier nahmen Bundespräsident
Heuss , Vizekanzler Blücher , Bundesjustizmini -
ster Dehler , Ministerpräsident Reinhold Maier
sowie zahlreiche führende Persönlichkeiten
des Bundestags und des öffentlichen Lebens
teil . Der Bundespräsident hielt eine Gedenk¬
rede . Bundestagsabgeordneter Paulv Bausch
sprach für die CDU- , Erwin Schoettle für die
SPD-Bundestagsfraktion .

CDU/CSU -Fraktion zum Jahresende
Bonn (AP ) . Das deutsche Volk habe ailen

Anlaß , auf seine und seiner Regierung harte
und erfolgreiche Arbeit im abgelaufenen Jahr
mit Befriedigung zurückzublicken , stellt die .CDU/CSU-Bundestagsfraktion in einem Rück¬
blick auf das ablaufende Jahr 1952 fest .

Die CDU/CSU-Fraktion weist auf die wich¬
tigsten Tatsachen und Entscheidungen des
Jahres 1952 hin : Bisher höchster Beschäfti - '
gungsstand ; die Gründung und Ingangsetzungder europäischen Gemeinschaft für Kohle und
Stahl ; Mehrheit von über 50 Stimmen für den
Deutschlandvertrag und das Abkommen über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft ;
Ratifizierung des Deutschlandvertrages im
amerikanischen Senat mit 77 gegen 5 Stimmen ;
Zustimmung des britischen Unterhauses zu
den Bonner Verträgen und den Gegenseitig¬
keitsgarantien für die Länder der europäischen
Verteidigungsgemeinschäft mit 293 gegen 253
Stimmen .

Endgültig aufgegeben
Mainz (AP ) . Der Vorstand der Deutschen

Bundesbahn habe der Landesregierung von
Rheinland -Pfalz mitgeteilt , daß es noch einige
Jahre dauere , bis die Elektrifizierung der
Rheinstrecken die Grenzen von Rheinland -
Pfalz erreichen werde , teilte ein Sprecher der
Landesregierung mit . Die Finanzierung in den
Ländern Nordrhein -Westfalen und Bayernsei bereits sichergestellt . Wegen der Elektrifi¬
zierung des Rheintales von der Schweizer
Grenze bis Bruchsal würden bereits aussichts¬
reiche Verhandlungen Bonner Regierungs¬
stellen mit Schweizer Banken über einen Kre¬
dit in Höhe von 200 Millionen DM geführt .

Der Sprecher teilte weiter mit , daß die
Pläne über die Errichtung einer selbständigen
Eisenbahndirektion Ludwigshafen für den
Wirtschaftsraum Mannheim/Ludwigshafen end¬
gültig vom Vorstand und dem Verwaltungsrat
der Bundesbahn aufgegeben worden seien .

if ,
rais-;

ifi

m
fiIffl
tti
l .-is*tti l

jf
r|
| !l
r *

NASE LIEBESROMAN VON GERTRUD VON BROCKDORFF
Copyright by Prometheus - Verlag MQnchen - Gröbenzel !

18. Fortsetzung
Denk Dir : meine Wirtin hat früher einmal

einen Zauberkünstler geliebt , der heute in einer
Woche nach Hamburg kommen und hier in
einem Variete auftreten soll Er soll aus sehr
guter Familie stammen . Um einer unglücklichen
Liebe willen ging er nach Amerika , heiratete
dort und wurde Artist . Nach dem Tode seiner
Frau kehrte er mit seiner Tochter nach Deutsch¬
land zurück , kam hier kurz vor dem zweiten
Weltkrieg in ein Konzentrationslager und wurde
erst durch den Umbruch befreit . Nun wollen
wir ihn in acht Tagen auf der Bühne ansehen .
Herr Wieland wird uns begleiten .

Schick mir doch bitte auch das Geld recht
bald ; ich habe es dringend nötig . Ohne Deine
Hilfe wäre ich wirklich in großer Verlegenheit .

Tausend Dank im voraus und viele , viele
Grüße von Deiner Eline .

PS . Bitte vernichte diesen Brief sofort , wie
auch alle meine Briefe an Dich .“

Ein dicker Brief für Sie , Fräulein ! sagte der
Postbeamte und betrachtete die junge Dame
vorm Schalter nicht ohne Wohlwollen .

Sie trug ein rostrotes Kleid unter einem
schicken , schwarzen Mantel , einen überaus
flotten Hut , hauchdünne Nylonstrümpfe und
elegante Wildlederschuhe . Das helle , halblange
Haar fiel ihr in lockeren Wellen um das
schmale , etwas farblose Gesicht , das durch

einen leichten Verband über der Nase entstellt
war .

Heftig griff sie nach dem Brief und schob
ihn in ihre Handtasche .

Während sie zum Ausgang schritt , blickte
ihr der Beamte lächelnd nach , denn ihr Gang ,der in den letzten Wochen freier und unge¬hemmter geworden war , gefiel ihm .Eline blieb draußen auf der Straße stehen
und riß den Brief auf . Sie atmete auf , als sie
die Banknoten sah . Wie leichtsinnig von Tante
Agathe , so viel Geld in einem einfachen Brief
zu schicken . Es sah ihr durchaus nicht ähnlich ;sie war sonst die Vorsicht in Person , aber
machte es nicht den Eindruck , als habe sie sich
letzthin merkwürdig geändert ?

Eline , die einen Brief voller Fragen und
sanfter Vorwürfe erwartet hatte , blickte ver¬
wundert auf den schmalen Zettel , der den
Geldscheinen beilag . „Alles Gute für Dich , mein
liebes Kind “

, stand darauf . „ Ich kann Dir
heute keinen längeren Brief schreiben , denn es
geht mir leider nicht besonders . Ich denke
auch , es ist nicht - mehr nötig , da Du nur noch
eine Woche in Hamburg sein und mich auf der
Rückfahrt sicher besuchen wirst . Wir können
dann alles mündlich besprechen . In Liebe

Deine Tante Agathe .“
Eline atmete tief auf und stopfte die Geld¬

scheine in ihre Handtasche . Es war mehr Geld ,

als sie geglaubt hatte , und diese Tatsache ließ
ein paar drückende und drängende Sorgen von
ihr fallen . Sie wußte selbst nicht recht , wie es
gekommen war . aber sie hatte in dieser Zeit
unsinnig viel Geld ausgegeben . Vielleicht lag
es ein wenig an der Riccardi , die eine beson¬
dere Art hatte , sie zu Einkäufen zu ermuntern
urd ständig von fabelhaften und nie wieder -
k-ehrenden Gelegenheiten sprach . Vielleicht lag
es aber daran , daß gewisse Hemmungen in
Eline geschwunden waren und das Wesen ihrer
Mutter mehr und mehr die Oberhand gewann .

Sie sah auf die Uhr und wurde unruhig . In
einer halben Stunde sollte sie beim Arzt sein ;
der Verband sollte heute endgültig entfernt
werden . Sie fürchtete sich kaum davor ; denn
das Ergebnis — so hatte der Arzt ihr schon
beim letztenmal gesagt — würde sicher gut
sein . Sie - spürte nur prickelnde Ungeduld .

* "
Doktor Bertelsmann hat dünne , kühle ,

eigentlich behutsame Fingerspitzen . Das Zim¬
mer hat helle Wände und helle Vorhänge .
Sonne kommt breit und schräg durchs Fenster .
Draußen ist ja Frühling , die Primeln blühen .

Eline schließt die Augen und öffnet sie wie¬
der . Doktor Bertelsmann lächelt .

„ Einen Spiegel für die Dame “
, sagt er und

hält ihn ihr hin ; Eline gibt sich einen Ruck
und blickt hinein . Sie erschrickt und zittert am
ganzen Leibe .

Das bin ich doch nicht , denkt sie . Das . . .
gibt es doch nicht . . .

„Vielleicht sehen Sie sich im großen Spiegel
noch besser “

, meint der Doktor triumphierend .
Eline tritt vor den großen Spiegel und sieht

ein schlankes , sehr hübsches Mädchen mit
leicht wankenden Schritten auf sich zukom¬
men . Das Mädchen trägt ein rostrotes Kleid
und Wildlederschuhe . Sie ist blaß , ihre Nasen¬
flügel sind leicht gerötet . Eline schüttelt leicht

den Kopf , und das Mädchen im Spiegel tut
das gleiche .

„ Sie werden sich bestimmt bald an Ihr Spie¬
gelbild gewöhnen “

, meint Doktor Bertelsmann
gutmütig . „ Übrigens hätte ich selbst nicht ge¬
glaubt , daß Ihnen die neue Nase so gut stehen
würde .“

Eline starrt sich an , sie starrt sich nur immer
an . Es ist ein Gesicht von unerhörter Pikan -
terie , ein völlig fremdes Gesicht . Sie muß
plötzlich an Agathes unerfüllt gebliebene Lie-
bessehnsucht denken ; auch an ihre eigene
Jugend denkt sie und fühlt ihre Kehle engund heiß werden . Auf einmal taucht auch der
Primaner vor ihr auf , für den sie damals den
Liebesbrief an ihre Mitschülerin bestellen
sollte .

Eline beginnt plötzlich zu lächeln , und das
Mädchen im Spiegel lächelt zurück . »Als sie das
große , graue Haus verläßt , hat sich die ganzeWelt für sie verwandelt . Sie geht nicht mehr ,sie schwebt . Sie betritt einen Blumenladen ,kauft einen Veilchenstrauß und befestigt ihn
an ihrem Mantel : zum erstenmal in ihrem
Leben schmückt sie sich mit Blumen . Ihre
Wimpern werden feucht , als sie daran denkt .
Männeraugen , die ihren eigentümlich leuchten¬
den Blicken begegnen , verweilen unwillkürlich
auf ihr und bekommen einen zärtlichen Schim¬
mer .

Eg ist ein blauer Frühlingstag ; die Mittags¬
sonne strahlt warm und die ganze Welt scheint
zu lächeln . Eline kauft einer alten Frau Schuh¬
bänder und einem blinden Mann Streichhölzer
ab ; sie geht durch menschenvolle Straßen ,bleibt vor Läden stehen spiegelt sich verstoh¬
len in jedem Schaufenster und betrachtet
immer wieder entzückt ihr eigenes Gesicht .
Sie weiß , daß dies der glücklichste und wun¬
derbarste Tag ihres bisherigen Lebens ist .

In einem Gefühl überschwänglicher Dank¬
barkeit gegen die Riccardi ersteht sie schließ¬
lich einen Riesenstrauß gelber Narzissen und
begibt sich nach Hause . Die Riccardi schreit
überrascht auf .

„Das ist mehr , als ich erwartet hatte , Kind !
Ja , das ist ja wunderbar . Laß dich erst richtig
einmal anschauen !“

Sie zieht Eline vor den Spiegel , der da un¬
mittelbar neben dem Fenster im scharfen Licht
hängt . Eline lächelt beglückt . Ihre strahlenden
Augen begegnen im Spiegel den Augen der
Riccardi .

Tante Mira ist in ihren alten gelben Kimono
gehüllt , den sie immer überzuziehen pflegt ,
wenn sie sich unter Mittag für eine Stunde
bequem macht . Vielleicht ist die gelbe Farbe
Schuld daran , daß ihre Haut in der Mittags¬
sonne so welk und fahl erscheint und alle
Schatten und Falten so überdeutlich hervor¬
treten . Vielleicht ist es auch nur das junge
Gesicht neben ihr .

„Wirklich wunderbar !“ wiederholt sie lang¬
sam , aber ihre tönende Stimme ist auf einmal
sonderbar matt geworden , und ihre warme
Hand zieht sich jäh von Elines Schulter zu¬
rück . Eline spürt etwas wie leise Feindselig¬
keit auf sich zusammen . Aber da strahlt Mira
Riccardi schon wieder auf ; sie hat Eline an
sich gezogen und küßt sie und wünscht ihr von
ganzem Herzen Glück .

„Übermorgen fahre ich also “
, sagte Eline

etwas später und setzt sich , leicht ' ermüdet , auf
ihren Diwan . Seit den letzten Wochen ist das
Zimmer nicht wieder zu erkennen . Elines
Tätigkeitsdrang hat sich unter anderem aüch
hier ausgetobt . Alles in allem hat die Riccardi
an ihr eine recht brauchbare Hilfe gehabt , und
überhaupt hat sie sich in hohem Maße an Elines
Gesellschaft gewöhnt

(Fortsetzung folgt) :
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Alte Liebe rostet nicht :

Wiedersehen mit der „Wunderschönen “
Bummel zwischen Straßburger Münster und Europa-Palast

Dr . Heinrich Dietrich gestorben

Karlsruhe . Im 66 . Lebensjahr starb an den
Folgen einer Gallenoperation unerwartet
Ministerialrat Dr. Heinrich Dietrich, ein ver¬
dienter badischer Schulmann, der im kulturel¬
len und politischen Lieben Badens und nach
1945 besonders in seiner Heimatstadt Karlsruhe
eine überragende Rolle spielte. 1886 in Karls¬
ruhe geboren, besuchte Heinrich Dietrich die
Universität, legte 1910 das Doktorexamen iür
Philosophie und 1911 das Staatsexamen für
Höhere Schulen ab. 1918 wurde D'r . Dietrich
Professor an der Helmholtz-Oberrealschule in
Karlsruhe und von 1929 bis 1943 Direktor der
Moll-Schule in Mannheim. In gleicher Eigen¬
schaft wurde er 1943 nach Säekingen versetzt .
Neben seiner beruflichen Laufbahn nahm Dr.
Dietrich regen Anteil am politischen Leben.
Seit 1919 war er Mitglied der SPD bis zu ihrer
Auflösung . 1945 trat er der Partei wieder bei
und wurde 1946 zum Vorsitzenden in Karls¬
ruhe gewählt. Außerdem war er seit 1919 Lan¬
desvorsitzender der volkskirchlichen Vereini¬
gung (Bund religiöser Sozialisten) .

Als eine politisch saubere und beruflich ver¬
dienstvolle Persönlichkeit wurde Dr. Heinrich
Dietrich 1945 als Referent ins Ministerium für
Kultus und Unterricht berufen , 1946 zum Ober¬
regierungsrat ernannt und mit der Leitung der
Abteilung Kultus und Unterricht bei der Lan¬
desbezirksdirektion Nordbaden in Karlsruhe
beauftragt . 1951 erfolgte die Ernennung zum
Ministerialrat und zum Landesdirektor für
Kultus und Unterricht . Zuletzt war Ministerial¬
rat Dr. Dietrich Leiter des Oberschulamtes
für Nordbaden. Bis vor wenigen Wochen war
er auch der Vorsitzende des Verwaltungsrates
des Badischen Staatstheaters in Karlsruhe .
Außerdem gehörte er seit Jahren dem Karls¬
ruher Stadtrat an . Sein plötzliches Hinscheiden
hinterläßt im öffentlichen Leben Nordbadens
eine empfindliche Lücke. Weit über den Rah¬
men seiner eigenen Partei hinaus genoß der
nunmehr Verewigte wegen seiner toleranten
Gesinnung, seines untadeligen Charakters und
seiner unbestrittenen Rechtlichkeit, das Ver¬
trauen der weitesten Kreise, besonders derer
aber , die häufiger mit ihm zusammentrafen .

Mannheim (lsw ) . Zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilte das Schöffengericht einen Mann , der sich
während seiner letzten Strafhaft seinen Mitgefan¬
genen gegenüber , als Professor der Rechtswissen¬
schaft ausgegeben und sich nach seiner Entlassung
mit der Behauptung , er sei fest bei der Staatsan¬
waltschaft angestellt , von ihnen „ Gerichtskosten “
von 20 bis 50 Mark erschwindelt hatte .

Tauberbischofsheim (gl) . Im Augustiner -Kloster
Messelhausen wird vom 23 . Dezember bis 1 . Jan .
ein Winterlager für Jugendleiter und Ju¬
gendleiterinnen der Ackermann -Gemeinde aus der
gesamten Erzdiözese Freiburg abgehalten . Bun¬
destagsabgeordneter Strauß spricht über „Deutsch¬
land und die Welt “ .

Hardheim (gl) . In einer Glaserei brach ein
Brand aus . Bei den Löscharbeiten kam ein Feuer¬
wehrmann zu Schaden ; er mußte ins Krankenhaus
Hardheim eingeliefert werden . Als Brandursache
wird Kurzschluß angenommen .

Heilbronn (lsw ) . Kurz bevor das Geschäft zum
Verkauf am Goldenen Sonntag geöffnet werden
sollte , explodierte in einem Konfektionshaus eine
Gasflasche , die zum Füllen von Reklameballons
verwendet wurde . Alle Schaufenster wurden auf

Straßburg. — Mit dem gleichmäßigen Tacken
des Motors vermischt sich der leicht unruhige
Schlag des Herzens. Vor der Kehler Rhein¬
brücke soll es allen Draußenstehenden, die
„hinein wollen“

, so ergehen. Mit jener beinahe
einmaligen nachlässigen Gründlichkeit, von der
man sich so gern einwickeln läßt , werden Pa¬
piere und sonstige „Dinge “ geprüft , kontrolliert
und untersucht . Kontrollen sind immer von
Übel, ganz gleichgültig wo immer sie erfolgen.
Trotz besten Gewissens und tadelloser Stempel
sind unangenehme Gefühle Vorboten einer be¬
ginnenden Gänsehaut. Man kann ja nie wis¬
sen . . . Nie sind die „Sitten und Gebräuche“
strenger gewesen als im Zeichen der zoll - und
grenzschrankeneinreißendenEuropa-Union-Idee.
Paradoxe der Weltpolftik-

Es geht aber alles gut. Der Wagen darf pas¬
sieren . Das Herzklopfen rührte auch gar nicht
so sehr von der „Papiereprüfung“ her , war viel¬
mehr natürliche Reaktion der Vorfreude auf
das Wiedersehen mit der „Wunderschönen“ .
Scheu, wie eine ungetreue Freundin mit
schlechtem Gewissen, suchte der Blick die Sil¬
houette des Münsters. Im feinen Filigran der
wie eine umgestülpte Riesenzuckertüte anmu¬
tenden Helmspitze spiegelten sich tausendfältige
Reflexe einer huschenden, farbenungewissen
Wintersonne. Das erhabene Bild einer gott¬
begnadeten Schöpfung bildet Wegweiser und
Begleiter der Straßenreise — auf das Meister¬
werk zu . Die Spuren des Krieges schlugen auch
in diesem Bauwerk tiefe Wunden. Noch sind sie
kaum richtig vernarbt . Gerüste ziehen sich um
Teile des Schiffes und der Kuppel. Verschwun¬
den sind aber längst die häßlichen Verschalun¬
gen meterstarker Zementschützmauern — Jahr¬
gang 1940—44. Das Hauptportal gibt den Ein¬
gang wieder ungehindert frei . Vieles wurde in¬
zwischen instandgesetzt, erneuert und in Ord¬
nung gebracht. Einiges bleibt noch zu tun . Auf
Monate und Jahre hinaus. Aber wann wurden
am Münster schon einmal nicht Restaurierungs -
arbeiten vorgenommen? Zu allen Zeiten waren
sie irgendwie ohne Unterbrechung, mal hier ,
mal dort am Riesenbau, erforderlich.

Ein Bummel beidseitig der 111 entlang läßt
Jahrhunderte erstehen . Im Fluß spiegeln sich
Tradition und . Gegenwart. Das Rohanschloß
wuchtet mit seiner langgestreckten Front selbst¬
bewußt in das einmalige Panorama einer welt¬
berühmten Stadt — nicht minder anziehend
auch bei schneebedeckten Türmen und Zinnen.

Mit bewunderswertem Konservatismus halten
die „Steckelburjer“ am Herkömmlichen fest.
Trotz aller Wandlungen innerhalb der Jahr¬
hunderte . Wo spielt überhaupt das Überliefe¬
rungsmoment eine so große und gewichtige
Rolle wie gerade in der Hauptstadt des Elsaß.

Die Mentalität ihrer Einwohner ist im Gegen¬
sätzlichen begründet. Ihre Starrköpfigkeit ist
alemannisch. „Tete carree“

, oder auf gut Deutsch
„Dickkopf “ bedeutet keineswegs eine böswillige
Klassifizierung, sondern ist ein landesübliches
Charakteristikum . Ihr Widerspruchsgeistscheint
ebenso groß wie ihre Gastfreundschaft sprich¬
wörtlich und nicht zu überbieten ist . Grenzland¬
schicksal durch die Jahrhunderte formte Men¬
schen ganz eigenwilliger Prägung , die sich
leidenschaftlich dagegen wehrten , beim nicht-

die Straße gedrückt , eine Frau wurde durch Glas¬
splitter verletzt .

Freiburg (lsw ) . Einen Monat Gefängnis erhielt
eine 47 Jahre alte Küchengehilfin , weil sie in der
Küche einer Freiburger Gaststätte von einem
17jährigen Lehrjungen dazu aufgefordert , ein
sechs Wochen altes Kätzchen auf die heiße Herd¬
platte geworfen hatte . Der Küchenchef , der den
Lehrjungen daraufhin aufgefordert hatte , die
Katze nun vollends zu töten , wurde zu einer Geld¬
strafe vqn 50 Mark verurteilt , weil er das Kätz¬
chen nicht zu einem Tierarzt hatte bringen lassen .
— In einem Bach in St . Georgen bemerkten Pas¬
santen einen Hund , der nur noch den Kopf aus
dem Wasser hob und kläglich winselte . Ein Poli¬
zeibeamter befreite das Tier und stellte fest , daß
der Schäferhund mit einem Stachelhalsband eng
an die Verankerung eines telegrafenmastes am
Grunde des Baches gefesselt war . Der ungewöhn¬
lich niedrige Wasserstand hatte dem Tier das Le¬
ben gerettet , das offenbar schon längere Zeit ohne
Nahrung war . Der Hund führte zwei Polizei¬
beamte in Zivil zu seinem früheren Herrn , der sein
Opfer mit einem Fußtritt empfing . Der Tierschutz¬
verein Freiburg hat bei der Staatsanwaltschaft
Anzeige erstattet .

gewünschten „Nationalitätswechsel“ anders zu
müssen, als sie wollten.

Mit der Erhebung Straßburgs zur europäischen
Hauptstadt haben sich die Münsterstädter in¬
zwischen abgefunden. Anfänglich waren sie von
dieser Ehre gar nicht erbaut . Sie wollten nicht
teilen . Andererseits verpflichtetTradition. Heute
wird niemand mehr in Straßburg auch nur mit
Seitenblicken beachtet , wenn er etwa deutsch
spricht . Höflich , sachlich -freundlich wird dem
Auskunftheischenden Rede und Antwort ge¬
standen . Schließlich leben ja wieder Hunderte
von Deutschen als ehemalige Kriegsgefangene
und jetzige Zivilarbeiter unter ihnen. Die
seelischenBelastungsproben haben beide , sowohl
Einheimische als auch der fremde Gast, ge¬
läutert . Nack Atmosphäre, Milieu und Genre
präsentiert sich Straßburg in echtem , unge¬
künsteltem Lebensstil. Es offenbart natürliche
Lebensformen.

Zur Weihnacktszeit Wälzt sich der Menschen¬
strom durch die engen Gassen und breiten
Avenuen, flaniert Madame selbstbewußt mit
unnachahmlicher Grazie über die Haute Montee
bis zum Broglie. Hier herrscht das typische

Mannheim (nk). 38 Tage, nachdem sie in der
Schweiz wieder festgenommen worden waren,
standen am Montag die beiden berüchtigten
Mannheimer Ausbrecher Hans-Joachim Nickel
und Rudolf Stauß schon vor der Großen Straf¬
kammer Mannheim, um sich der Verbrechen
zu verantworten , die sie bei ihrem Ausbruch
aus dem Mannheimer Landesgefängnis und in
den vier Tagen danach begangen hatten . Trotz
ihrer Gefängniskluft mit roter Armbinde, die
die Ausbrecher kennzeichnet, machten sie
einen ^verhältnismäßig guten Eindruck , zumal
sie voll geständig waren . Beide sind 24 Jahre
alt , wurden bei Großeltern und in Pflege er¬
zogen . Beide lernten Elektriker und sind
wegen mehrfachen Diebstahls und Einbruchs
vorbestraft . Nickel , aus Berlin-Neukölln , war
in der Division „Hitlerjugend “ . Stauß stammt
aus Mannheim-Neckarau und hat schwerere
Vorstrafen als Nickel , der im Mai nächsten
Jahres seine Strafe verbüßt gehabt hätte ,
während Stauß , da er schon einmal eine Am¬
nestie verpaßte und noch 263 Tage nachsitzen
muß , erst im August 1955 planmäßig entlas¬
sen worden wäre . Da beide durch den gleichen
Beruf im Mannheimer Landesgefängnis dem¬
selben Kommando zugeteilt wurden, konnten
sie sich anfreunden und Pläne zur Flucht
schmieden.

Nickel erzählte , daß er in Frankreich und in
der Schweiz gute Freunde habe, .mit deren
Hilfe man untertauchen oder nach Marokko
weiterziehen könne . Als ein anderer Gefan¬
gener aus dem Gefängnis entsprang, kam
Stauß nicht mehr auf Außenkommando, das
zuerst zur Flucht vorgesehen war . Nun wurde
beschlossen̂ die Flucht mit Gewalt zu er¬
zwingen. Schon - am Samstag, 2 . November ,
hätten die beiden vor, beim Waffenreinigen
den Wärter niederzuschlagen und zu fliehen.
Aber Nickel fand nicht den Mut dazu. Acht
Tage darauf war es dann Stauß , der mit einem
Karabiner den unter einem Vorwand herbei¬
gelockten Wärter von hinten niederschlug,
während Nickel ihm an den Hals sprang. Sie
überwältigten ihn , fesselten ihn mit Kabeln
und knebelten ihn mit einem Fußlappen. Dann
holten sie Munition und Schlüssel , sperrten den
Wärter ein . nahmen Pistolen, Munition und
Schlüssel an sich und besorgten sich eine Lei¬
ter , und schafften sich Zugang zu einer Reihe
von Türen , bis sie noch bei Tageslicht über
die Mauer setzen konnten.

In Gefängniskleidung liefen sie durch das
abendliche Mannheim, über die abgesperrte
amerikanische Rheinbrücke nach Ludwigsha¬
fen , wo sie nach vergeblicher Suche nach einem
Auto in eine Großgarage eindrangen, diese
etwa fünf Stunden durchstöberten und sich
dabei mit Zivilkleidern, Aktenmappen usw.
eindecken konnten . Schließlich zwangen sie den
Tankwart mit vorgehaltenen Pistolen, sich ein¬
sperren zu lassen, so daß sie ungehindert einen
neuen Volkswagen volltanken und abfahren
konnten , nachdem sie noch die Kasse erbro¬
chen und 257,06 DM an sich genommen hatten.
Sie fuhren über Speyer, Germersheim durch
Karlsruhe nach Freiburg , das Nickel von einem
Ge fängnisaufenthalt kannte und wo sie einem

Gedränge eines Weihnachtsmarktes , des Straß¬
burger „Crischkindelsmärik “ .

In den Bistros zwischen der Krämergasse am
Münster und dem Europa -Palast an der Oran¬
gerie debattieren beim Pinard und beim Apero
jung und alt in ihrer typischen Haltung und
Gebärde . Den unvermeidlichen Megot im Mund¬
winkel, den Beret nachlässig auf dem Scheitel .
Worüber sie diskutieren ? Uber alles und jedes.
Uber Alltäglichkeiten und über Weltprobleme,
schimpfen ungeniert über die hohen Preise und
die Regierenden , reden sieh die Köpfe heiß .
Gehts nicht mit Resolutionen , gehts mit elsäs-
sischem Witz und Straßburger Schlagfertigkeit.
Ihre Gedankengänge sind verblüffend unkom¬
pliziert . Auch wenn sie wissen, daß sie dieses
und jenes nicht ändern können , resignieren sie
nicht.

Das Wiedersehen mit der „Wunderschönen“
zählte nur knappe Stunden . Dennoch weckte es
tausend Erinnerungen an die alte Liebe , die
nicht rostet , eine Liebe , die nichts verlangt , die
weiß, wo ihre Grenzen liegen, die bescheiden
glücklich ist , wenn sie geduldet wird.

Irene M. Meyer

Bekannten den Volkswagen vergeblich für
300 DM zum Kauf anboten .

In den folgenden drei Tagen fuhren sie dann
kreuz und quer im Gebiet von Säekingen und
Schönau umher , lasen in den Zeitungen von
ihrem Ausbruch und schliefen tagsüber in
ihrem im Wald abgestellten Wagen . Als der
Wagen einen Abhang hinunterrutsehte , ließen
sie ihn stehen und setzten ihre Flucht mit
Fahrrädern fort , die sie in Lottstetten zusam¬
men mit Lebensmitteln und Zivilkleidern und
Personalpapieren entwendet hatten . Auf ihrer
Flucht in die Schweiz befanden sie sich bereits
auf schweizerischem Gebiet , verirrten sich aber,
kamen wieder auf deutsches Gebiet, um dann,
als sie wiederum in der Schweiz waren , einem
Grenzer in die Hände zu laufen , der Stauß so¬
fort festnahm . Nickel konnte noch einmal ent¬
kommen, wurde aber am selben Tag, am
13 . November, von schweizerischer Kantonais¬
polizei aus einem Zug nach Schaffhausen her¬
aus verhaftet . Acht Tage nach ihrem Ausbruch
trafen die beiden zur gleichen Uhrzeit im
Mannheimer Landesgefängnis ein . Der Ober¬
wachtmeister , den sie niedergeschlagen haben,
ist noch dienstunfähig .

Das Urteil lautet für beide Angeklagten auf
sechs Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und zwar
wegen gemeinsamer schwerer Gefangenen¬
meuterei , gefährlicher Körperverletzung , Frei¬
heitsberaubung , schweren Raubs und schweren
sowie einfachen Diebstahls im Rückfall.

Diese Strafen sind erst im Anschluß an die
von den Angeklagten zur Zeit verbüßten
Strafen abzusitzen . Beide nahmen das Urteil
an . Der erste Staatsanwalt Zwicker erklärte ,
daß ein Verfahren gegen den Oberwachtmeister
noch läuft , und daß in diesem Verfahren
noch geklärt werden würde , wie es möglich
war , daß im Landesgefängnis Mannheim
Strafgefangene ständig zum Waffenreinigen
verwendet werden .

Der Plan der
Freiburg (lsw ) . Die Bürgermeister des Kreises

Freiburg verlangten in einer einstimmig an¬
genommenen Entschließung , daß die Franzosen
gegen gewisse deutsche Verpflichtungen den
Weiterbau des elsässischen Rheinseitenkanals
einstellen. Nach Artikel 358 des Versailler Ver¬
trages , der Frankreich die Ableitung von Rhein¬
wasser sowie allgemein die Ausnutzung der
Wasserkräfte am Oberrhein gestattet , hat
Deutschland Anspruch auf die Hälfte der in den
Kanal- und in den Stromkraftwerken erzeugten
elektrischen Energie .

Die von den Bürgermeistern angenommene
Entschließung sieht vor , daß Frankreich nach
der Fertigstellung der dritten Staustufe bei
Fessenheim darauf verzichtet , den „Grand Canal
d’Alsace“ weiterzubauen . Dafür soll Frankreich
die ganze Stromproduktion der drei ersten
Kraftstufen — Kemps, Ottmarsheim und Fes¬
senheim — überlassen werden . Die Bundes¬
republik soll jedoch das Recht erhalten , unter¬
halb von Fessenheim im Rheinbett drei Kraft-

Lichterbaum zwischen Maschinen
Zwischen den Ungetümen aus Stahl und Be¬

ton in der hohen Halle steht eine Tanne , denn
es ist Weihnachten. Sie ist herabgekommen aus
dem schwarzen Wald wie das Wasser , das in
den gewaltigen Rohren niederwuchtet , ihr zur
Seite , entrissen dem mütterlichen Grund und
nun gesetzt zwischen Stein und Stahl , ein Ge¬
schenk der Natur , des Lebens , Gottes . Nun aber
ist sie anheimgefallen der Welt, die sich der
Mensch errechnet hat in der eifrigen Kühle
seines Denkens, um Kraft zu gewinnen aus dem
Sturz der Wasser, Kraft , die entströmt den
Turbinen, den Pumpen , den Generatoren ; ver¬
wandelte Kraft , zu dienen dem Wandler der
Welt , der Technik heißt .

So also steht die Tanne , Geschenk und Sinn¬
bild , in dieser Welt der Rechnung und Berech¬
nung, die nachdenkliche Erscheinung des Weih¬
nachtsbaumes, der mitten in einer nüchternen .
Halle leuchtet; mitten im vielfältigen Erzeuger¬
schoß, der unendliche Vielfalt in seiner surren¬
den Kraft birgt und in jeder Sekunde gebärt
und in Wellen in die Welt streut ; irgendwo
knipst du und das Licht strahlt auf , du drückst
auf einen Hebel und die Säge bohrt sich ins
Holz aus dem Wald, oder du drehst an einer
Kurbel und Musik klingt auf , du stöpselst eine
Dose und das Kissen wird warm und lindert
die Schmerzen — tausend Dinge sind hier an
ihrem Ursprung, man kann sie nicht aufzählen .

Das Kraftwerk , von dem diese vielleicht etwas
überschwänglicheRede redet , heißt Schluchsee¬
werk, wir sagen es so hin und merken vielleicht
gar nicht , welch seltsamer Name es ist, ein be¬
deutsamer Name , wenn man ihm nachdenkt in
seiner Dreiheit: von der dunkeln Schlucht, der
die Wasser Zuströmen, vom See, der zwischen
den tannenumstandenen Bergen liegt , und vom
tVerk , ein menschliches Wort , das vom Werken
und Werktag, vom Schaffen und Handeln und
Bewirken spricht. Das Werk , in dem die ein¬
same Tanne steht , liegt am Rhein , es ist das
Teilwerk Waldshut, und auch dies ist ein sinn¬
volles Wort, das Wort von der Hüterin des
Waldes am Strom, in dessen Fluten die Wasser
der Kraft ebenso einströmen wie sie ihm ent-
saugt werden ; je nachdem ein Mann drinnen
einen Hebel stellt und die Welt wandelt und
die Wasser bergauf strömen läßt , weit hinaus
in den Schluchsee .

Hier aber erlebst du das andere , einen nicht
minder seltsamen Wandel der Dinge : da strahlt
aus den hohen Fenstern des einsamen Werkes
am See das Licht ins schweigsame Dunkel der
tausend und tausend Tannen , der schneeüber¬
ladenen Wälder — ein Lichterbaum aus Stahl
und Glas und Beton im nächtlichen Raum der
weiten Landschaft, technisch und wirklich,
phantastisch und märchenhaft in der stillen
Einsamkeit der ' Winternacht . Denn es ist Weih¬
machten . RGH

Alpine Straßenlage per Telefon
Karlsruhe. Für die Freunde des Wintersports

hat die Deutsche Bundespost eine Weihnachts¬
überraschung bereit : Vom 20 . Dezember an
wurde in Karlsruhe und Mannheim der alpine
Straßenwetterdienst eingeführt , der Inter¬
essenten Auskunft über die alpine Wetterlage,
den Zustand der Verkehrsstraßen , den Beginn
der Paßstraßen-Sperrungen durch Schneefälle
und deren Wiedereröffnung gibt . Er umfaßt
Österreich , Schweiz , Italien und Frankreich ,
wird vom ADAC ’ München zusämmengestellt ,
der Deutschen Bundespost werktäglich um
10 Uhr übermittelt und von dem Fernsprech-
Auftragsdienst verbreitet . Für jede Auskunft
wird neben der Ortsgesprächsgebühr eine Ge¬
bühr von 0,20 DM erhoben .

Bürgermeister
werke zu bauen . Die Verwirklichung dieses
Planes würde bedeuten , daß der Rheinseiten¬
kanal unterhalb Fessenheim wieder in den
Rhein führt und daß die Schiffahrtsstraße von
dort bis nach Straßburg wie bisher auf dem
Rhein verbleibt.

Baukostenzuschuß -Betrüger verurteilt
Stuttgart (lsw) . Wegen fortgesetzten Betruges

wurde der Kaufmann Paul Umminger aus
Stuttgart zu einem Jahr und sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Verurteilte hatte in
Stuttgart an der alten Weinsteige ein Haus ge¬
baut und zwei Wohnungen in diesem Haus , ob¬
wohl sie bereits vermietet waren , in den Jahren
1950 und 1951 noch an zehn andere Interessen¬
ten gegen Baukostenzuschuß weitervermietet .
Keiner der Interessenten hat aber später eine
Wohnung im Haus des Angeklagten erhalten .
Auf diese Weise erschwindelte er sich 12 000
Mark Baukostenzuschuß und Mietvorauszah¬
lungen.

Südwestdeutsche Umschau

6 Jahre Zuchthaus für Mannheimer Ausbrecher
38 Tage nach dem Ausbruch vor dem Richter — Nickel und Stauß geständig

Die weihnachtliche Hoffnung im Wandel des Märchens
Gedanken nach dem Erlebnis eines neuen Bühnenmärchens

Proteste gegen den Kunstschrott

Der Streit zwischen Gut und Böse , richtiger
die Wandlung zwischen ihnen , ist das Thema
aller Märchen so gut wie allen Alltags. Bisher
siegte dabei, wenigstens im Märdien , nach
mancherlei Gefahren das Gute , indem zugleich
das Böse bestraft wurde . Die Stiefmutter
Schneewittchens etwa mußte in Pantoffeln mit
glühenden Kohlen tanzen und die Zauberin , die
Rapunzel gefangen hielt , blieb ihrer Bosheit
wegen mit Einsamkeit gestraft . — Aber siegte
damit das Gute wirklich? Blieb nicht das Böse
bestehen, auch wenn es in der Gerechtigkeit
des Gerichts schrecklich unterging ? War die
Substanz des Bösen darrfit wirklich verringert ?

Kinder denken ursprünglich , in Bildern,
richtiger : sie schauen. Deshalb ja bemühen sich
Dichter, so weit als möglich in ihre Kindheit
zurückzuflnden, weil sie mit jedem zurückge¬
holten Kindheitserlebnis dem wahrhaft Wirk¬
lichen näherkommen. Und deshalb auch sind
die Erwachsenen gern im Märchen zu Gast.
Die ursprüngliche Bildhaftigkeit der glühenden
Kohlen oder des brennenden Feuers , ist also
als Bildhaftigkeit durchaus in Ordnung . Sie
war es auch, was das Ethische angeht , wenig¬
stens solange die Meinung bestand , das
Schlechte müßte bestraft werden . Dies eben
war die Haltung der Märchen bisher : sie stan¬
den anschaulich unter dem Zeichen des Ge¬
richts, unter einem „Sieg“ des Guten, der Ver¬
urteilung des Bösen im Gericht über dieses
war . Das jedoch ist der frühe Standpunkt der
Schwarz-Weiß-Malerei. Nun spricht man aber
schon eine Zeitlang davon , daß Kinder heute
reifer sind und auch dem Märchen gegenüber
präzisere Fragen stellen. Das heißt nicht , daß
sie weniger Phantasie hätten , sondern daß ihre
Phantasie innerhalb der Präzision technischen

Lebens sich regt , in das die Kinder heute von
klein auf verwoben sind .

Und bei den Erwachsenen hat offenbar die
Einsicht sich durchgesetzt, daß in jenem Ge¬
richt der früheren Märchen über das Böse ein
groß Teil Vermessenheit steckt, wenigstens
was das Märchen angeht. Und so vollzog sich
in neueren Märchen eine Wandlung: wohl fin¬
det noch immer der Streit um Gut und Böse im
Märchen statt ; aber das Böse ist nicht von Na¬
tur aus böse — es ist geheimnisvoll verwan¬
deltes Gutes, das zaubern muß , nicht will.
Die Zauberin in Willy Grübs Bühnenmärchen
„Rapunzel und die Zaubermühle“

, ist die ver¬
zauberte Königin des Märchenlandes. Nur not¬
gedrungen zaubert sie und hofft auf Erlösung.
Auch das Buch „Märchenzucker“ von Felix
Richter, das eine Reise durch verschiedene be¬
kannte Märchen wiedergibt, übergeht das
grauenvolle Gericht. Hat man im Grund des
Denkens erkannt , daß Gericht und Strafe nicht
die Gegenkräfte des Bösen sind, daß unsere
Aufgabe nicht darin besteht , das Böse zu rich¬
ten , sondern aus ihm das gefesselte Gute zu
befreien? Dies nämlich ist die moderne Wand¬
lung des Märchenablaufs, wie sie besonders
klar in Grübs Bühnenmärchen zum Ausdruck
kommt: die Sinnfälligkeit und Ursprünglich¬
keit bleibt , wenn auch ergänzt durch präzise,
technische Daten, und das Ende verliert die
herkömmliche Grausamkeit, mit der das Böse
behandelt wurde. Aus dem schrecklichen Ge¬
richt wird das Wunder, das nicht verurteilt und
bestraft , sondern erlöst, und zwar indem alles
Böse durch die Zaubermühle, das sinnfällige
Zeichen dieser Wandlung, gedreht wird.

Für den Erwachsenen bedeutet diese Zauber¬
mühle keinen Gegenstand außerhalb seiner , i

sondern die rettende Liebeskraft in ihm. Und
weiterhin bedeutet sie nicht die Aufhebung
jedes Urteils und Gerichts, vielmehr das ln
Liebe gegebene Urteil. Und so bewirken diese
neuen Märchen möglicherweise einen Wandel
in der menschlichen Grundhaltung , der zwar
den Verstand und das Urteil nicht aufhebt,
aber diese ansiedelt auf einem verwandelten
fortzeugenden Erlebnis der Märchenzeit , der
Kindheit . Dieses Erlebnis vermittelt nicht mehr
die selbstgefällige Freude über die schreck¬
liche Vernichtung des - Bösen , dem man nicht
nahesteht , sondern die Erfahrung , daß Men¬
schenleben unausweichlich mit Schuld verbun¬
den ist.

Ist di-ese Wandlung im Ablauf des Märchens
vielleicht eine Frucht der Geschichte , die uns
bewies, daß das Böse uns allen angehört? Auch
wenn es in uns nicht so weit kommt, daß wir
vor menschlichem Gesetz schuldig werden?
Dann liegt in ihr eine lichte, weihnachtliche
Hoffnung. Dr G . Kirchhoff.

Cambridger Sprachprüfungen
in Heidelberg

Auf Grund einer Vereinbarung des badisch -
württembergischen Kultusministeriums mit der
Universität Cambridge is't das Dolmetscherinstitut
der Universität Heidelberg mit der Abnahme der
Cambridger Sprachprüfung für Ausländer (Certi¬
ficate of proficiency in english ) betraut worden .
In der Prüfung wird der Nachweis folgender
Kenntnisse verlangt : Mündliche und schriftliche
Beherrschung der englischen Sprache und Abfas¬
sung von Aufsätzen über einen Gegenstand nach
Wahl aus - dem Gebiet der Literatur , der Natur¬
wissenschaften , des Handels oder der englischen
Landeskunde . Der Kandidat erhält nach bestan¬
denem Examen ein Diplom der Universität
Cambridge .

Kultminister Dr . Gotthilf Schenkel hat nach
Mitteilung des badisch -württembergischen Kult¬
ministeriums zahlreiche Zustimmungsadressen —
im Durchschnitt 10 täglich — auf seine im Novem¬
ber dieses Jahres abgebenen Stellungnahmen zur
modernen Kunst erhalten . Der Tenor dieser Aus¬
führungen , die aus dem ganzen Bundesgebiet und
aus den verschiedensten Bevölkerungskreisen
stammen , sei eine unverhohlene Freude über
Schenkels Eintreten für die gegenständliche Kunst .
Von zahlreichen nichtkünstlerisch Berufstätigen
sei zum Ausdruck gebracht worden , daß der „Mo¬
dernismus “ die heutige Kunstpflege noch unglück¬
licher beeinflusse als das Dritte Reich . Einige
Professoren und Kunstausübende hätten sogar be¬
dauernd von einem „Terror “ der Neupicassisten “

gesprochen , denen „Hitler leider die Märtyrer¬
krone auf den abstrakten Schädel gesetzt “ habe .

Eine zweite Gruppe Kunstinteressierter , so gehe
aus den Zuschriften hervor , verwahre sich als
Steuerzahler dagegen , daß der Staat „Kunst¬
schrott “ . ankaufe und die „modernen Unsin -
nigkeiten “ der Gegenstandslosen an seinen Hoch¬
schulen fördere . Besucher ausländischer Galerien
bedauerten dies um so mehr , als ihrer Meinung
nach das westliche Europa die gegenstandslose
Kunst bereits weitgehend als veraltet ablehne .
Geschäftsleute und Industrielle hätten mehrfach
zum Ausdruck gebracht , daß die Errungenschaften
der abstrakten Künstler bei der Auslandwerbung
unmöglich anwendbar seien . Ein Kölner Gemälde¬
galeriebesitzer zitiert in diesem Zusammenhang
den Ausspruch des Präsidenten des Internationa¬
len Kunstkritikerverbandes R . Cogniat , Paris , daß
die abstrakte Kunst ihre Möglichkeiten erschöpft
habe und die Kunst an einer Wende stehe .

Kulturnotizen
Zum Rektor für das kommende Studienjahr an

der Universität Freiburg wurde der ordentliche
Professor für klassische Archäologie Dr . phil .
Walter -Herwig Schuchhardt gewählt . Er gehört
seit dem Jahre 1937 der philosophischen Fakultät
der Universität Freiburg an . I

Heinrich Lilienfein gestorben . Der Schriftsteller
Heinrich Lilienfein , Generalsekretär der Deut¬
schen Schillerstiftung , ist in Weimar im 74 . Le¬
bensjahr gestorben . Er hat etwa zwanzig Bühnen¬
werke geschaffen . Seine Romane und Erzählun¬
gen beschäftigen sich vorwiegend mit historischen
Themen . Für seinen Schubert -Roman „In Fesseln
frei “ wurde ihm 1939 der Schwäbische Dichter¬
preis zugesprochen .

Der Südwestfunk überträgt am 29 . 12. , 22.30 Uhr ,
ein Gespräch zwischen Walter von Molo und Ger -
hart Pohl über die soziale Reform des deutschen
Autorenwesens . Dabei sollen konkrete Vorschläge
auf dem Gebiet der Steuerpolitik , der Autoren¬
rechte sowie zu einer neuen Rechtsstellung des
deutschen Autors vorgetragen werden .

Die drei Preise für die besten deutschen Ent¬
würfe zum internationalen Plastikwettbewerb für
die Gestaltung des Bildes des „unbekannten
politischen Gefangenen “ wurden in Berlin -Zeh¬
lendorf verteilt . Der Preis der deutschen Bundes¬
regierung von zweitausend Mark wurde dem Ber¬
liner Bildhauer Bernhard Heiliger überreicht , den
Preis des Berliner Senats von gleichfalls zwei¬
tausend Mark erhielt Egon Altdorf (Wiesbaden ) ,
und der Preis des Kulturkreises im Bundesver¬
band der deutschen Industrie von 2500 Mark ging
an Hans Uhlmann (Berlin ) .

Renovierungsarbeiten an der Tiefenbronner
Kircbe . Die im Frühjahr dieses Jahres auf Anre¬
gung des Bundespräsidenten Theodor Heuss zur
Erhaltung und Pflege der Kunstschätze der Tie¬
fenbronner Kirche ins Leben gerufene Stiftung
„Lucas -Moser -Werk “ hat sich dank der Unter¬
stützung durch die Einwohner des Ortes , durch die
Pforzheimer Industrie und zahlreiche Mitglieder
und Freunde im ganzen Bundesgebiet finanziell
gut entwickelt . So können in nächster Zeit ein
Freskogmälde wiederhergestellt und zwei Türen
der Kirche vollständig erneuert werden .

Prof . Dr. Margot Goehring von der Universität
Heidelberg hat einen Ruf auf das Ordinariat für
anorganische Chemie an der Ostberlirter Hum¬
boldt -Universität abgelehnt .
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Taube
Farben auf Seide

Von Kaiser Hui - tsung
Aus : Wilhelm . Müseier .
Die Kunst der Welt . Die
alten Kulturen . Mit 329
Abbildungen auf Kunst¬
drucktafeln . Ganzl . 14 .80
DM . Safari - Verlag , Ber¬
lin .

Wilhelm Müseier , des¬
sen Kunstbände eine
Gesamtauflage von einer
halben Million erreich¬
ten , und dessen Haupt¬
verdienst es ist , die
Kunst breitesten Krei¬
sen zu erschließen , legt
hier sein letztes und
reifstes Werk vor unter
dem Titel „ Die Kunst
der Welt “ . Das Buch
gibt der Lebensarbeit
des kürzlich verstorbe¬
nen großen Mannes die
noch fehlende Grund¬
lage . Es bringt die Kunst
der alten Kulturen von
der Wiege der Mensch¬
heit in Mesopotamien
über die hochstehenden
Kulturen der Ägypter
und Inder bis zu den
jahrtausendealten Kul¬
ten in China und Japan .

Ernst Barlach in seinen Briefen
Herausgegeben von Friedrich Droß . — Mit Re¬

gister und Verzeichnis der Briefempfänger samt
biographischen Notizen . 268 Seiten mit 25 Bildbei¬
gaben auf Kunstdruck tafeln . Leinen DM 18. —.
Kartoniert DM 13 .50. R . Piper & Co . , Verlag , Mün¬
chen .

Barlachs Briefe sind ein wesentlicher Teil seines
künstlerischen und geistigen Bekenntnisses . Als
Briefschreiber sprach er sich ebenso eigenwillig
aus wie als Bildhauer , Graphiker und Dichter . Die
große Zahl von Briefen , die er hinterlassen hat —
der Herausgeber hat bisher über tausend Briefe
zusammengetragen — machte es möglich , sein
Leben und sein Werk in der reichen Fülle seiner
brieflichen Aussage nachzuzeichnen . Nach der
ersten kleinen Auswahl der Briefe , die in der
Piper -Bücherei bereits im 20. Tausend vorliegt
(Band 5) , vereinigt dieser Band über 200 der
schönsten und inhaltsreichsten Briefe zu einer
repräsentativen Auswahl . Barlach schrieb diese
Briefe an seine Freunde und an Vertreter des
künstlerischen Lebens : Arthur Eloesser , Hans
Franck , Eberhard Hanfstängl , Leo v . König ,Arthur Möller van den Bruck , Reinhard Piper ,Edzard Schaper , Karl Scheffler , Paul Schurek und
andere . Handschriftenproberi und sorgfältig ausge¬wählte Bildbeigaben machen die Welt dieses uni¬
versellen Künstlers anschaulich .

In letzter Zeit fanden zahlreiche Barlach -Aus -
stellungen statt , viele Werke Barlachs werden an
deutschen Bühnen gespielt . Dieser aufschlußreiche ,fesselnde Band wird deshalb bei der großen Bar -
lach -Gemeinde , und darüber hinaus , starke Reso¬
nanz finden .

Ein neues Zille-Buch
Heinrich Zille gewann der Schattenseite Ber¬

lins noch ein . Lächeln ab, . und .seine drastischen
Zeichnungen ließen über Hinterhöfen und Müll¬
tonnen das milde Licht eines Humors leuchten ,der freilich nicht immer nur heiter , sondern .
gelegentlich auch recht bitter sein konnte . Zilleist 1929 gestorben , seit 1931 war keir \ Buch mehr
von ihm erschienen . So werden es viele , denen
das alte Berlin am Herzen liegt , begrüßen , daß
Werner Schumann jetzt einen Auswahlband der
schönsten Zille -Zeichnungen zusammengestellt ,und dazu eine dem Meister ganz gerecht wer¬
dende Einführung geschrieben hat . („ Zille sein
Milljöh “ , Fackelträger -Verlag , Hannover , 192 S .,9 .80 DM , in Halbleder 14.80 DM ) .

Heinrich Zille hat es in seiner Jugend schwer
gehabt , sein Vater mußte im Schuldgefängnissitzen und mit seiner Familie vor den Gläubi¬
gern aus Sachsen nach Berlin fliehen . Als Litho -
graphen -Lehrling mußte sich der Sohn alles aus
eigener Kraft aneignen . Aber sein Stift wurde
immer sicherer , und schließlich konnte er mit
wenigen Strichen ein ganzes Schicksal aussagen .
Max Liebermann holte ihn in die Preußische
Akademie der Künste , aber auch dort sagte er ,wenn es ihm unmöglich war , mit den Kollegen
übereinzustimmen : „Nu jrade nich !“ Den Text
zu seinen Bildern fand er immer selbst , viele
dieser treffenden Bemerkungen und bissigen
Witze sind früher von Mund zu Mund gegangen .

Werner Schumann hat die Zeichnungen nicht
chronologisch , ■sondern nach dem Inhalt geord¬
net , unter Zwischentiteln wie '

„ Siehe , so leben
Menschen “ , „ Zille und die Kinder “ , „ Die Alten “
und „ Bei Vater Zille daheim “ . Damit ist schon
der Kreis der Figuren umschrieben . Es gehörte
Tapferkeit dazu , sich ein Leben lang mit der Not
auseinanderzusetzeri und dabei gütig und unver - .

grämt zu bleiben . Diesem Beitrag Berlins zum
deutschen Lebensgefühl kommt gerade heute
wieder eine Bedeutung zu , die vor Jahrzehnten
noch kaum zu ahnen war . Richard Gerlach .

Ein Roman Georg Kaisers
Der Kessler Verlag in Mannheim brachte Georg

Kaisers großangelegten Roman „Villa Aurea “
heraus , über den Thomas Mann ein zutreffendes
Urteil abgab . Er äußerte : „Ich hatje Gelegenheit ,
dieses Prosa werk im Manuskript zu - lesen und
darf sagen , daß die Lektüre mir so interessant
war wie seit langem nichts in dieser Art . Der
Stoff ist der Gegenwart entnommen , aber mit
einer eigentümlichen Mischung aus Realistik und
symbolischer Phantastik behandelt . Der Roman
gibt sich als autobiographisches Bekenntnis eines
russischen Offiziers , der Tannenberg mitmacht
und als verstörter Überlebender der Katastrophe
sich seiner Identität entäußert , indem er die
Papiere .eines gefallenen gemeinen Soldaten ,eines ehemaligen Kellners an sich nimmt .
Er ist der Verlobte eines vornehmen russischen
Mädchens , das er dann in seinem abenteuerlichen
späteren Leben wiederholt trifft und wieder ver¬
liert , ohne sich ihr zu erkennen gegeben zu haben .
Das Buch gibt das Gefühl einer dichterisch gestei¬
gerten Menschlichkeit und hat außer seinen lite¬
rarischen Qualitäten auch die Eigenschaften , die
es für ein breites Publikum anziehend machen
müssen .“

Deutsche Volksbücher
Der Verlag Deutsche Volksbücher , Stuttgart -O,erfüllt ein seinem Namen in hohem Sinn entspre¬

chendes Programm . Unter den Neuerscheinungen
1952 finden sich durchweg Werke vom Rang des
echten Volksbuches . Wir erwähnen den neuen Ro¬
man des bekannten Schriftstellers Rieh . Euringer
„Die Liebe der Lyonna “ (480 S„ Ganzl . 12,80 DM ) ,den er „Roman eines natürlichen Lebens “ nennt ,ein hinreißend geschriebenes Werk um die große
Liebende Lady Hamilton . In seinem Roman „Ein
Glanz lag über der Stadt “ (Ganzl . 14,80 DM) lüftet
Wolf Justin . Hartmann die Schleier von den Ge¬
heimnissen einer zarten Jugendliebe , während
uns Werner von der Schulenburg in seinem Roman
„ Der Papagei der Konsulin “ (Ganzl . 9,80 DM ) ein
Werk von echtem , befreiendem Humor schenkt .
Otto Rombachs neuer Roman „Cornelia und der
standhafte Geometer (12,50 DM ) malt in kräftigen
Farben Landschaft und Menschen ostwärts des
Schwarzwaldes . Alle Höhen und Tiefen des Lebens
durchmißt Kurt Ziesel in seinem - Roman „Der
kleine Gott “ (9,80 DM ) , der eine wahre Legendeder Liebe ist . Auch bei Erich Brautlachts neuem
Roman „Das Vermächtnis der Liebe “ (6,80 DM)
geht es um die Liebe , um eine alles überdauernde ,stille und schlichte Liebe , die erlösende Kraft hat .

Emmy Garai : Amrita . Roman . 367 S . 17,20 DM.
Rascher Verlag , Zürich .

Amrita (Nektar der Götter ) , die Tochter einer
ungarischen Tänzerin und eines -Inders , von der
seltenen Schönheit mancher Eurasierinnen , ver¬
körpert psychisch das Leben ihrer Mutter . Sie ist
leidenschaftlich , temperamentvoll ^ von spieleri¬
scher Natur . Sie fordert die Bewunderung der
Männer heraus und fängt , obwohl sie mit einem
Schweizer Indologen verheiratet ist , mit einem
Inder ein Liebesspiel an , das diesen entflammt ,sie aber bald selbst zur Leidenschaft treibt , der
sie sich nicht ergeben will . Der einbrechende
Monsun , das trotz der Blutmischung ihr fremde
Indien , lassen sie an ihrer Umgebung zerbrechen .

Ernest Hemingway : Der alte Mann und das Meer
„MAN KANN ZERSTÖRT WERDEN , ABER MAN DARF NICHT AUFGEBEN “

Ein alter Fischer fängt nach vielen Tagen
vergeblichen Angelns vor der Insel Cuba
einen riesigen Schwertfisch , der das Boot drei
Tage und Nächte hinter sich herzieht , bevor
ihn der Fischer töten kann . Auf der Heim¬
fahrt fressen Haifische den toten Schwertfisch ,
so daß der Fischer nur noch das angeseilte
Gerippe heimbringt . Das ist , in zwei Sätzen
erzählt , die Geschichte , aus der Hemingway
den wahrscheinlich besten Roman des Jahres
gemacht hat . und zwar nicht nur mit ame¬
rikanischem Maßstab gemessen .

Es ist nicht das erste Mal , daß Hemingway
seine Leser erstaunt hat . Die Linie seines
Schaffens ist keineswegs ungebrochen . Er be¬
gann mit Kurzgeschichten , von denen die ziem¬
lich späte „ Der Schnee vom Kilimandscharo “ ,
übrigens ausgezeichnet mit Hildegard Knef
und Gregory Peck verfilmt , vorbildlich ge¬
worden ist , sowohl in ihrer Knappheit als in
ihrer Präzision . Seine Romane „ In einem an¬
deren Land “ z . -B ., oder „Fiesta “ oder „Jen¬
seits des Flusses und unter den Bäumen “ ,
oder „Wem die Stunde schlägt “ wurden gern
gelesen , begegneten aber auch mancher Kri¬
tik .

Immerhin , Hemingway war immer interes¬
sant . Den Stoff zu seinen Werken entnahm er
dem Krieg , der Jagd , dem Stierkampf , dem
Schmuggel , Es waren alles sehr männliche
Bücher , die z . T . durch die Eigenartigkeit ihres
Milieus , z . T . durch einen Stil fesselten , der
ohne Eigenschaftswörter auszukommen und
unserer Zeit sehr zu entsprechen schien . He¬
mingway hat als Reporter bei Zeitungen an¬
gefangen , was zweifellos seinen Stil beeinflußt
hat . Aber die Lösung von der Reportage , und
die Trennungslinie zwischen Fiktion und
Nonfiktion — erdichtet und nicht erdichtet —
wird ja nicht nur in Amerika gezogen , ge¬
lang ihm klarer , als z . B . Pli -vier in „Stalin¬
grad “ und „Moskau “ . Die Partisanen in „Wem
die Stunde schlägt “

, sind festumrandete , un¬
verwechselbare Charaktere , was auf die
Gnotkes und Vilshofen vielleicht noch , auf
alle andere Personen bei Plivier aber nicht
mehr zutrifft .

Und nun also „Der alte Mann und das
Meer !“ Es ist die einfachste Geschichte von der

Welt , und sie ist stilistisch von jener Schlicht¬
heit , die , ohne gekünstelt zu sein , ihr gemäß
ist .. Alles Gesuchte — denn das Überbordwer -
fen aller Eigenschaftswörter war ohne Zwei¬
fel gesucht . — und alles Gewollte ist von
Hemingway vermieden . Mit einer absolut
sicheren Sachkenntnis , die nur aus der eigenen
Erfahrung kommt , beschreibt er den Vorgang
des Großfischangeins ; v/ir wissen , daß er
zwischen Cuba und Florida selbst viel gean¬
gelt hat . Die erregte Spannung ist so stark ,
daß der Leser zu einem viel schnelleren An -
den - Zeilen - Vorbeijagen verführt wird , als
ihm gut tut

Bis der alte Mann mit dem Fischgerippe , er¬
schöpft und geschlagen , gelandet ist — . Ge¬
schlagen ? Der Leser erinnert sich dann viel¬
leicht des Satzes „Aber der Mensch darf nicht

aufgeben . Man kann zerstört werden , aber
man darf nicht aufgeben .“ Und so wird aus
der einfachen Geschichte vom alten Mann und
seinem Fisch die ewige Sage des Menschen ,
der mit dem großen Traum vom Erfolg ins
Leben hinauszieht , der gegen seine Schwäche
und seine Widrigkeit kämpft , der sich des
Sieges sicher wähnt und doch statt des Erfol¬
ges — ein Gerippe heimbringt . Erschöpft ? Ja .
Geschlagen ? Nein . Weil er niemals aufgeben
wird , und wenn er die Bitterkeit seiner Nie¬
derlage in die heilsame Erfahrung des Mu¬
tes und Stolzes . ümmünzt und sie weitergibt
als Vorbild , wie jener alte Fischer an seinen
treuen , kleinen Beschützer . H . B .

Ernest Hemingway : „Der alte Mann und das
Meer “ . Roman ( 122 St DM 6 .80) Rowohlt Verlag ,
Hamburg 1952.

Die ungekrönte Königin ihrer Zeit
Jan Lauts : Isabella d ’Este . Fürstin der Renais¬

sance 1474— 1539 . Monographie . Mit 64 Bildern
auf Kunstdruck , 2 Stammtafeln und 1 Karte
von Italien . 456 Textseiten . Leinen . 24 DM .
Marion von Schröder Verlag , Hamburg 1 .

Nach langjährigen gemeinsamen Vorberei¬
tungsarbeiten von Verlag und dem Autor , Dr .
Jan Lauts von der Staatl . Kunsthalle in Karls¬
ruhe , konnte nunmehr dies kulturgeschichtlich
und künstlerisch bedeutsame Buch der Öffent¬
lichkeit übergeben werden . Diese Lebens¬
geschichte einer Frau , die in der Hochblüte
Italiens inmitten hervorragender Staatsmänner ,
Kirchenfürsten , Gelehrter und Künstler weib¬
liche Politik und Gesellschaftlichkeit glanzvoll
repräsentiert , eines Lebens , das der Kunst und
der Schönheit gewidmet war , hat Jan Lauts zu
einem Kulturdokument von einzigartigem Reiz
gestaltet . Die Beigabe zahlreicher Kunstdruck¬
tafeln und der geschmackvoll - gediegene Einband
machen dies Buch zu einem Geschenkwerk von
besonderem Rang .

Isabella d ’Este , Tochter einer der ältesten
fürstlichen Familien Italiens , ist vielseitig ge¬
bildet und interessiert , aufgeschlossen für alles
Neue , spontan und temperamentvoll , fördernde
Freundin der Dichter und großzügiger Mäzen
aller Maler , Bildhauer und Kunsthandwerker ,
eine leidenschaftliche Sammlerin , deren Räume

Gegen den Nihilismus
Helmut Thielidce ; Der Nihilismus . Entstehung

— Wesen — Überwindung . 214 Seiten , Ganzl .,9 DM . Verlag Günther Neske , Pfullingen .
In der nihilistischen Skepsis unserer Tage

drückt sich der Zweifel gegenüber der letzten
Stichhaltigkeit jeder Weltanschauung und aller
Autoritäten aus : In diesem Zweifel gründet die
politische Desinteressiertheit der jungen Gene¬
ration : auf diesem Zweifel gründet der Fatalis¬
mus nicht nur der Massen , sondern auch unserer
Intelligenz angesichts der Schicksalsfragen un¬
serer Zeit , z . B . angesichts des Ost - West¬
problems ; dieser Zweifel ist die Erklärung für
die Faszination , die der „ Existentialismtis “ mit
dem phosphoreszierenden Licht seiner Fäulnis
auf die Gemüter ausübt . Aus diesem Zweifel
erwacht aber auch die ' leidenschaftliche An¬
strengung der Besteh , zu gültigen Fundamenten
vorzustoßen und die zersetzenden Fermente
auszuscheiden .

In diesem Buch werden weite Stoffbereiche
durchschritten : Der Nihilismus wird nicht nur
von der theologischen , sondern auch von der
philosophischen , der juristischen und der medi¬
zinischen Fakultät aus untersucht . In erheb¬
lichem Umfange wurde die moderne Literatur
herangezogen . Das alles soll aber nur ein Ver¬
such sein , dem Leser Anstöße zu vermitteln ,
die ihn weitersuchen lassen .

Eine moderne Weltweisheit
„ Du und die Philosophie “ . Von Dr . Georg Brätes .

340 Seiten , 225 Abbildungen , 16 Tafeln . Ganzleinen
16,50 DM.

Die Philosophen sprechen ihre eigene Sprache ,die sich vom Alltagsdeutsch oft recht weit entfernt ,weil sie erwarten , daß der Leser es sich nicht ver¬
drießen läßt mitzudenken , auch wenn es einmal
Mühe macht und Zeit kostet . Der Verfasser - dieses
Buches , der um diese Nöte weiß , versucht es darum ,so allgemeinverständlich wie möglich zu schreiben .
Er stellt die Probleme , ohne sie ihrer Tiefgründig¬
keit zu berauben , so eindringlich und bequem über¬
schaubar vor uns hin , als seien sie erst gestern in
der Welt aufgetaucht , so daß es unser brennend¬
stes Interesse wird , uns Klarheit darüber zu ver¬
schaffen . Der Gewinn ist ertragreicher als die
Zweifelnden anzunehmen geneigt waren . Da aber
Philosophie die Wissenschaft ist , die letzte Fragen

stellt , so ist es nicht verwunderlich , daß es darauf
keine glatten Antworten gibt . Was aber die großen
Denker und Weisen uns an Lösungen darboten , das
ist in diesem Buch , für jedermann faßlich , zusam¬
mengetragen . (Im Deutschen Verlag , Ullstein , AG .)

Nancy Wilson Ross : Links schlägt das Herz
(Fredericka ) , Weg und Ausweg einer Ehe . 388 S.
Leinen , 14,80 DM . Humboldt -Verlag Wien und
Stuttgart .

Dieser Roman einer Frau , den der amerikanische
Schriftsteller Louis Bromfield „einen der ein¬
dringlichsten der letzten Jahre “ nannte , rührt an
die tiefste Problematik der Ehe . Fredericka
erkennt eines Tages , daß sie nichts mehr mit
ihrem Manne verbindet als Gewohnheit und das
Gefühl der Pflicht . Rückschauend wird sie sich
klar darüber , daß sie in diese Ehe nur flüchtete
wie in die Sicherheit eines Hafens . Aber sie kann
dem Leben nicht entfliehen .: Wenn auch äußerlich
alle Voraussetzungen eines gesicherten Glückes
gegeben scheinen , so erkennt Fredericka doch , daß
dies nicht der Sinn ihres Daseins sein kann . Eine
reife Liebe macht sie schließlich frei für den Mut
der Entscheidung .

Vor einem gestürzten Baum
Der Baum , der krachend vor uns niederfiel ,
gestürzt von einem jähen Wirbelwind ,
soll nicht versperren unsren Weg zum Ziel ,
nur fragen , was wir glauben , daß wir sind .
Da wir auf unsrem Willen so bestehn ,
befiehlt er Halt der tollen Hetzerei
und zwingt uns , tiefer in den Schnee zu gehn ,
besorgt , was ohne Axt zu machen sei .
Doch weiß er wohl , er hindert uns vergebens :
wir rverden nicht aus unsrer Bahn gedrängt .
In uns verborgen liegt das Ziel des Lebens ,
von derh es seinen letzten Sinn empfängt .
Wir brauchen , müd vom Auf -der -Stelle -Kreisen ,
nicht blindlings in den Raum hinaus zu reisen .

Übertragen von Kurt Erich Meurer
Aus : Robert Frost „ Gesammelte Gedichte “ Keß¬

ler Verlag , Mannheim . Die Verse des amerikani¬
schen Dichters wurden übertragen von Alexander
von Bornus , Hermann Claudius , Eva Hesse , Wil¬
helm Lehmann , Hans Geiß , Kurt Erich Meurer ,
Dagmar Nick , Robert R , Schnorr , Hermann Stock
und Georg von der Kring .

im Mantuaner Kastell zu einem Museum er¬
lesenster Kunstwerke erwachsen . Gleichzeitig
ist sie auch die verwöhnte und elegante Dame
der großen Welt . Ihre Gestalt steht vor dem
düsteren Hintergrund einer von den Kämpfen
der Großmächte und den Wirren der Parteien
zerrissenen Zeit , welche ständig die elementar¬
sten Sicherheiten des Daseins bedrohten , seien
die Gegner nun der König von Frankreich , der
unheimliche Cesare Borgia oder das länder¬
gierige Venedig : Isabella weiß durch Mut , rasche
Entschlußkraft und eine mit allen Künsten
weiblichen Intrigenspiels geschickt geführte
Politik die Selbständigkeit ihres kleinen Staates
zu erhalten , Vorbedingung für ein der Kunst
und Schönheit gewidmetes Leben .

Obwohl die einzigartige Gestalt dtkr Isabella
d ’Este im Mittelpunkt der Darstellung steht ,
gibt diese groß angelegte Monographie zugleich
einen Überblick über Kultur * Kunst und die
mannigfachen Zeitereignisse der Hochrenais¬
sance : ein lebendig geschriebenes Kulturdoku¬
ment einer der bewegtesten und farbigsten
Epochen der abendländischen Geschichte .

Kleine Budikritik
Max Beme : „Die Theorie Kafkas “. Kiepenheuer

& Witsch , Köln -Berlin .
Der Verfasser der hervorragenden „Literatur¬

metaphysik “ versucht sich in diesem Bändchen
auf einem Gebiet , das für sein rationales Denken
allein nicht begehbar ist . Mit rationaler Gewalt
läßt sich der religiöse Grund Kafkascher Prosa
nicht erschließen . Überdies ist es schwierig — auch
für Geübte — seinen „Theorien “ zu folgen , selbst
da , wo sich richtige und bedeutende Erkenntnisse
anbieten . Denn der Wust philosophischer Begriffe
droht die Klarheit der Aussage zu ersticken .

Andre Gide : „Et nunc manet in te “ und „In¬
times Tagebuch “ . Deutsche Verlagsanstalt Stutt¬
gart . Deutsch von Maria Schäfer -Rümelin .

Das schmale Bändchen aus dem Nachlaß des
Dichters ist als Ergänzung des „Journal “ zu be¬
trachten . Es gibt Aufschluß über das „geheime
Drama “ seines Lebens , der Ehe mit Madeleine ,die über vierzig Jahre währte und zu einem Mar¬
tyrium für beide Partner wurde . Gides Meister¬
schaft in der objektiven Analyse bekundet sich
auch hier in der schonungslosen Erhellung deli¬
katester Zusammenhänge . Aber es bleibe dahin¬
gestellt , ob es notwendig war , diese Konfessionen
dem Lichte der Öffentlichkeit auszusetzen .

Ernst Wiechert : „ Der ewige Stern “ . Kurt -
Desch -Verlag , München .

Mit diesem Bande meist unbekannter Erzählun¬
gen legt der um die Herausgabe der Werke Emst
Wiecherts verdienstvoll besorgte Verlag die letzte
der Einzelausgaben vor . Eine Gesamtausgabe des
Dichters ist im gleichen Verlage in Vorbereitung .
Die kurzen Erzählungen sind bekenntnishaft¬
lyrische Gebilde von karger Handlung , aber aus¬
gezeichnet durch den schönen , ernsten Klang , des
Menschlichen und verhaltenen Humor -Qualitäten ,die uns die Prosa Wiecherts so kostbar machen .

Stefan Andres : „Wein -Pilger -Buch “ . Strüdersche
Buchdruckerei und Verlagsanstalt, . Neuwied .

Wenn wir auf dieses lehrreiche und amüsante
Büchlein des großen Erzählers erst heute hinwei -
sen . tun wir es mit doppeltem Nachdruck und in
der Überzeugung , daß es bei allen Weinfreunden
und denen , die es werden wollen , vergnügliche
Leser finden wird .

Carlo Coccioli : „Das Spiel “ . Deutsche Verlags -
Anstalt , Stuttgart . 180 Seiten . 8,80 DM.

Nach dem Priesterroman „ Himmel und Erde “
wird uns jetzt das zweite Werk des Italieners
Coccioli durch die Übersetzung Fritz Jaffes be¬
kanntgemacht . Eine zauberhafte Geschichte , die
ihre starke Stimmung aus der Traumatmosphäre
und der Verwandlung realen Lebens in ein Spiel
von hintergründiger Magie zieht . Der Schauplatz ,ein uraltes italienisches Universitätsstädtchen ,wird zur Bühne , auf der die Personen wie Ma¬
rionetten agieren und erst durch den Tod eines
liebenden Mädchens aus der Verzauberung in den
hellen Tag erwachen . Die Ähnlichkeit mit Kurt
Kusenbergs doppelbödiger Erzählkunst drängt
sich auf .

ttun hinein ins feuer der Juria Espanota!
DeutschlandsFußballer treten am 28.

Die deutschen Fußballer haben sich zum Jahres -
schluß eine große Aufgabe gestellt . Der erste Akt
wurde gegen Jugoslawien in Ludwigshafen ge¬
spielt , der zweite folgt sogleich am kommenden
Sonntag in Madrid gegen Spanien . Der trium¬
phale Erfolg über Jugoslawien hat das Selbst¬
bewußtsein der deutschen Fußballer zweifellos
erheblich gestärkt . Man braucht nicht besonders
zu betonen , daß das „ spanische Abenteuer “ un¬
gleich schwerer sein wird , als der Kampf gegen
Jugoslawien . Die Strapazen des Ludwigshafener
Kampfes , Nachwehen der festlichen Freuden und
die Flugreise auf die Pyrenäen -Halbinsel können
dabei eine Rolle spielen . Noch viel stärker aber
wird sich auswirken , daß die deutschen Fußballer
vermutlich für die Furia Espanola als Opfer da¬
für herhalten müssen , um die unerwartete spani¬sche Niederlage gegen Argentinien vor drei Wo¬
chen vergessen zu machen . Das ohnehin tempera¬mentvoll brennende spanische Feuer wird womög¬lich auf noch größere Hitze gebracht , um den
deutschen , Gegner zu „verbrennen “ . Aber brau¬
chen wir etwa mit ähnlichen Hemmungen nach
Spanien zu starten wie seinerzeit nach Paris ? Be¬
stimmt nicht !
Pedro Escartin „spionierte " selbst

Im Südwest -Stadion war der spanische Ver¬
bandstrainer Pedro Escartin ein mehr als auf¬
merksamer Beobachter . Er tat nichts anderes als
kurz vorher Sepp Herberger in Madrid : Ein wenigüber den Zaun sehen , was der Nachbar kann !
Das ist international so üblich , die gegnerische
Mannschaft nach Möglichkeit unter die Lupe zu
nehmen . Escartin mußte von der Leistung der
deutschen Mannschaft ~beeindruckt sein . Hinter
seinen anerkennenden und höflichen Worten ver¬
barg sich aber doch , die Sorge wie seine eigene

Dezember in Madrid gegen Spanien an
Elf mit diesem unerwartet starken deutschen
Gegner fertig werden wird . Escartins Aufgabe ist
nicht leicht . Er will seine Mannschaft verjüngen .Der eiste Schritt wurde vor dem Spiel gegen
Argentinien vorgenommen . Die Operation gelangnur teilweise . So schlug der Läufer Ramoni (23
Jahre ) glänzend ein . Anders war es mit dem ver¬
jüngten Innensturm . Der Mittelstürmer Escudore
versagte glatt . Das temperamentvolle Publikum
schrie immer wieder : „ Zarra , Zarra !“ Es wollte
seinen Zarra Wiedersehen , der bei der Weltmei¬
sterschaft in Südamerika Spaniens populärsten
Spieler war . Ob Zarra wiederkommen wird ?
Wahrscheinlich , denn das Innentrio versagte ge¬
gen Argentinien . Sonst hätte die Feldüberlegen¬heit gegen diesen Gegner auch ausgewertet wer¬
den müssen . Die überragenden Leute waren die
Flügelstürmer Basora und Gainza , denen die deut¬
sche Abwehr nur mit sorgfältigstem Markieren
Paroli bieten kann . Das Durchschnittsalter der
spanischen Elf , die gegen Argentinien antrat , be¬
trug 26,5 Jahre .
Siegreiches Team nicht geändert

Es gab einmal eine glückliche Ära im deutschen
Fußball . Sie begann , als damals die „BreslauerElf “ gefunden war . Ob ein ähnlicher Abschnitt
vor uns liegt , seit die „ Augsburger Elf “ gefundenwurde ? Der Bundestrainer wird zufrieden mit
der Mannschaft sein , die nach der Schweiz nun
auch Jugoslawien besiegte . Diese Erfolge müssen
neuen Impuls geben . Jedenfalls sieht jetzt die
Aufgabe leichter lösbar aus . Auf einen deutschen
Erfolg in Madrid kann man kaum rechnen , höch¬
stens hoffen . Aber die deutsche Mannschaft wird
in zuversichtlicherer Stimmung fahren . Dieser
Sieg über die eingespielte Mannschaft des Olym¬
piazweiten Jugoslawien kann kaum geschmälert

werden . Herberger braucht sich diesmal keine
Sorgen um die Nominierung der Elf zu machen .
In der Aufstellung , wie sie in Ludwigshafen ihre
bisher größte Bewährungsprobe bestand , wird sie
auch in Madrids hochragendes Charmartin - Sta -
dion einlaufen .

Übrigens haben die deutschen Fußballer bei
dem wechselvollen Abschneiden mit Spanien auf
spanischem Boden recht gut abgeschnitten . Das
gilt nicht nur von Erfolgen deutscher Vereins -
mannschaften südlich der Pyrenäen , etwa dem
1. FC Nürnberg , der Spaniens Spitzenmannschaf¬
ten schlug . Auch die deutsche Ländermannschaft
blieb bisher dort erfolgreich . Die Bilanz der bis¬
herigen Länderspiele Deutschland — Spanien hat
folgendes Aussehen : 12. 5 . 1935 in Köln 2 :1 für
Spanien ; 23. 2 . 1936 in Barcelona 2 : 1 für Deutsch¬
land ; 11 . 4 . 1942 in Berlin 1 : 1.

Kreuz und quer durch alte Sportarien
Olympia - Sieger im Leichtgewicht , Tommy Kono ,der in das Mittelgewicht aufgerückt ist , unter¬

nahm in dieser Leistungsklasse in Mannheim beim
KSV 1884 einen Rekordversuch . Kono griff den
seit 1847 mit 405 Kilo bestehenden Mittelgewichts -
Weltrekord seines Landsmannes St . Stanczyk im
olympischen Dreikampf an . Kono verfehlte im
Drücken mit 125 kg den bestehenden Weltrekord
um . fünf Pfund , im reißen kam er auf 120 kg
(Weltrekord 128,5) und im Stoßen auf 160 kg
(Weltrekord 164,5 ) . Damit erreichte Kono zusam¬
men 405 kg und hätte somit auch den bestehenden
Weltrekord eingestellt . Da er aber im Stoßen
einen vierten Versuch benötigte , um auf 160 kg

der Rundfunk blieb dem DIB gegenüber konsequent
Wie wir erfahren , häuften sich am „ Goldenen

Sonntag “ Protest -Anrufe , -Telegramme u . -Schrei¬
ben der Rundfunk -Hörer bei den Sendern zu
Hunderten und Tausenden . Man war empört , daß
die Haltung des DFB erstmals bei einem so wich¬
tigen Länderspiel , wie Deutschland —Jugoslawien ,eine direkte Übertragung nicht möglich gemacht
hatte . Die deutschen Sender gaben nur das Er¬
gebnis bekannt und verzichteten sogar auf eigeneKommentare und referierende Berichte über den
Spielverlauf . Man wird ihnen diese Konsequenznicht verdenken können . In einer Erklärung zu
dieser Maßnahme wurde bekanntgegeben , daß
der DFB bereits bei den Länderspielen gegenIrland und die Schweiz direkte Reportagen zu
verhindern versucht hatte . So sollte beim Kölner
Länderspiel den Rundfunksprechern zunächst der
Zutritt zum Stadion verweigert werden und erst
auf den Rat einsichtiger Funktionäre hin kam da¬
mals eine Übertragung zustande .

Durch den Beschluß des DFB - Bundestages im
November 1952 wurde eine neue Situation ge¬schaffen . Die Vorstellungen des Rundfunks , die
Haltung des überwiegenden Teiles der Sport¬
presse und die zahlreichen Stimmen von Sport¬

lern und Hörem vermochten den DFB in seiner
Haltung Direkt -Übertragungen zu unterbinden ,nicht umzustellen . Auch Vorschläge des Rund¬
funks , Direkt -Reportagen nur von der zweiten
Halbzeit durchzuführen und andere größere Fuß¬
ballspiele , die am gleichen Tage stattfinden , umeine Stunde vorzuverlegen , konnten den Deut¬
schen Fußball -Bund zu keiner anderen Haltungveranlassen . Man nimmt daraufhin bei den deut¬schen Sendern den Standpunkt ein , überhauptauf eine Länderspiel -Berichterstattung zu ver¬zichten , falls direkte Reportagen nicht möglichsind . Der Rundfunk will das Anrecht seiner Hörerauf solche unmittelbaren Sendungen unter allen
Umständen verteidigen . Daß der Rundfunk indiesem „kalten Krieg “ noch einige Trumpfkartenin der Hand hält , wird man ohne weiteres ver¬stehen , wenn man weiß , daß evtl , künftig über¬
haupt auf Durchgabe von Fußball - und Toto -
Ergebnissen ganz verzichtet wird .

Sf*
Eintracht Frankfurt , Herbstmeister der ersten

Liga Süd , konnte in Ägypten zu einem neuen Er¬
folg kommen . Die Eintracht -Elf schlug eine Stadt¬
auswahl von Alexandrien mit 2:0 Toren .

zu kommen , konnte diese Leistung nicht aner¬
kannt werden .

Deutschlands Meistertraber „Permit “ gewannmit W . Heitmann im Sulki das international be¬
setzte „Winterpreis “-Vorgaberennen (5 000 000 Lire )auf der Mailänder Rennbahn St . Siro vor dem
favorisierten Schweden „ Frances Bulwark “ (S.Nordin ) , der erst unlängst zwei wertvolle inter¬
nationale Prüfungen gewonnen hatte . „Permit “
benötigte für die 2040 Meter 2 :45,4 Min . (1000Meter 1 :21,1 ) . „Frankes Bulwark “ war über 1000
Meter einzehntel Sekunde langsamer .

Rund 5000 deutsche Sportschiitzen haben sich
an dem ersten Meisterschaftskampf in der Bun¬
desrepublik nach dem Kriege beteiligt , der als
Femwettkampf ausgetragen worden ist . Im Mann -
schaftsschießen , an dem sich insgesamt 1217 Mann¬
schaften beteiligten , waren die fünf besten deut¬
schen Einheiten , die Schützengilde Ravensburgmit 565 von 600 erreichbaren Ringen , Niederstot¬
zingen (562) , St . Sebastianus - Schützenbruderschaft
(Bonn ) und Meinershagen (München ) (je 560 ) unddie Feuerschützen (München ) (558) . Die drei bestenEinzelschützen waren Ockenfels (Bonn ) mit 145
von 150 erreichbaren Ringen , Frankenhauser (Ra¬
vensburg ) mit 144 Ringen und Herbst (Bonn ) mit
143 Ringen .

Die Totoquoten
West - Süd . Zwölferwette : 1 . Rang : 72 Gewinner

je 7470,90 DM ; 2 . Rang : 2467 Gewinner je 217,70DM ; 3. Rang : 27 022 Gewinner je 19,70 DM . —
Zehnerwette : 1. Rang : 887 Gewinner je 368,40 DM ;2. Rang : 13 264 Gewinner je 24,40 DM ; 3. Rang :85 644 Gewinner je 3,60 DM .

Nord -Süd . Elferwette : 1 . Rang (9 richtige Tips ) :
549 Gewinner je 860 DM ; 2. Rang : 16 139 Gewinner
je 29,20 DM ; 3. Rang : 150 033 Gewinner je 3,10 DM .— Achterwette : 1 . Rang : 3 Gewinner je 9668,50 DM ;2. Rang : 96 Gewinner je 30ß DM . — Niedersachsen -Wette : 1 . Rang : 16 Gewinner je 2467 DM; 2. » ang :566 Gewinner je 69,50 DM . — Bayern -Wette :1. Rang : 416 Gewinner je 62,50 DM ; 2. Rang : 5542Gewinner je 4,60 DM.
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Bremsen kreischten . . . !
Sie zögerte lange, bis sie mit ihrem holprigen

gleichen die verkehrsreiche Straße über¬
werte um die Briketts heimzubringen , die
Zjtfi ihr über Weihnachten eine warme StuDe
!jacfren sollen . Für ein hochbetagtes Mütterchen
^ dies in unserem tempodurchfluteten Zeit¬
iger immer ein Wagnis . Vielleicht hat der
tfleg ihr jene Hilfe genommen, die sonst diese
Tjfceit für sie gerne getan hätte . Zwei Brikett
«tschten ihr vom Wägelchen und lagen nun
jetten auf der Straße im nassen , grauen
Mjnee . — Wehmütig sah sie von der anderen
gyaßenseite auf ihr Eigentum, denn die augen-
yjckliche Verkehrsdichte ließ es nicht zu , daß

zurückging und sie auflas . Immer noch lagen
je beiden schwarzglänzenden Wärmespender

jiversehrt da, denn jeder Pkw- und Motor-
-jjdfahrer hatte sie schonend umfahren . Jetzt
(jjer schien die Zermalmung unausbleiblich,
jgin ein schwerer Lastzug kam heran . Noch
jjjm , noch fünf, noch drei Meter — und jetzt
geschah es. — Bremsen kreischten, der Last-
jug kam zum Stehen. Der Fahrer winkte von
jeinem Sitz aus, und bevor das Mütterchen die
jgtuation erfassen konnte, hatte ihr ein Junge
,jie beiden Briketts schon geholt. — Der Ver¬
mehr ging weiter, den Lastzugführer aber traf
ein dankbarer Blick der alten Frau . Die Um¬
stehenden hatten durch ihn die Gewißheit er¬
fahren , daß es noch Menschen gibt , die guten
Willens sind. — Gustavus

Seebohm schrieb dem Oberbürgermeister
Oberbürgermeister Klotz hatte sich bekannt¬

lich im Nov . d. J . in einem ausführlichen Brief
mit der Bitte an den Bundesverkehrsminister
Seebohm gewandt, seine Zustimmung zu geben,
daß die Eisenbahndirektion Karlsruhe in den
alten Direktionsgrenzen wiederhergestellt wird .
In seinem Antwortschreiben bestätigte der Bun¬
desverkehrsministerjetzt auch dein Karlsruher
Oberbürgermeister gegenüber den bereits be¬
kannten , Beschluß , der , von unwesentlichen
Korrekturen abgesehen, die Verhältnisse von
vor 1945 wieder herstellt .

Sportler werben für die Stadt /
In der Fortsetzung der Gepflogenheit der

Stadtverwaltung , jährlich verdiente und beson¬
ders erfolgreiche' Sportler zu ehren, veranstal¬
tete die Stadtverwaltung gestern abend im
Gästehaus der Stadt einen Ehrenabend. Bürger¬
meister Dr. Gutenkunst, der Sportdezernent,
hob hervor , daß die Leistungen unserer Sport¬
ler mitgeholfen hätten , das Ansehen Karlsruhes
zu stärken . Auch in diesem Jahr hätten Karls¬
ruher Sportler hervorragende Leistungen voll¬
bracht , und die Stadt bringe mit dieser Ver¬
anstaltung zum Ausdrude, wie sehr sie die
Leistungen jener schätze . Er hob hervor , wie
schwer es sei, aus der Masse der Sportler her¬
vorzutreten , und wieviel Fleiß und Disziplin
dazugehören, um sich dann auch zu behaupten .
Mit der Pflege des Sports werde gleichzeitig
eine sittliche Aufgabe erfüllt , und deshalb
werde es sich , die Stadtverwaltung zur beson¬
deren Aufgabe machen , den Sport zu pflegen
und ganz besonders den Nachwuchs zu fördern ,
im Hinblick auf eine erfolgreiche Zukunft .

Im Namen der Sportler dankte der Senior
Karl Wolf , der gleichzeitig versprach , sich mit
seinen Kameraden auch im kommenden Jahr
dafür einsetzen zu wollen, durch besondere
sportliche Leistungen dem Sport und damit der
Stadt zu dienen. Der Vorsitzende des Badischen
Sportbundes , Franz Müller, dankte dem ersteh
Bürgermeister für den schönen Abend und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die geplante Sport¬
halle bald in Angriff genommenwerde, um dem
sportlichen Leben der Stadt neue Impulse zu
verleihen.

Goldene Plaketten wurden in diesem Jahre
nur an zwei Sportlerinnen ausgegeben, da von
den übrigen Geehrten Karl Wolf , Roland
Schnell und Hermann Gablenz bereits im Besitz
dieser Plakette sind. Für den dritten Platz im
Zweier-Kajak bei den Deutschen Meister¬
schaften durften Helene Kober und Elfriede
Hammer (Kanuclub Maxau) diese hohe Aus¬
zeichnung entgegenehmen. Das große Olympia¬
buch der Olympischen Gesellschaft erhielten :

Zwei Frauen schwer verletzt
Amerikaner raste zwischen

zwei Fußgänger
Mit unvorschriftsmäßig hoher Geschwindig¬

keit raste am gestrigen Abend gegen 17.30 Uhr
ein amerikanischer Personenkraftwagen durch
die Karl -Wilhelm - Straße . Dadurch gelang es
üun nicht mehr hinter einem haltenden Stra¬
ßenbahnwagen in Höhe der Parkstraße anzu¬
halten. Er erfaßte eine aus der Straßenbahn
steigende Frau , die durch den Aufprall mehrere
Meter weggeschleudert wurde , fuhr auf den
gegenüberliegenden Gehweg gegen einen
Straßenbahnmast , drehte sich um 180 Grad
and riß eine auf dem Gehweg stehende Frau
tu Boden . Beide Frauen wurden schwer ver¬
letzt . Die zuerst angefahrene Frau , die 68jäh -
rige Bertha Leppert , Karl -Wilhelm -Straße 66,
erlitt eine Schädeizertriimmerung der linken
Kopfhälfte . Die zweite angefahrene Frau
trug eine Gehirnerschütterung , Schürfwunden
und Prellungen davon . Beide Frauen wurden
ins Städtische Krankenhaus eingeliefert . Die
Verletzung der Bertha Leppert ist lebensge¬
fährlich.
Motorradroller fuhr gegen US-Lastwagen

Mit einem Schlüsselbeinbruch und Schür¬
fungen im Gesicht wurde gestern vormittag
die Fahrerin eines Motorrollers in das Städ¬
tische Krankenhaus eingeliefert , die auf der
Kaiserallee , Ecke Yorckstraße, mit einem ame¬
rikanischen Lastwagen zusammengestoßen
war . Die Soziusfahrerin erlitt ' eine Platzwunde
am rechten Auge und eine Gehirnerschütte¬
rung .

Radfahrer von Pkw erfaßt
Ein in Richtung Ettlingen auf der Herren¬

alber Straße fahrender Personenkraftwagen
stieß am gestrigen Abend mit einem Rad¬
fahrer zusammen, der in die Dobelstraße ein¬
biegen wollte. Der Radfahrer wurde zu Boden
geschleudert . Er erlitt eine Gehirnerschütte -
tung. eine Rückenprellung und Schürfwunden
am Kopf und fand Aufnahme im Neuen Dia-
tanissenkrankenhaus in Rüppurr .

Aussetzen von Tieren strafbar
Das Aussetzen von Haustieren , besonders

Hunde und Katzen, hat in letzter Zeit stark

zugenommen. Der Tierschutzverein bittet ,
überzählige Hunde im Tierheifn am Flugplatz
beim Barbaraweg abzugeben und Katzen der
Abteilung Tierhilfe (Weinbrerinerstr. 28 ) zu
melden. Außerdem besteht noch die Tötungs¬
stelle im Schlachthof . Der Tierschutzverein
macht darauf aufmerksam, daß das Aussetzen
von Haustieren strafbar ist.

Internationaler Jugendleiterlehrgang
der „Naturfreunde“ auf dem Feldberg
ZwischenWeihnachtenund Neujahr führt der

Landesverband Baden der Naturfreunde
Deutschlands in Verbindung mit der Bundes¬
jugendleitung einen deutsch-französischen Ju¬
gendleiterlehrgang im Naturfreundehaus am
Feldberg durch. Es werden ca . 40 Jugendleiter
aus dem Bundesgebiet und etwa 30 Jugendleiter
aus Frankreich an dieser Begegnung teilnehmen.
Mit dieser Schulung ist eine Skifreizeit ver¬
bunden.

Zum erstenmal in dieser Saison :

Der zweifache Deutsche Meister und Olympia¬
sechste im Hammerwerfen Karl Wolf als
Deutscher Meister im Rasenkraftsport-Drei¬
kampf , als Deutscher Meister im Gewichtwerfen
und als Mitglied der Mannschaft der Sportver¬
einigung Germania , die Deutscher Mannschafts¬
meister wurde ; Roland Schnell, Deutscher
Straßenmeister für Motorräder der 350 ccm
Klasse ; Hermann Gablenz als Dritter in der
Meisterschafts-Wertung der 250 ccm Maschinen ;
Peter Katzorke (KSN ) als Süddeutscher Meister
über 100 und 200 m Kraul ; Hans Link (KTV)
als zweiter Süddeutscher Meister über 100 und
200 m Kraul ; die Olympia-Fußballer Kurt
Sommerlatt (KSC Mühlburg/Phönix) und Kurt
Ehrmann (KFV ) , sowie die Angehörigen der

Ehrenabend der Stadtverwaltung
für hervorragende Karlsruher Sportler

Sportvereinigung Germania , Walter Knöller
(Mitglied der Meistermannschaft im Rasenkraft¬
sport) , Günther Schenk (Dritter im Rasenkraft-
sport-Dreikampf) , Heinrich Schaber (Deutscher
Meister im Rasenkraftsport -Dreikampf , Deut¬
scher Meister im Steinstoßen und Mitglied der
Meistermannschaft im Rasenkraftsport ) .

Das kleine Olympiaalbum erhielten die hoff¬
nungsvollen Nachwuchssportler Edmund Ca-
missar (Germania ) , der Schüler von Karl Wolf,
als Deutscher Juniormeister im Hammerwer¬
fen, Rolf und Rudolf Hofmann (Germania) als
Deutsche Meister im Kunstkraftsport und
Günther Hude als dritter Sieger im Bundes¬
entscheid der Nachwuchsradfahrer „Erster
Schritt“ .

P - S.

Zwischenfall am Marktplatz
zwischen ET-Taxifahrer und Amerikanern

Ein Schuß aus einer Scheintotpistole mit
Tränengaspatrone , abgegeben von einem deut¬
schen ET -Taxifahrer auf einen von drei flüch¬
tenden amerikanischen Soldaten , beendete
gestern abend gegen 20 Uhr einen mehr als
unerfreulichen Zwischenfall am Marktplatz ,
bei dem mehrere Amerikaner von einer ca .
hundertköpfigen , aufgebrachten deutschen Zu¬
schauermenge um ein Haar eine tüchtige
Tracht Prügel bezogen hätten .

Wie wir erfahren , wurde der deutsche Taxi¬
fahrer von den drei US-Soldaten in der Ritter¬
straße beim Spielwarengeschäft Doering aus
seinem Wagen geworfen, weil er sie zur MP-
Station fahren wollte. Die drei Soldaten hatten
einem Deutschen für 50 DM drei mit Pappe ge¬
füllte Packungen „Zigaretten“ verkauft und
wollten dann mit einem Taxi flüchten . Ein Zu¬
ruf des Betrogenen an den Taxifahrer ver-
anlaßte diesen, in Richtung MP-Station am
Ludwigsplatz zu fahren . Als diese Absicht er¬
kannt wurde , vergriffen sich die Amerikaner an
dem Fahrer , warfen ihn aus dem Wagen und
flüchteten in Richtung Marktplatz . Dem Fahrer
gelang es , einen der drei zu verfolgen und ihn
am Marktplatz durch Abschießen von Tränen¬
gas fluchtunfähig zu machen . In einem ameri¬
kanischen Personenwagen (Zulassungsnummer
2C — 45748 ) , der am Ort des Geschehens hielt,
versuchte er, sich von der Wirkung des Tränen¬
gases zu erholen . Schließlich kam ein weiterer
US-Pkw vorbei, dessen Fahrer , ein Major, den
des anderen Wagens mit dem gestellten Solda¬
ten zur Weiterfahrt aufforderte . Die empörte
Menschenmenge versuchte, das Fahrzeug an der
Weiterfahrt zu hindern , mußte aber schließlich
der Gewalt weichen .
Wegen 3,20 DM drei Monate Gefängnis

Der neunzehnjährige vorbestrafte Schrei¬
ner Heinrich F. aus Durlach arbeitete im Au¬
gust auf der gleichen Baustelle wie «ein Vetter
in der Erzbergerstraße . Da er am Abend des
29 . August nichts zu rauchen hatte , sah er im
Spind seines verwandten Arbeitskollegen nach

„Sonntagsbummler" als Wintersportzug
Außerdem „Ski -Expreß “ zum Feldberg

Bei günstigen Schneeverhältnissen verkehren
die Wintersportsonderzüge „Der Adele Sonn¬
tagsbummler“ (nach Oberbühlertal) und der
„Feldberg-Ski -Expreß“ (nach Bärental-See¬
brugg) erstmals am 2 . Weihnachtsfeiertag, fer¬
ner am 28. 12., 1. 1 . und 4 . 1 . und von da ab
an jedem weiteren Sonntag. Da die derzeitige
Witterung mit ihren stark veränderlichen Tem¬
peraturen feste Zusagen nicht schon einige
Tage vorher ermöglicht, kündigt jeweils die
„gelbe Fahne“ am Hauptbahnhof und bei den
DER-Reisebüros das Verkehren der Winter¬
sportsonderzüge an. Verkehrszeiten: Sonn¬
tagsbummler : Karlsruhe (Hbf ) ab 6 .54 Uhr,
Oberbühlertal an 8.13 Uhr ; Oberbühlertal ab
18 .20 Uhr , Karlsruhe Hauptbahnhof an 19 .38
Uhr. Feldberg - Ski - Expreß : Karls¬
ruhe Hbf. ab 6 .44 Uhr , Feldberg-Bärental an
10 .02 Uhr ; Bärental ab 18 Uhr , Karlsruhe Hbf.
an 21 .23 Uhr. Für beide Sonderzüge wird
weitgehende Fahrpreisermäßigung gewährt . Ins
Höhengebiet besteht unmittelbarer Omnibus-
anschluß. Für die Verbindung nach Ober-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Keine Vorstellung .
. Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
°ej IS.—19. Jahrhunderts ; badische Maler des

Jahrhundert ; Aquarelle und Zeichnungen aus
“ein Besitz des Kupferstichkabinetts ; Handzeich -
jjungen und Skulpturen französischer Bildhauer

20. Jahrhunderts ; Erziehungsabteilung : Deut -
s* e Kunst von 800—1250 (10—13 und 14—16 Uhr .

r Badischer Kunstverein : Weihnachtsausstellung
“adischer Künstler (10—17 Uhr ) . — Landessamm -
'ungen für Naturkunde : Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — sene"*wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sükkulentenschau (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel : Don Camillo und
pPPone . — Luxor : Die große Versuchung . —
^ali : Tanzende Sterne . — Resi : Karawane der

Frauen . — Rondell : Tanzende Sterne . — Schau¬
burg : Donner in Femost . — Atlantik : Vorposten
in Wildwest . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Zwei Menschen . — Kronen -Lihtspiele Daxlanden :
Taxi - Kitty . — Markgrafen - Theater Durlach :
. . . reitet für Deutschland . — Metropol Weiher¬
feld : Der letzte Bericht . — Rex : Weißes Gift . —
Rheingold : Tanzende 'Sterne . — Skala Durlach :
Zamba , der Schrecken des Urwalds . — Aki : Wo¬
chenschauen , Kurz - und Kulturfilme .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr
JugendfUmstünde ; 18 Uhr Filmstunde für Erwach -

Kurze Stadtnotizen

Unbeständig
Übersicht : Vom nordostatlantischen Tief -

r^ ckgebiet nähern sich wieder Frontausläufer
■“ serem Gebiet , so daß es am Dienstag abermals
u Niederschlag kommen kann ,

j . ’ orhersage des Wetteramtes Karlsruhe
“r Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh ; Vor¬

liegend starke Bewölkung und bei mäßigen
s

®fflkhen Winden zeitweilig etwas Regen oder
. Ppihregen . Mittagstemperaturen in der Ebene
».JJyrise über 5 Grad . Auf Höhenlagen leichte
Milderung .

Schneemeldungen vom 22. Dezember
k? U2 laus ®an <t 35 cm Harsch , Hundseck 55 cm
Jf»

rS
u Hornisgrinde 90 cm 4 cm Neuschnee

arsch , Kniebis 50 cm Harsch , Ruhestein 70 cm
ha

*“?. ' Schlieffkopf 70 cm Harsch , Brend-Rohr -
iteLT, erg 110 cm gesetzt , Hinterzarten 35 cm
^ setzt , Neustadt 40 cm gesetzt , Altglashütten

cm gesetzt , Feldberggipfel 160 cm 20 cm Neu -
nee gesetzt, Schauinsland 80 cm Harsch .

Rheinwasserstände
StS 'nP *1" Konstanz 345 (±0 ) , Breisach 374 (+ 54),

?Urg 374 ( "̂ *8) , Karlsruhe -Maxau 606 ( + 47) ,
Anheim 599 (+ 119), Caub 518 (+ 133).

Arbeitsjnbiläum . Heute feiern der Vorelektriker
Wilhelm Reutlinger , Gottesauer Str . 27 und
der Schlosser Philipp Striebich , Berk -
müllerstr . 31 , ähr 40. Dienstjubiläum bei der Deut¬
schen Bundesbahn . — Sein 25. Arbeitsjubiläum
feiert Abteilungsleiter Robert Klein bei der
Firma Junker & Ruh .

Geburtstage . Herr Friedrich J e g 1 e , Ostmark -
straße 27, feiert heute seinen 87 . Herr Richard
Schaub , Eisenbahninspektor a . D . , Karl -Wil -
helm -Str . la , seinen 85. und Herr Jakob Ais t o r ,
Kriminal -Obersekretär a . D ., Turmbergstr . 26 ,
seinen 70. Geburtstag .

Sterbefälle vom 18. bis 21 . Dezember
18. Dezember : Dr . Armin Michaelsen , Dipl .-

Volkswirt , Buschwiesenweg 8 (53 J .) ; Emil Mer¬
kel , Sattler , Belchenstraße 38 (54 J .) ; Anna Du¬
rand , Postsekretärin a . D . , Lessingstraße 17
(65 J .) .

19. Dezember : Julie Hafner geb . Vogelmaier ,
Kriegsstr . 88 (75 J .) ; Sczyslo geb . Langkush , Au¬
gartenstraße 4 (90 J .) ; Maria Schüler , Hohenzol -
lernstraße 7 (90 J .) ; Frieda Edel geb . Oberst , Ru¬
dolfstraße 20 (63 J .).

20 . Dezember : Friedrich Dornseiff , Masch .-
Schlosser , Trifelsstraße 4 (45 J -) ; Carl Ankele ,
Bäckermeister , Neckarstraße 23 (64 JJ ; Maria
Tangei geb . Herling , Lehrerin , Boeckhstraße 27
(55 J . ) .

21 . Dezember : Kurt Schweickert , Elektromecha¬
niker , Hohenzollemstraße 41 (31 J .) ; Johanna

bühlertal besteht die Möglichkeit , eine Gabel¬
sonderzugskarte Oberbühlertal — Ottenhofen
zu erhalten .
Arbeitszeiten beim Eichamt im Jahr 1953

Das Badische Eichamt Karlsruhe (Stefanien¬
straße 51 ) wird im kommenden Jahr von Mon¬
tag bis Freitag von 8—16 Uhr und samstags
von 8—11 Uhr geöffnet sein. Meßgeräte, die an
einem der oben genannten Eichtage geeicht
werden sollen, müssen bis spätestens 11 Uhr
vormittags gebracht werden.
Feiertagsdienst öffentlicher Einrichtungen

über Weihnachten und Neujahr
Stadtverwaltung : 24 . 12. bis 12 Uhr ; 27 . 12 . ge¬

schlossen ; 31 . 12. bis 12 Uhr .
Standesamt ; 25 . 12. geschlossen ; 26. 12 . von ' 9 .30

bis 12 Uhr (nur für Beurkundung von Sterbefäl¬
len ) ; 27 . 12. von 8—12 Uhr (Geburten und Sterbe -
fälle ) ; 28 . 12 . geschlossenf 29 . und 30. 12 . wie an
Werktagen ; 31 . 12 . von 8 bis 12 Uhr ; 1 . 1 . 1953 ge¬
schlossen .

Friedhofverwaltung : 25 ., 26 ., 27 . und 28 . 12. von
9 .30 bis 11 .30 Uhr ; 29 . und 30 . 12. wie an Werk¬
tagen ; 31 . 12. von 8 bis 12 Uhr ; 1 . 1 . 1953 von 9 .30
bis 11 .30 Uhr .

Vierordtbad (Schwimmhalle und Wannenbad -
Abteilungen ) : 24 . 12. durchgehend bis 17 Uhr ; 25 .,
26 . und 27. 12 . geschlossen ; 28 . bis 30 . 12. wie werk¬
tags ; 31 . 12. bis 17 Uhr ; 1 . 1 . 1953 geschlossen .

Hauptpostamt : 24 . 12. von 8 bis 17 Uhr ; 25. , 26 .,
28. 12. 1952 sowie am 1. 1. 1953 von 10 bis 12 Uhr .

Zweigpostämter Gerwigstraße und Gutenberg -
platz : an sämtlichen Sonn - und Feiertagen ge¬
schlossen ; Mühlburg , Grünwinkel , Daxlanden wie
an , Sonn - und Feiertagen von 10—12 Uhr . ,

'

Briefzustellung : je eine am 25 . 12. und 1. 1. 1953.
Banken : 24 . 12. von 8 .30 bis 12.30 Uhr ; 27. 12 . ge¬

schlossen ; 31 . 12. von 8 .30 bis 12.30 Uhr ; am 1 . 1.
1953 geschlossen .

und entnahm 3,20 DM . Als er später von
seinem Vetter zur Rede gestellt wurde, be¬
stritt er , das Geld entnommen zu haben , worauf •
dieser Anzeige erstattete . Jetzt stand Heinrich
vor der Strafabteilung des Amtsgerichts
Karlsruhe wegen Rückfalldiebstahls. Er
machte geltend mit der Einwilligung seines
Vetters das Geld genommen zu haben. Er hat
jedoch das Geld erst zurückgegeben, als er
merkte, daß der Geschädigte eine Anzeige bei
der Polizei erstattete . Das Urteil lautete we¬
gen Rückfalldiebstahls auf drei Monate Ge¬
fängnis.

fm-

Wann gibt es Renten ?
Hauptpost : Vers .- Renten am 27 . 12. , AN -

Renten am 29. 12 . , Inv.- , Unfall- , Knappschafts¬
und VAP-Renten am 30. 12. Empfänger von
mehreren Rentenarten können ihre Rente auch
am Mittwoch , 31 . 12 ., erhalten , sofern die
Renten nicht an den einzelnen Rentenzahltagen
abgeholt werden. Die Rentenschalter sind ge¬
öffnet; von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr . Um den
Andrang in den ersten Zahlstunden herab¬
zumindern, werden die Rentenempfänger , die
hierzu in der Lage sind, gebeten , ihre Rente
in den Nachmittagstunden abzuholen .

Zweigpostämter : Beiertheim , Daxlanden,Grün¬
winkel, Hagsfeld, Knielingen , Mühlburg , Rint¬
heim , Rüppurr und Weiherfeld . Vers .- und An-
Renten am 27 . 12. , An-Renten in Rüppurr am
29. 12 . — Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel ,
Hagsfeld, Knielingen, Mühlburg , Rüppurr ,
Rintheim und Weiherfeld : Inv .- , Unfall -,
Knapp.- und VAP -Renten am 30 . 12. Die vor¬
gesehene Zahlung nach dem Grundbetrags¬
erhöhungsgesetz für die Inv .- und An-Renten
findet nicht mit den Januar -Bezügen statt .

Postamt Karlsruhe -Durlach : Vers .- Renten am
27 . 12 . , An-Renten am 29 . 12 . , Inv .- , Unfall - ,
Knappschafts- und VAP -Renten am 30 . 12.

Poststelle Stadtteil Aue : Versorgungs - und
Angestelltenrenten am 27,12 . , Inv .- , Unfall -,
Knappschafts- und VAP-Renten am 30 . 12.
Rentenempfänger aus Durlach und Durlach-
Aue, die ihre Beträge an den festgesetzten
Tagen nicht abholen können , haben nochmals
Gelegenheit, diese Beträge am 2 . 1 . 1953 vor¬
mittags in Empfang zu nehmen .

„Beamte sind Gläubiger des Staates
Die Pension ist ein wohlerworbenes Recht

JJ

Aktuelle besoldungspolitische Fragen standen
im Mittelpunkt eines Treffens des Verbandes
badischer Lehrer und Lehrerinnen in der Ge¬
werkschaft Erziehung und Wissenschaft, Be¬
zirksverband Karlsruhe Stadt , im Kronenfels.
Wie ein Referent ausführte , sei die Pension
keineFürsorgeunterstützung , sondern ein wohl¬
verdientes Recht des Beamten . Während der
aktiven Tätigkeit werde dem Beamten ein Teil
des Gehaltes vorenthalten . Die Form, in der
dies geschehe , mache den Beamten aber zum
Gläubiger des Staates . Der Redner forderte
eine Wiedergutmachung für alle die Lehrer , die
in den letzten 13 Jahren durch Aufhebung der
badischen Besoldungsordnung um jede Auf¬
stiegsmöglichkeit gebracht wurden . Einer Über¬
prüfung und Änderung bedürfe auch die Frage
des Wohnungsgeldsatzes, der bei Zurruhe¬
setzung eine erhebliche Minderung erfahre . Er¬
freulich sei, daß dief Regierung endlich ein¬
gesehen habe , daß der Ruhestandsbeamte ge¬
nau die gleichen Zulagen und Erhöhungen zu
erhalten habe wie der aktive .

Weihnachtssingen und -feier
auf öffentlichen Plätzen

An den Weihnachtsfeiertagen werden einem
schönen Brauch entsprechend mehrere Vereine
unserer Stadt auf verschiedenen öffentlichen
Plätzen Lieder und Choräle singen. So treffen
sich die Sänger der Männergesangvereine
Liederhalle , Liederkranz , Concprdia, Badenia
und Silcherbund am hl . Abend um 16 Uhr auf
dem Karlsruher Hauptfriedhof . Um 16 .30 Uhr
des gleichen Tages findet unter dem brennen¬
den Christbaum auf dem Werderplatz eine von
der Bürgergesellschaft der Südstadt veran¬
staltete öffentliche Weihnachtsfeier unter Mit¬
wirkung des Conradin -Kreutzer -Bundes statt .
Am ersten Weihnachtsfeiertag ist es der

Posaunenchor Rüppurr , der die Bevölkerung
um 11 . 15 Uhr in der Halle des Hauptbahnhofs
mit einem Weihnachts-Choralblasen erfreuen
wird.

Bundesbahn
lebt von der Hand in den Mund

Die große Eisenbahnerfamilie der beiden Orts¬
verwaltungen der Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands traf sich am Samstagnachmittag in
der Stadthalle , um in fröhlicher Gemeinsamkeit
Weihnachten 1952 zu feiern . In seiner Ansprache
gab Bundestagsabgeordneter und Bezirksleiter der
GdED Oskar Rümmele einen Rückblick auf das
zur Neige gehende Jahr . Bei 5Vs Milliarden Ein¬
nahmen und Ausgaben , sagte Rümmele , lebe die
Deutsche Bundesbahn heute praktisch von der
Hand in den Mund . Die Schäden des vergangenen

Was koche ich heute ?
Dienstag , den 23 . Dezember

Eierflockensuppe
Fleischküchle , gedämpfte Kartoffeln , Salat

von grünen Bohnen.

Krieges lasten schwer aut dem größten Verkehrs¬
träger der Bundesrepublik . Während die Eisen¬
bahn früher ein Unternehmen gewesen sei , das
aus seinen Überschüssen große Summen an das
Reich oder an die Länder abführen konnte , stehe
dasselbe Unternehmen nun im ernsten und schwie¬
rigen Konkurrenzkampf mit anderen Verkehrs¬
trägern . Trotz der Härte der Verhältnisse sei es
jedoch der Gewerkschaft gelungen , allein im letz¬
ten Halbjahr die Summe von 143 Millionen für
ihre Mitglieder aufzubringen , um soziale Härten
zu mildern . Die Teilnehmer der Veranstaltung
erlebten anschließend ein buntes Programm , das
namhafte Künstler der Kleinkunst bestritten .

PelzmantelsLieferanten des „kleinen Mannes“
Edles Tiermaterial bei der Kreis-Kaninchenschau in Daxlanden

Kaninchenfelle von fachmännisch gezüchteten
Rassekaninchen werden heute in großem Umfang
zu wertvollen Pelzmänteln , Pelzkapes , Pelzdecken
und anderen Kürschnerartikeln verarbeitet . Wie
wenig sich , insbesondere für den Laien , das fach¬
männisch verarbeitete Endprodukt in Qualität
und Aufmachung von echten (besser gesagt : son¬
stigen ) Pelzen unterscheidet , bewies erneut die gut
besuchte fünfte Kreis -Kaninchenschau des Kreises
Karlsruhe , die über das Wochenende in der Dax¬
lander Turnhalle veranstaltet wurde , und der wie¬
derum eine reichhaltige Pelzartikel - Schau der
Selbstverwerter -Frauengruppe des Kreises an¬
geschlossen war .

Manche Dame , die bei dem Gedanken an Hasen¬
felle noch verächtlich die Nase rümpft , wäre nicht
in der Lage , die auf Nerz oder Zobel gefärbten
und im Schnitt hocheleganten Pelzmäntel , wie sie
hier zu sehen waren , von echten Stücken zu unter¬
scheiden . Diese Höchstleistungen im Endprodukt
wiederum können natürlich nur als Resultat einer
hochentwickelten und auf breiter Basis betrie¬
benen Rassekaninchenzucht , wie sie diese Kreis -
ausstellung erneut dokumentierte , erzielt werden .

Die rund 450 von insgesamt 32 Vereinen aus¬
gestellten Exemplare der verschiedensten Rassen ,
angefangen vom schneeweißen kleinen Hermelin
bis zum 12pfündigen deutschen Widder , verkörper¬
ten durchweg erstklassiges Tiermaterial , wie es
nur geschulte Fachleute und wahre Idealisten zu

züchten vermögen . Für die Preisrichter war es
keine Kleinigkeit , aus den zahllosen Siegern der
Lokälschauen des zurückliegenden Jahres wie¬
derum die Besten herauszufinden . Für das gute
Gelingen der Veranstaltung selbst kann man dem
damit beauftragten Kleintierzuchtverein Daxlan¬
den unter der Leitung seines bewährten Vorstan¬
des Heinrich Strieby und dem Ausstellungsleiter
Anton Schwall nur gratulieren .

Dank beachtlicher Stiftungen von Staat , Stadt ,
Landkreis , Verbänden und Vereinen konnten die
erfolgreichsten Züchter schöne Geldpreise ent¬
gegennehmen . Erster Kreis -Vereinsmeister 1952
wurde Knielingen , zweiter Kreis -Vereinsmeister
Durlach -Aue . Als Sieger der einzelnen Rassen
wurden ermittelt : Deutsche Riesen -Schecken :
W. Knobloch , Knielingen , 136 Punkte ; Helle Groß -
Silber : H . Wemm , Durlach , 184 P . ; Wiener , blau :
Fr . Maier , Weingarten , 186 P . ; Wiener , weiß :
Fr . Braun , Durlach -Aue , 186 P . , Thüringer Gem¬
sen : K . Richter , Durlach -Aue , 180 P . ; Klein Chin¬
chilla : H . Rink , Knielingen , 230 P . ; Marburger Feh :
H . Rößler , Durlach , 226 P . ; Klein -Silber , schwarz :
G . Meinzer , Liedolsheim , 230 P . ; Engl . Schecken :
Fr . Meister , Knielingen , 228 P . ; Schwarz -Loh :
W. Zimmermann , Knielingen , 231 P . ; Russen :
A . Füßler , Friedrichstal , 219 P . ; Hermelin :
O. Ulmer , Dürlach -Aue , 233 P . ; Angora : L . Karle ,
Karlsruhe -Ost , 186 P . ; Castorex : K . Hoff mann ,
Hagsfeld , 180 Punkte . -11-

Vorweihnachtliche Kulturumschau
Überall bringt die Zeit vor Weihnachten ein

wenig Ruhe in den großstädtischen Kulturbetrieb ;
die Konzertagenturen verzichten aus naheliegen¬
den Gründen auf größere Unternehmungen , und
die Theater bereiten ihre Festtagspremieren vor ,
derweilen sie sich mit Aufführungen aus dem
Repertoire begnügen . Zahlreich sind allerdings in
dieser Zeit die schon auf das Weihnachtsfest ab¬
gestimmten Veranstaltungen ; über • einige von
ihnen soll hier zusammenfassend berichtet werden :

Das Badische Staatstheater hat Humperdincks
Märchenoper „ Hansel und Grete 1“ wieder
in seinen Spielplan aufgenommen , und zwar in
einer Besetzung , die bis auf die musikalische
Direktion und die Partie der Mutter Gertrud un¬
verändert geblieben ist .Lieselotte Dietl singt jetzt
diese Partie , und sie erfreut uns dabei durch ihre
natürlich empfundene und deshalb unmittelbar
ansprechende Darstellung der Besenbindersfrau .
Die musikalische Leitung hat Moritz Winter von
Otto Matzerath zunächst für diese eine Aufführung
übernommen ; daß gegenüber den unvergeßlich
schönen Aufführungen der letzten Spielzeit einiges
an Glanz verlorenging , darf nicht verschwiegen
werden . Das kann daran zu einem Teil liegen , daß
die Wiederaufnahme ungenügend vorbereitet
wurde (auch die Ausleuchtung des zweiten Büh¬
nenbildes sollte noch einmal überprüft und unter

„ . . , . . . • - _ ■ besonderer Berücksichtigung des Hintergrundes
Hoffmann geb . Kirschler , Amalienstraße 4 (71 J .) ; verbessert werden !) ; bestimmt aber fehlte der
Wilhelm Jüngling , Postinspektor a . D., Sofien
Straße 173 (67 J .) ; Ulrike Hintze , Konstanzer
Straße 1 (6 Tage ).

Musik jenes erregende und beseligende Fluidum
das ihren Reiz erst ganz ausmacht . Die Leistung
des Dirigenten , so bemerkens - und anerkennens¬

wert sie angesichts der gestellten Aufgabe auch
war , blieb zu sehr in der Bewältigung des tech¬
nischen Apparats stecken .

Im Amerika - Haus improvisierte Erika F r i e-
s e r eine Stunde mit weihnachtlicher Klavier¬
musik . Ursprünglich war für den gleichen Termin
ein Duoabend vorgesehen , dessen Programm von
dem Geiger Karl Heinz Lapp zusammen mit Erika
Frieser bestritten werden sollte . Aber der Tod ,
der kurz vorher ein junges Menschenleben aus der
Blüte seiner Jahre , einen Künstler mitten aus
seinem Schaffen riß , hatte nicht darnach gefragt . —
Teile aus der Englischen Suite und aus dem
Wohltemperierten Klavier von Bach , aus den
Kinderszenen von Schumann und .vom gleichen
Komponisten die Romanze in Fis -dur , die Weih¬
nachtsgeschichte eines amerikanischen Schrift¬
stellers und ein Kurzfilm mit dem Titel „Der
kleine Engel “ waren in Eile zu einem Programm
verbunden worden , das vielen Menschen Freude
geschenkt hat .

Gleichfalls im Amerika -Haus führte die Laien¬
spielschar der Christengemeinde
das „ Oberuferer Christgeburt - und Hirtenspiel “
vor . Dieses aus dem Mittelalter überlieferte Stück
zeigt , mit wie urwüchsiger , schlichter Frömmigkeit
unsere Vorfahren das Geschehen der Christnaht
betrachteten und darstellten , und man glaubt dem
Programm gerne , daß diese Spiele weitverbreitet
sind . Ob es allerdings gelingen kann , in einer recht
dilettantischen Aufführung den alten Reimen mehr
Reiz als hier abzugewinnen , ist eine andere Frage .
Ansonsten soll , eingedenk des Epilogs aus „enge -

lishem Munde “
, wo um gnädiges Verzeihen für

Fehler und Mängel gebeten wurde , auf nähere
Besprechung verzichtet werden . Die reht zahlreih
erschienenen Besuher dankten den Spielern für
ihren Eifer und ihre gutgemeinte Mühe mit herz¬
lichem Beifall .

Schüler und Freunde des Realgymnasiums
Goetheschule versammelten sih in der
Matthäuskirhe zu einer Weihnahtsmusik . Audi
hier ist eine Rezension im engeren Sinne nicht
angebracht . Schön war es , zu sehen und zu hören ,
von wie großer Hingabe an die Musik alle Mit¬
wirkenden beseelt waren , wie sie ihr Bestes zum
Gelingen des Ganzen beizutragen bereit waren .
In dieser positiven Einstellung zur musikalischen
Interpretation darf man ein hohes Verdienst von
Studienrat AJb . Baust würdigen , der viel Mühe
auf die Einstudierung der übrigens vorwiegend
dem Barock zugehörenden Werke verwandt hatte .

Im Saal der Nebeniusshule hielt die Karls¬
ruher Schülerkapelle ihre musikalishe
Weihnahtsfeier . Die erzieherishe Bedeutung des
von den Hauptlehrern Gramlih und Melber be¬
treuten Blasorhesters — des einzigen Schüler -
orchesiers seiner Art in Baden ! — zeigt sih vor
allem in der Möglihkeit , shon die volksschul -
pflihtigen Jungen für die musikalishe Gemein¬
schaftsarbeit zu gewinnen , und in den Kindern so
früh wie nur irgend möglih ideelle Werte zu ver¬
ankern , was gewiß eine notwendige und lohnende
Aufgabe ist . Seit der Wiederaufnahme seiner
Proben im Jahre 1948 hat sih das Orchester in
sehr erfreulicher Weise verbessert , und dieses
Konzert zeigte , daß die Aufwärtsentwicklung an¬
hält . e- r -v
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Das von den Kindern
der Leopoldschule künst¬
lerisch gestaltete Fenster
des Saales wird über die
Weihnachtstage beleuch¬
tet , vom Leopoldsplatz
aus in seiner ganzen

bunten Schönheit zu
sehen sein . Die Darstel¬
lungen zeigen weihnacht¬
liche Motive , die in
mühevoller Arbeit von
den „Leopoldskindern “
aus buntem Papier ge¬
schnitten und auf die
Scheibenaufgeklebtwur -
den .

Foto : Schlesiger

Karlsruher Filmschau

Don Camillo und Peppone /
Man braucht die beiden Hauptdarsteller , den

streitbaren Dorfpfarrer Don Camillo und den
kommunistischen Bürgermeister Peppone aus Gio¬
vanni Guareschis Roman „ Don Camillo und Pep¬
pone “ wohl nicht mehr vorzustellen , nachdem
dieses Buch des Italieners seinen Siegeszug um
die Welt angetreten hat und auch in Deutschland
im abgelaufenen Jahr eine Rekordauflage erlebte .Don Camillo ist schon dabei , als ein moderner
Eulenspiegel der Politik allgemein populär zu
werden .

Freilich , eines italienischen Eulenspiegels , denn
man darf nicht vergessen , daß solch grandiose Fi¬
guren wie der Kommunist Peppone , der dem
Herrn Pfarrer in der Sakristei beim Bemalen
der weihnachtlichen Krippenfiguren hilft , und wie
Don Camillo , der die kommunistischen Manifeste
Peppones orthographisch verbessert , daß solche
politischen Streiter , die sich jenseits des Dogmasmenschlich begegnen , nur in Italien möglich sind ,wo das Prestige zwar hie und da blutige Köpfefordert , aber niemals verhindern kann , daß man
sozusagen „ außer Dienst “ gute Freundschaft hält ,so daß der Priester das kommunistische Volkshaus
segnet und die Roten dem Gottesstreiter Camillo
mit der Internationalen ein ehrlich gemeintesStändchen bringen . Leider ist es nicht überallin der Welt so , daß man den weltanschaulichen
Gegensätzen mit dem Lachen beikommen kann .Insofern verführt dieses B îch (und nun der Film )vielleicht , die Krankheit und Bedrohung unserer
Zeit zu verniedlichen . Dessen ungeachtet ist die
bezaubernde Schwerelosigkeit seines Witzes in
einem Land , das aus Grundsätzlichkeit seit je den
sturen Parteigänger über den Menschen stellte ,eine besondere Wohltat .

Was sich über das Buch sagen läßt , gilt zugleichauch für den Film . Obwohl es gewiß nicht leichtfallen mochte , den Roman , dem jedes dramatische
Moment fehlt , und der genau genommen eine

Serie von pointierten Kurzgeschichten darstellt ,ins Filmische zu übertragen . Aber dem Franzosen
Julien Duvivier ist es vollendet gelungen . An
Stelle der dramaturgischen Spannung läßt er
einen unerschöpflichen Quell sprühender Einfälle
sprudeln , so daß keinen Augenblick Langeweileauf 'kommen kann , und wie ein Streich auf den
anderen folgt , eine politische Clownerie in die
andere übergeht , und jeder Schlag (teils mit
Knüppeln , teils dialektisch ) den Gegenschlag aus¬löst , das ist meisterhaft gekonnt .

Duviviers großartigster Einfall aber war wohlder , die Figur des berserkerhaften * GottesstreitersDon Camillo mit dem berühmten französischen
Komiker Fernandel zu besetzen . Was dieser un¬
vergleichliche Südfranzose bis heute auf der Bühne
beweisen konnte , daß er ein herrlicher Schau¬
spieler ist , das offenbart sich nun auch dem deut¬schen Filmpublikum . Das Groteske seines Pfarr -
herren , der alles von einem homerischen Heldenan sich hat , ist hinreißend , aber keinen Augen¬blick mindernd . Welch bezwingende Naivität , wenner in der Zwiesprache mit dem Christusbild sei¬ner Kirche , einen Freibrief für seine Eulenspiege¬leien aushandeln möchte , und wie schön , daßChristus mit so viel überlegenem Humor ant¬wortet ! Und doch wird nirgendwo auch nur einGran Würde verletzt . Auch die Gegenseite kannmit dem handfesten , vitalen Peppone des GinoCervi zufrieden sein , der das Vokabular marxisti¬scher Dialektik so unvergleichlich beherrscht unddoch immer wieder wie ein Mensch handelt .Um diese beiden Helden ein prachtvolles En¬semble echter Volkstypen und vor allem die echte

Atmosphäre und das soziale Klima eines ober -italienischen Dorfes , dem Duvivier mit Witz undVerstand nachgespürt , und das die beweglicheKamera Nicolas Hayers brillant eingefangen hat .Kein komischer Film , sondern ein Meisterwerkechten , menschlichen Humors . Und darum einVolltreffer . D-ck

Ein Geschenk für die „Karlsruhe 1*
Oberbürgermeister Klotz hat dem Kapitän

und der Besatzung des Fischdampfers „Karls¬
ruhe “ eine Kiste Wein aus dem städtischen
Weingut auf dem Isteiner Klotz mit herzlichen
Weihnachts - und Neujahrsgrüßen übersandt .

Weihnachtsbescherung
der Verkehrspolizisten

Wie alljährlich , veranstaltet der Motorsport¬
klub im ADAC seine traditionelle Weihnachts¬
bescherung der Karlsruher Verkehrspolizisten .
Der ADAC bittet seine Mitglieder , Freunde
und Gönner , die sich an der Fahrt beteiligen
wollen , sich am 24. 12 . vor dem Neuen Kaiser¬
hof (Hebelstraße ) einzufinden . Die Rundfahrt
beginnt um 14 Uhr .
Am 2. Feiertag :

„Parade der frohen Laune“
Am Samstag „Fröhlich -heiterer Abend“

Die Universal -Künstleragentur und Gastspiel
direktion Karlsruhe bringt am 26. Dezember ,
20 Uhr , in der Stadthalle ein Programm mit
internationalen Varieteattraktionen aus Spanien ,
Frankreich , Italien , Österreich , der Schweiz und
Deutschland . Das Programm weist etwa 40 Mit¬
wirkende auf . — Einen Tage später , am 27. 12 .,findet gleichfalls in der Stadthalle , 19.30 Uhr ,

ein festlich -heiterer Abend mit bekannten
Künstlern des Films und Funks statt . Mitwir¬
kende sind u . a . Ludwig Schmitz , der Baß - Bari¬
ton Bruce Low , Macky Kasper vom RIAS -Tanz -
orchester Berlin und die drei Nickels .

Große Freude für 1000 kleine Leute
Die deutschen Diensteinheiten in Neureut spielten Weihnachtsmann

Mindestens acht wunderschön geschmückte
Christbäume , ein stimmgewaltiger Weihnachts¬
mann (seinem volltönenden Organ nach zu urtei¬
len mindestens ein Feldwebel ) , die hörbare Freude
von 972 bedürftigen deutschen Kindern aus dem
Stadt - und Landkreis Karlsruhe und das stille
Vergnügen ihrer Gastgeber , der Labor -Service -
Nachrichten -Bataillone , so etwa bot sich dem Be¬
richterstatter gestern nachmittag die im Rahmen
der amerikanischen Operation „Christmas Tree “
veranstaltete Weihnachtsfeier mit Bescherung in
einer großen Kraftfahrzeughalle der Neureuter
Kaserne . Überflüssig zu sagen , daß sie sehr viel
herzliche Atmosphäre hatte , die die kleinen Gäste
mächtig in ihren Bann zog .

Es war eine Riesenarbeit , diese schöne Feier zu
gestalten . Die Männer , die sie zusammen mit den
amerikanischen Soldaten und Dienststellen bewäl¬
tigten — die Angehörigen der beiden genannten
deutschen Labor -Service -Nachrichteneinheiten —
gebührt volle Anerkennung . Denn ihnen war es
gelungen , neben den aus Mitteln der „Aktion
Weihnachtsbaum “ gekauften Pullovern , Röcken
und Hosen auch Süßigkeiten und andere Waren
zu beschaffen , die eine Reihe namhafter Karls¬
ruher Firmen für diesen wohltätigen Zweck ge¬stiftet hatten .

Kurze Ansprachen der Gastgeber wechselten mit
gemeinsam gesungenen Weihnachtsliedern , be¬
gleitet von einer deutschen LS -Militärkapelle .
Große Freude herrschte , als die kleinen Mädchen
und Buben dann Walt Disneys entzückende lustige
Zeichentrickfilme sahen und klopfenden Herzens
die gefährlichen Abenteuer der drei kleinen
Mäuse verfolgten . Unruhig und erwartungsvoll

Dank für Pflege und Heimat
Weihnachtsfeiernder Leopold - und Sophienstiftung und der Durlacher Altersheime

In den Mittelpunkt seiner Ansprache bei der
stimmungsvollen Weihnachtsfeier der Karl -Fried -
rich -Leopold - und Sophienstiftung stellte Prälat
Dr . Rüde das wahre Christentum , das sich in der
Liebe zu Gott und den Mitmenschen bewähren
muß . Ausgehend von der Verlesung des Weih¬
nachtsevangeliums sprach er von der Not des
Tages und verglich die Obdachlosigkeit im Stall
zu Bethlehem mit den Schwierigkeiten und Wirr¬
nissen der heutigen Zeit . Nicht nur die vielen
Tausende von Wohnungssuchenden in u nserer
Stadt haben zum Christfest die Not besonders
deutlich zu spüren , wir müssen auch und vor allem
an die Kriegsgefangenen denken , die immer noch
nicht in der Heimat und bei ihren Lieben sein
können . Frau Stadträtin Kunigunde Fischer
brachte in Vertretung von OberbürgermeisterKlotz und zugleich im Namen von BürgermeisterDr . Gutenkunst , dem ersten Vorsitzenden der
Stiftung , die besteh Wünsche der Stadtverwaltungzum Weihnachtsfest zum Ausdruck . Frau Fischer
dankte dem Personal , den Schwestern und vorallem der Oberin des Heimes für ihre auf¬
opferungsvolle Pflege und Arbeit . In diesen Dank
bezog sie Stadtamtmann Mucha als den tatkräf¬
tigen Geschäftsführer des Stiftes herzlich mit ein .Die von den Insassen und Gästen als besonders
stimmungsvoll empfundene Feier wurde musika¬lisch umrahmt von den Herren Mucha , Seeberger ,Leß und Legier (sämtlich von der Stadtverwal¬
tung ) , die das Adagio aus dem Klavier -Quartett
Opus 16 von Beethoven und eine Weihnachts¬fantasie von Rhode recht feinsinnig zu Gehörbrachten . Mit gemeinsam gesungenen Weihnachts¬liedern wurde die Feierstunde beendet . Im An¬schluß daran wurden die Heiminsassen mit einemGeschenk bedacht .

*

Den heimatvertriebenen Insassen des DurlacherAltersheims im „Parks chlcflle “ gestaltete dasStadtamt Durlach am gestrigen Nachmittag eineWeihnachtsfeier , die wohl zum Schönsten gehörte ,was , man in dieser Art bieten kann . Es musiziertedas Streichquartett der Musikhochschule , es sangder Schülerchor der Pestalozzi -Schule unter der
Leitung von Hauptlehrer W. Schneider und esrezitierte die Schauspielerin Elisabeth Mehner -Lucon aus alten Marienliedern und aus Felix Zim¬mermanns Tryptichon von den Heiligen Drei
Könige . Der stilvolle Raum des alten Patrizier¬schlößchens vereinigte die dankbarsten Zuhörer :
41 alte Männer und Frauen , die mit dem Endedes Krieges ihre Heimat verloren haben . Gemein¬sam mit ihrer Schwester Oberin und den Hilfs¬

kräften des Hauses hörten die vom Leben ver¬
gessenen alten Menschen dankbar und ergriffendie vollendeten Darbietungen . Stadträtin Fischer
überbrachte die Grüße des Oberbürgermeisters ,des Stadtrates und der Stadtverwaltung , und Bür¬
germeister a . D . Jean Ritzert erinnerte an die
tiefe Bedeutung dieser Feierstunde , in der jedernoch einmal in Gedanken seine Kindheit erlebe .Er bezeichnete die neue Bestimmung des Park¬
schlößchens , denen ein Heim zu bieten , die ihre
Heimat verloren haben , als die schönste Aufgabefür dieses Haus . Die heutige Stunde , sagte Ritzert ,möge den hier wohnenden alten Menschen helfen ,Sorgen zu vergessen und ihnen Mut und Kraft
geben für das neue Jahr . Die Feier wurde am
Spätnachmittag für die Insassen des Altersheimsin der Spitalstraße wiederholt . Kr .

Firma Sinner ehrte ihre Jubilare
Bei der Sinner AG . , Grünwinkel , konnte , wie in

jedem Jahr , eine Reihe von Betriebsangehörigenin einer Schlichten Betriebsfeier für langjährigetreue Dienste geehrt werden . 40 Jahre sind bei der
Sinner AG beschäftigt : Lorenz Albecker , German
Bastian , Adolf Burkhart II , Friedrich Burkart .
25 Jahre : Artur Essing , Friedrich Klingler , Franz
Pfaff , Johann Treder .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 23 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 11.45
Behandlung der 52er Weine , 12 .00 Musik am Mit¬
tag , 12.45 Echo aus Baden , 13 .45 Hymnus -Knaben
singen Weihnachten ein . 15 .00 Schulfunk , 16.00
Nachm .-Konzert , 16 .50 Frauenfunk , 18 .45 Aktuelles
aus Amerika , 19.00 Musik am Abend , 19 .45 Von
Tag zu Tag , 21 .00 Wege zur Dichtung , 21 .30 Weih¬
nachtliche Orchestermusik , 22 .20 Tanzmusik .

Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 8 .30 Win¬
tersportbericht , 9 .00 Schulfunk , 9 .30 Kreuz und
quer , 12.15 Das Kleine Unterhaltungsorchester desSWF , 15.00 Schulfunk , 15.15 Das Große Unterhal¬
tungsorchester des SWF , 15.45 „Das Kind und dieTiere “ , 17 .00 Weihnachtliche Orchestermusik . 18.20Die Heimatvertriebenen , 19 .00 Zeitfunk , 20.00 Alte
Adventsgesänge , 20 .30 „Die Legende von demEsel “ , 22 .30 Fröhliche Weihnachtslieder , 23 .00Nachtstudio .

rutschte die kleine Gesellschaft dann auf ’
Stühlen umher , als der Weihnachtsmann dieben zu verteilen begann . Jedes Kind bekam' Päckchen , die Mädchen einen Pullover undRöckchen , die Buben Sweater und Hose .

Viel zu schnell vergingen den glücklichen '
]. ,scherten die schönen Stunden . Fast ein wenig wfimütig kletterten sie wieder in „ihre “ mit Tanneigrün geschmückten Lastwagen , um sich nach Hau.fahren zu lassen . -ds_

‘

Der amerikanische Weihnachtsmann äjim Sybelheim
Im Rahmen der „Aktion Weihnachtsbauhatte sich eine weitere Einheit der in Kaijruhe stationierten amerikanischen Soldaten

ANTIAIRCRAFT ARTILLERY GUN BN Hq £ §BTRY ) die besonders dankbare Aufgabe gesteHdie Kinder des Sybelheims zu bescheren . Die
daten — an ihrer Spitze Captain John W . Lin^

’
Captain Edward Jones , WOJG Edward Mosler iSfc Walter Conklin — hatten es sich nicht leiljjgemacht . Lange bevor der Weihnachtsmann kaund all die wertvollen Päckchen verteilte , deInhalt (warme Kleidungsstücke ) teils aus ankanischen Spenden stammte , teils von dem Er3einer Lotterie und einer Wohltätigkeitsvorstelia ,angeschafft worden war , lange bevor also gesti
nachmittag die Weihnachtsfeier im Sybelheim
gann , war man in der Küche der Einheit sc .dabei , allerlei Leckerbissen für eine ausgiebfj
Bewirtung der 150 Kinder vorzubereiten ,
große Saal des Heims wurde weihnachtlich
schmückt , und schließlich rückte auch noch e»
eigene Soldatenkapelle an . Als es dann schließlichso weit war , konnte man nicht mehr unterschc»den , ob sich die Kinder oder die Soldaten me§freuten — die einen über die Bewirtung und ;schönen Geschenke , die anderen über die leuchtete-den Augen und über die mit Eiskrem und Scho¬kolade verschmierten Mäulchen der Kleinen . 1»Auftrag des Sybelheims und des Stadtj ugendamt «dankte Verwaltungsinspektor Willi Bindner deaGastgebern in englischer Sprache für ihre Mühe, ;und Verwaltungsinspektor Helmut Löffler faßteden Dank der 150 beschenkten Kinder — darunter ■
zahlreiche Waisen — in einer kurzen Ansprachezusammen . -ik

Bescherung in der Kinderkrippe
Die Kleinsten der Kleinen , nämlich die 40 In¬sassen der vom Roten Kreuz geleiteten Städtischen

Kinderkrippe in der Baumeisterstraße , wurden am

Wer schnell fährt ,
muß noch schneller bremsen können.

Samstagnachmittag von den Schwestern und vonden Schülerinnen des Haushaltslehrganges des
DRK um den Weihnachtsbaum versammelt undmit Spielsachen , Kleidungsstücken und Süßigkeiten :beschert . Da das jüngste etwa sechs Wochen unddas älteste noch keine drei Jahre alt ist , hattendie Kinder selbst noch nicht allzuviel von demnetten kleinen Krippenspiel , das hierbei auf¬
geführt wurde . Um So begeisterter waren dieebenfalls versammelten Mütter und Väter vonMaria und Josef mit dem lebendigen Christus¬kindlein und von den vier winzigen Englein , diemit Unterstützung ihrer „ Tante “ tapfer ihre Weih¬
nachtsliedchen sangen . Der Geschäftsführer desKreisvereins Karlsruhe vom DRK , Kurt Flimm,sprach der Kreisbereitschaftsleiterin Frau Hennin -
ger und den Schwestern der Kinderkrippe Dankund Anerkennung für die reizvolle Gestaltung derkleinen Feier aus und ließ bei dieser Gelegenheitdurchblicken , wie notwendig ein Erweiterungsbauwäre , um — der großen Nachfrage berufstätigerMütter entsprechend — noch mehr Kinder in die

. Krippe aufnehmen zu können . -ik

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .Chef vom Dienst : Dr O Haendte : Wirt¬schaft : Dr . A Noll : Außenpolitik : H Blume .Innenpolitik : Dr F Laule . Kultur undFeuilleton : Dr O Glllen : Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrsehuck :Karlsruhe -Stadt : J Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet : Sport : PaulSchnelder Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Ortglnalbertchten nurmit Quellenangabe
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Fast 3 Mrd. Steuer im September
Bund und Länder (einschl . Berlins ) haben imSeptember zusammen 2945 Mill . Mark Steuern ein¬

genommen . Das sind fast eine Milliarde mehr alsim August und rd . 300 Mill . mehr als im vergleich¬baren Monat Juni . Gegenüber dem September 1951liegen die Einnahmen um rd . 500 Mill . höher .Ohne Berlin beträgt die Steuereinnahme 2870 Mill .Mark . Davon entfallen auf den Bund 1312 (Vull.und auf die Länder 1558 Mill . Mark . Von den 1558Mill . Mark Ländereinnahmen mußten aber 37 Pro¬zent der Einnahmen aus Einkommen - und Körper¬schaftssteuer — an den Bund abgeführt werden .Außerdem wurden 47 Mill . Mark Soforthilfeab¬gaben und 18 Mill . Mark Bergarbeiterwohnungs¬bauabgabe vereinnahmt .
1952 gutes Sparjahr

Im Jahre 1952 wurde Im Bundesgebiet fast drei¬mal so viel gespart wie 1951. Die Spareinlagenaller deutschen Sparkassen sind mit AusnahmederGenossenschaftskassen — schätzungsweise von 3,3Milliarden DM auf 4,8 Mrd . DM gestiegen , d . h.rd . 47% . ( 1951 betrug der Zuwachs nur 0,5 Mrd .DM) . Im Juli und Oktober wurde am meisten ge¬spart . Um den Einlagenzuwachs noch zu erhöhen ,sind die Sparkasse für eine schnelle Wiedergut¬machung des Unrechts am Sparer durch die Wäh¬rungsreform . Sie wollen auch eine Verzinsung derAusgleichforderungen von 4,5"/o statt bisher 3*/»,was eine Diskrepanz zur 3,6 “/oigen Verzinsung derSpareinlagen bedeute . Die bisherige Form dessteuerbegünstigten Sparens möchten sie beibehal¬ten wissen , um die Sparer nicht mit neuen Geset¬zen zu beunruhigen .

Mit dem bisher höchsten monatlichen Sparein¬lagenzuwachs von 17,26 Mill . DM im Oktober er¬höhte sich der Bestand der Volksbanken anSpareinlagen auf 497,42 Mill . DM und hatinzwischen die 500-Millionengrenze überschritten .
Deutsch-schwedischesAbkommen

Schweden wird unter dem am Donnerstag inStockholm paraphierten Handelsabkommen mit derBundesrepublik im Jahre 1953 5,65 Mill . t Eisenerzliefern und 2 Mill . t Koks sowie etwa 360 000 tKohle beziehen . Ferner wird Schweden wiederumfür 80 Mill . skr deutsche Kraftfahrzeuge abneh¬men und hat nach Stockholmer Informationen fürden Fall eines deutschen entgegenkommens in derButterzollfrage eine Erhöhung dieses Kontingentsebenso wie für andere Industriewagen in Aussichtgestellt . Die Kontingentvereinbarungen sind we¬gen der weitgehenden Liberalisierung beider Sei¬ten auf einige wenige gebundene Warengruppenbeschränkt .
Für 1952 rechnet Schweden mit einem westdeut¬schen Ausfuhrüberschuß von schätzungsweise 400bis 500 Mill . DM.

Kraftwerke Waldshut voll leistungsfähig
Schluchseewerk erzeugt jährlich 550 Millionen kWh

Höchste Nachkriegsproduktion erreicht
Auch Investitionsgüterindustrie überdurchschnittlichhöherZum ersten Male in der Geschichte des Schluch¬seewerkes , des größten Pumpspeicherwerkes Eu¬ropas , stehen seit der Vorwoche gleichzeitig zwölfvollständige Maschinengruppen mit einer Genera¬

torenleistung von 450 000 kWh für die VersorgungWestdeutschlands mit Strom kur Verfügung . Nachüber 20jähriger Bauzeit ist damit die gewaltigeAnlage des Schluchseewerkes , das in drei Gefäll -stufen die Kraftwerke Häusern , Witznau undWaldshut umfaßt , in ihrem wesentlichen Abschnittvollendet . Bei einer Turbinenleistung von 737 000PS wird es eine jährliche Erzeugungsfähigkeit von550 Mill . kWh erreichen .
Die Inbetriebnahme des zwölften und letztenMaschinensatzes im Kraftwerk Waldshut war ur¬

sprünglich erst für Februar 1953 vorgesehen . Trotzschwieriger Materialbeschaffung und komplizier¬ter Montagearbeiten war es möglich , diesen Ter¬min um volle zwei Monate vorzuverlegen . Diese
Leistung ist um so beachtlicher , als bekanntlich imOktober vergangenen Jahres beim Probebetriebder dritten Turbine an der zweiten Rohrleitungein Bruch entstanden war , der umfangreicheSchäden angerichtet hatte . Die in den letzten Mo¬naten von zahlreichen Fachgelehrten angefertigtenGutachten über die Ursache des Unglücks habenwertvolle Erkenntnisse für den Bau von Rohrlei¬tungen erbracht . Um diese auch an der ersten

Rohrleitung verwerten zu können , wurde der ge¬samte Betrieb des Kraftwerkes Waldshut vorüber¬gehend eingestellt . Anfang September waren dieArbeiten soweit beendet , daß vorerst mit zweiTurbinen die Stromerzeugung wieder aufgenom -,men werden konnte . Kurze Zeit später war auchdie dritte Turbine an das inzwischen ausgewech¬selte Verteilerrohr angeschlossen . Mit dem Einbauder vierten Turbine , die am vorigen Donnerstagzum erstenmal in Betrieb genommen werdenkonnte , ist das Kraftwerk Waldshut wie die bei¬den anderen Werke Häusern und Witznau nun¬mehr voll leistungsfähig .
Neben den Arbeiten im Kraftwerk Waldshutwurden während des Sommers auch Dichtungsar -

Mannheimer Produktenbörse
vom 22. Dezember 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 453/c—46, inl .Roggen 42 , Braugerste (Ausstichware über Notiz )471/»—49, Futtergerste inl . 37Vc—38, dito ausl . Zu¬teilungsware 38lh , Inlandhafer 35*/<—36 lh , Indu¬striehafer 38*(i—39*/s, Weizenmehl Type 550 64,50 ,dito Type 812 61 , dito Type 1050 58,80 , BrotmehlType 1600 53,50 , Roggenmehl Type 1150 55,50 , ditoType 1370 53,50 , Weizenkleie 22‘/j—223/c, dito perJanuar -März 23—23‘/! , Roggenkleie 24, Weizen -bollmehl 24 ‘/s—25*/«, Malzkeime 28 , extrah . Raps¬schrot 261/», Erdnußkuchen 42t/j , Sojaschrot 46 ,Kokosschrot 32—33 , Palmkernschrot 32‘/c—33 , Mais421/*, Kartoffeln je 50 kg 6V*—63/«. Tendenz : stetig .

beiten am Druckstollen oberhalb des Kraftwerkes
Witznau vorgenommen . Die hier während des
Krieges nur mit Beton verkleideten Stollen vonfünf Metern Durchmesser waren brüchig gewor¬den und mußten auf eine Länge von 300 Meternmit Stahlblechen von 20 bis 22 mm Stärke gepan¬zert werden . Unter ungünstigen örtlichen Voraus¬
setzungen wurden diese Arbeiten in unermüd¬licher Tag - und Nachtschicht innerhalb von vier
Monaten ausgeführt .

Mit Beendigung dieser Arbeiten ist die weitere
Entwicklung des Schluchseewerks keineswegs ab¬
geschlossen , zumal da der Bedarf an elektrischer
Energie in Deutschland noch lange nicht gedecktist . Für die nächsten Jahre stehen dem Werk alsweitere Aufgaben die Zuteilung der Hauensteiner
Murg und der Ibach sowie der Wutach bevor . Mitdem Zufluß aus dieser östlichen und westlichen
Zuleitung wird das Schluchseewerk dann jährlich750 Mill . kWh erzeugen .

Die industrielle Produktion in der Bundesrepu¬blik erreichte im November einen neuen Höchst¬stand . Der Produktionsindex der Gesamtindustrieeinschließlich des . Baugewerbes stieg gegenüberOktober um weitere sechs Prozent auf 167 an(1936 “ 100) . Der Indexstand vom November desvorigen Jahres konnte dabei um neun Prozentübertroffen werden .
Wenn auch im November durch Vorleistung fürden Arbeitsausfall der Weihnachtszeit in vielen

Industriezweigen wie Kohle und Stahl besondershohe Produktionsergebnisse erzielt wurden , sozeige doch die Intensität des Anstiegs im Novem¬ber keinerlei Abschwächung im Vergleich zu denTendenzen während der entsprechenden Zeit des
Vorjahres . Das Ausmaß des Produktionsanstiegessei um so beachtlicher , als in der Bauwirtschaft im
Gegensatz zum Vorjahre durch das frühe einset -zen der Frostperiode bereits im November die
Produktionstätigkeit nachließ .

Osteuropa mufy Nahrungsmittel einführen
Auf längere Sicht sei keine Steigerung der Aus¬fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse von Ost¬

europa nach dem Westen mehr zu erwarten , wirdin einem Studienbericht des amerikanischen Land¬wirtschaftsministeriums festgestellt ; Der Berichtweist darauf hin , daß die landwirtschaftlichen
Exporte aus Ost - nach Westeuropa gegenübereinem Vorkriegsdurchschnitt von 5,6 Mill . t jähr¬lich auf 1 675 000 t im Jahre 1951 zurüdkgegangensind . Tatsächlich habe sich die Erzeugnislage soumgekehrt , daß Osteuropa heute Fette . Kartof¬feln und Gemüse aus dem Westen ein - statt aus¬führe . Der schärfste Rückgang des Außenhandelssei bei Brotgetreide eingetreten und auf dieDürrejahre 1950 und 1951 zurückzuführen , diePolen , Ungarn und die . Tschechoslowakei zur Wie¬

dereinführung der Rationierung zwangen . DerStand der Eigenproduktion in den osteuropäischenLändern sei allerdings für die Ausfuhrziffernnicht ausschlaggebend , da die Sowjetunion die
Exporte nach dem Westen steuere und gemäßihrer jeweiligen politischen Linie festsetze .

Gegen die Annahme , daß die osteuropäischenStaaten in den folgenden Jahren über wesent¬liche landwirtschaftliche Überschüsse verfügenkönnten , sprechen nach dem Bericht 1. das An¬wachsen der städtischen Bevölkerung und die da¬mit verbundene stärkere Nachfrage nach land¬wirtschaftlichen Veredelungsprodukten , 2 . die all¬gemeine Bevölkerungszunahme gegenüber der
Vorkriegszeit , 3 . die im Vergleich rückläufige Ent¬wicklung der landwirtschaftlichen Produktion und4. die infolge der Kollektivierungsmaßnahmenperiodisch auftretenden Produktionsstörungen .

Sowjets fordern 4000 Güterwagen
Die acht „Reichsbahn “-Direktionen der Sowjet¬zone müssen bis Ende dieses Jahres nach einemGeheimbefehl der sowjetischen Kontrollkommis¬

sion 4000 Güterwagen für die Sowjets zur Verfü¬
gung stellen , berichtet das Informationsbüro West .Die angeforderten Waggons , die allen Bedingun¬gen der Verkehrssicherheit entsprechen müssen ,sollen auf den Bahnhöfen Cottbus und Frankfurta . d . Oder zentral gesammelt werden . Die einzel¬nen Direktionen sollen bereits die Anweisung er¬halten haben , je nach ihrem Wagenpark zwischen300 und 600 Waggons an die Sammelpunkte ab¬zugeben .

Durch das Herausnehmen der 4000 Waggons ausder Verfügungsgewalt der Sowjetzonenregierungwird eine weitere Verschärfung der Transport -Situation in der Sowjetzone , die bereits seit Wo¬chen zu einer Flut von Beschwerden geführt undinsbesondere in der Kohlenversorgung eine Kriseverursacht hat , unvermeidlich werden .
Der stellvertretende Ministerpräsident HeinrichRau erklärte im „Neues Deutschland “

, die Be¬
schränkung der Anforderung von Transportmit¬teln auf das Notwendigste müsse von allen Wirt¬schaftsfunktionären als eine höchst verantwort¬liche Aufgabe betrachtet werden . Die Be- undEntladung der Waggons sei ln kürzerer Zeit alsbisher in allen Betrieben durchzuführen , damitder Waggon -Umlauf beschleunigt werden könne .Die technischen Einrichtungen für die Be- undEntladung seien besonders in allen Großbetrie¬ben zu überprüfen und soweit wie nötig zu ver¬bessern .

Täglich rollen sechs bis acht Waggons mitdänischer Butter über die Grenze bei Flens¬burg , ein Teil der 3000 t , die noch vor Weihnach¬ten den westdeutschen Butterengpaß verringernhelfen sollen . Die Butter kommt ins Rheinland ,nach Westfalen und Westberlin , da in diesen Ge¬bieten die Butter besonders knapp ist

Am Produktionsanstieg im November haben,von der um drei Prozent gesunkenen Bauwirt¬schaft abgesehen , alle Industriebereiche teilge¬nommen . Die Investitionsgüterindustrien konntenihre Erzeugung um acht Prozent auf einen Index¬stand von 190 und die Verbrauchsgüterindustrienum sechs Prozent auf 169 erhöhen . Das Produk¬
tionsergebnis vom November vorigen Jahreswurde dabei in der Investitionsgüterindustrie um12 Prozent und in der Verbrauchsgüterindustrieum 13 Prozent übertroffen . Der Bergbau schloßsich der Aufwärtsbewegung mit einer Erhöhungum sechs Prozent an .

Die industrielle Produktion in Baden - Würt¬
temberg ist im November vor allem unter demEinfluß der Weihnachtsaufträge noch einmal kräf¬
tig angestiegen . Nach vorläufigen Ermittlungen !erhöhte sich der nach Arbeitstagen berechnete Pro¬duktionsindex um 5,2 Prozent auf 167,3 Prozent
(1936 “ 100) . Mit diesem neuen Rekord m def
Nachkriegszeit wurde der Höchststand des Vorjah¬res , der eben im November erreicht worden war ,um acht Prozent überschritten . An dem Auf¬schwung der Produktion im November nahm dieIndustrie in den ehemaligen Ländern Württem¬berg -Baden und Baden mit einer durchschnitt¬lichen Steigerung von vier bis fünf Prozent teil .Im Gebiet des früheren Landes Württemberg -

Hohenzollern war die Zunahme der Produktionmit rund sieben Prozent noch stärker ausgeprägtBei einer Aufgliederung nach Produktionszwei¬gen ergibt sich ein zum Teil stark differenziertesBild . Die stärkste Produktionsausweitung wiesendie Nahrungs - und Genußmittelindustrien miteiner durchschnittlichen Zunahme von 8,4 Prozentauf . Nur wenig schwächer war der Aufschwung imBereich der Investitionsgüterindustrien mit 7 :3Prozent . Bei den Verbrauchsgüterindustrien er¬höhte sich die Produktion um 4,1 Prozent .
Weitere Eisenpreisgespräche im Januar
Bei den Eisenpreisgesprächen am Freitag inBonn ist es zu keiner generellen Entscheidungüber eine Veränderung der Eisenpreise gekom¬men Die Besprechungen sollen am 12. Januar 1953wieder aufgenommen werden , nachdem das Er¬gebnis der Sitzung des beratenden Ausschussesder Montanunion vom 10. Januar vorliegt .Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft dereisenverarbeitenden Industrie begründeten ihrenWunsch nach einer allgemeinen Preissenkung da¬mit , daß sie der gegenwärtigen Marktsituationentspreche und Deutschland als starker Verarbei¬ter die höchsten Eisenpreise Westeuropas habe .Die eisenschaffende Industrie verwies dagegenauf die anziehende Tendenz der Kosten und aufdie starke inländische Eisennachfrage und denAuftragsbestand der Werke . Als einziges Ergeb¬nis wurde ein einheitlicher Stabstahlpreis von410 DM je Tonne vereinbart , der sowohl für nor¬malen Thomas -Stabstahl wie auch für Betonstablgilt . Für Weißblech und Walzdraht sollen in dennächsten Tagen ebenfalls neue Preise vereinbartwerden .
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BRIEFKASTEN DER BNN
Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten , beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlich

Anfragen , die von allgemeinem Interesse sind . Alle anderen Anfragen werden brieflich beant¬
wortet . Die Fragen bitten wir unter Angabe des Namens und der vollständigen Adresse an den
Briefkasten der BNN zu richten , öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen unter
einem Stichwort . Wer die briefliche Beantwortung einer Frage wünscht , wird gebeten , Rüdeporto
beizulegen . Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr .

Eleganz der Großen jener Zeit so weit als
möglich wiederzugeben .

Unbestellte Ware (M . H . in H .)
Wir haben schon wiederholt Waren zu¬

geschickt bekommen , die wir nicht bestellt
haben . Meist stellt sich das aber erst heraus ,
nachdem man das Paket geöffnet hat . Ist man
denn eigentlich zur Abnahme verpflichtet ?

Davon kann gar keine Rede sein . Durch die
Annahme , die ja auch noch unter falschen Vor¬
aussetzungen geschieht , ist die Ware noch nicht
gekauft . Sagt Ihnen die Sendung nicht zu , so
können Sie sie weglegen und abwarten , bis
sie vom Absender wieder abgeholt wird . Zu
irgendeiner Mitteilung oder Rücksendung sind
Sie nicht verpflichtet . Handelt es sich um
leicht verderbliche Waren , so kann nicht zu¬
gemutet werden , die Sachen länger zu be¬
halten . Es empfiehlt sich allerdings , zur Fest¬
stellung des Verdorbenseins einen Zeugen hin¬
zuzuziehen .

Rente (H . B . in K .)
Ich bin 74 Jahre , meine Ehefrdu ist 44 Jahre .

Wir hatten vor sieben Jahren geheiratet . Ich
erhalte zur Zeit eine Rente von monatlich
109,40 DM . Erhält meine Frau im Falle meines
Todes sofort einen Teil meiner Rente , oder
muß sie etwa warten , bis sie 65 Jahre alt ist ?
Meine Ehefrau hat früher einige Jahre die
Angestelltenversicherung bezahlt . Die Anwart¬
schaft haben wir durch Zahlung der Beiträge
bis jetzt aufrechterhalten . Wie steht es mit
der späteren Auszahlung der Angestelltenver¬
sicherung ?

Im Falle Ihres Todes erhält . Ihre Ehefrau
ohne Rücksicht auf ihr Alter sofort Witwen¬
rente . Diese beträgt etwa 50 Prozent von dem
Betrag , den Sie erhalten haben . Es ist zweck¬
mäßig , daß Ihre Ehefrau die Anwartschaft aus
ihrer eigenen Angestelltenversicherung auf¬
rechterhält , da beim Zusammentreffen von
zwei Renten die höhere Rente voll und die
andere zu 75*/• gewährt wird . Anspruch auf
die eigene Rente hat Ihre Ehefrau jedoch nur ,
wenn sie 50 v . H . erwerbsbeschränkt ist oder
das 65 . Lebensjahr erreicht hat .

Tannenbaum (L . A . in B .)
Ich möche mir meinen diesjährigen Tannen¬

baum so lange wie möglich in seinem Nadel¬
schmuck erhalten . Wie kann ich das ?

Das Abfallen der Tannenbaumnadeln läßt
sich verringern , wenn man den Tannenbaum
in einen mit Wasser gefüllten Ständer stellt
und immer rechtzeitig Wasser nachgießt .
Kann man den Baum nicht ins Wässer stel -
sen , so nehme man feuchten Sand , den man
immer wieder anfeuchtet . Am besten ist es
allerdings , den Baum einen bis zwei Tage vor
depi . ..Aulstellen . -ip . eine Mischung au ?., „drei
Teilen Glyzerin und sieben Teilen Wasser zu
stellen . Glyzerin ist bekanntlich sehr wasser¬
anziehend . Da s in den Baum ein gedrungene
Glyzerin hält das in ^Stamm und Nadeln vor¬
handene Wasser fest und verhindert so das
intensive Austrocknen .

Sansculotten (M . N . in K .)
Anläßlich des Todes von Eva Peron war viel

von ihren Schützlingen , den sogenannten
„ Descamisados “ , den „Ohnehemden “

, die Rede ,
Dies brachte uns auf den Gedanken , zu er¬
gründen , warum man zu den Revolutionären ln
der Französischen Revolution Sansculotten —
„ Ohnehosen “ — sagte . Wenn man nämlich
historische Bilder dieser Zeit betrachtet , sieht
man , daß gerade diese Leute lange Hosen
trugen . So wurden wir nicht klug und fra¬
gen Sie um Rat .

Die Hose wurde von den römischen Legio¬
nären der Spätzeit getragen . Im Mittelalter
bestand sie aus zwei einzelnen ;, Beinlingen “ . Die
geschlitzte Tracht des 16 . Jahrhunderts führte
zur Trennung beim Knie in Hose und
Strumpf . Die im 17 . Jahrhundert flsit Bändern
geschmückten Kniehosen wurden bis zur
Französischen Revolution im Schnitt enger an¬
liegend , oft mit kostbaren Schnallen — Hosen¬
bandorden — geschmückt . Die Revolutionäre
des großen französischen Umbruchs von 1789
trugen keine culottes — Kniehosen — mehr ,
sondern lange Beinkleider , weshalb sie den hier
zur Diskussion stehenden Namen Sansculotten
erhielten . Diese lange Hose wurde dann die
bürgerliche Männertracht der Neuzeit , die Pan -
talons , benannt nach der italienischen Komö¬
dienfigur Pantalone .

fusätzliche Dienstzeiten : In der UdSSR und
jn Albanien dienen die Luftwaffensoldaten drei
jtnd die Angehörigen der Kriegsmarine vier
Jahre . Auch die Kader und die Spezialisten in
ier Sowjetunion werden zu einem zusätzlichen
Dienstjahr herangezogen . Eine solche Ergänzung
jjlt auch für die bulgarischen Streitkräfte .

12 Monate ' in Dänemark , Norwegen , Luxem¬
burg.

18 Monate in Frankreich , Italien .
16 bis 24 Monate in Holland ( 18 Monate für

Offiziere) .
2 Jahre in Großbritannien , Spanien , Griechen¬

land, Türkei , Jugoslawien und bisher Belgien .
In den Staaten außerhalb der beiden großen

Maditblöcke gelten folgende Dienstzeiten :
Finnland 8—12 Monate .
Irland und Schweden 9 Monate für die

Truppe . 15 Monate für die Unteroffiziere . 21
Monate für die Offiziere .

Schweiz 4 Monate und eine dreiwöchige
Übungen pro Jahr .

Ein internationaler Vergleich ergibt also , daß
«di im wesentlichen die zweijährige Dienst¬
pflicht durchgesetzt hat .

Zwangsvollstreckung (F . K . in O .)
Wenn gegen einen Schuldner eine Zwangs¬

vollstreckung verfügt wird und der Betreffende
verschließt seine Wohnung , um die Sache ab -
ttttuenden , darf dann der Gerichtsvollzieher
gewaltsam in die Wohnung eindringen 9

Die Zwangsvollstreckung läßt sich dadurch
nicht abwenden , denn der Gerichtsvollzieher
ist befugt , die verschlossenen Türen und Be¬
hältnisse nötigenfalls durch einen Schlosser
öffnen zu lassen . Wird weder der Schuldner
noch eine zur Familie gehörige erwachsene
Person angetroffen , so sind zwei andere er -
.wadisene Personen oder ein Pqlizeiheämter gij -
tuziehen .

Tierfreund (L . M . in K .)
Inwieweit ist der Nachahmungstrieb gewis¬

ser Tiere , etwa der Affen und Papageien ,
bewußt und verstehend ?

Der Nachahmungstrieb spielt im Tierreich
keineswegs die große Rolle , die man ihm frü¬
her zuschrieb . Sehr oft wird er nämlich vor¬

igetäuscht durch Affektübertragung , beziehungs¬
weise das Aufkommen gleicher Stimmungen ,
zum Beispiel Flug - und Putzstimmung bei
Vögeln. Echte , das heißt verstehende Nach¬
ahmung kommt einzig bei höheren Tieren
namentlich ■ bei Affen vor . Das sogenannte

. Spotten gewisser Vögel — Stare , Drosseln ,
Papageien — beruht nicht auf verstehender

f Nachahmtfhg . Übrigens werden auch Dressur¬
leistungen nicht , wie das vielfach angenom¬
men wird , durch Nachahmung erlernt , sondern
auf Umwegen .

Winterhalter (O . B . in K .)
Vor einiger Zeit brachte eine illustrierte Zeit¬

schrift Fürstengemälde aus dem Jahre 1858
des Malers Winterhalter aus dem Schwarzwald .
Es würde mich interessieren , ob der Brief¬
kasten Näheres über - diesen Maler mitteilen
kann .

Franz Xaver Winterhalter wurde 1805 in
Menzenschwand im Schwarzwald geboren und
lebte bis 1883. Er war Hofmaler in Karlsruhe
und wurde als Porträtist zahlreicher europäi¬
scher Fürsten bekannt . Er malte äußerst sorg¬
fältig und genau , verzichtete gerade bei seinen
Eürstenporträts auf jede eigenschöpferische
Note, sondern war darauf bedacht , die glatte

Erzberger-Attentäter entlassen
Freiburg (lsw ) . Der Erzfoerger -Attentäter

Heinrich Schulz ist jetzt aus der Landesstraf¬
anstalt Freiburg entlassen worden . Kurz nach
seiner Entlassung verließ Schulz Freiburg
mit dem Zug , um das Weihnachtsfest bei Ver¬
wandten in Karlsruhe zu verbringen . Der
heute 60 Jahre alte Heinrich Schulz war wegen
seiner Teilnahme am Attentat auf den ehe¬
maligen Reichsfinanzminister Matthias Erz¬
berger im Renchtal im Jahre 1921 vom
Schwurgericht in Öffenburg wegen Ver¬
brechens gegen die Menschlichkeit und Tot¬
schlags am 19 . Juli 1950 zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Die Witwe des
bei dem Anschlag getöteten ehemaligen Reichs¬
finanzministers und der frühere Reichstagsab¬
geordnete Carl Dietz , der beim Attentat schwer
verletzt worden war , hatten ein Gnadengesuch
von Schulz befürwortet . Auf Grund dieser Be¬
fürwortung ist Schulz von der Landesregie¬
rung Baden -Württembergs kürzlich begnadigt
worden .

Heidelbergs neuer Bahnhof
Heidelberg ( CWF ) . Der moderne Gegenpol

zur romantischen . kurfürstlichen Schloßruine
wird das mächtige Empfangsgebäude des neuen
Heidelberger Personen -Bahnhofes werden , das
soeben im Rahmen eines eindrucksvollen Richt¬
festes durch Bundesbahn -Präsident Ammer ,
Stuttgart , an den Chef der wiedererstandenen
Eisenbahndirektion Karlsruhe , Vizepräsident
Hagner , übergeben wurde .

Das in seinen Proportionen das westliche Vor¬
gelände Heidelbergs beherrschende , aus Stahl¬
beton errichtete Gebäude stößt ein Tor in eine
neue Zukunft der Universitätsstadt auf . Der
künftige Hauptbahnhof wird vor allem das be¬
nachbarte junge Heidelberger Industriegebiet zu
einer neuen erfolgversprechenden Entwicklung
geleiten .

Das Gebäude , das am Rande der heutigen
Schienenstränge steht , wird in den nächsten
Jahren das große Vestibül Heidelbergs sein . Es
wird außerdem schöne Restaurationsräume ,
Fahrkartenschalter und andere betriebliche Ein¬
richtungen beherbergen .

Forderungen der Filmverleiher
Frankfurt (dpa ) . Der Syndikus des Verban¬

des der Filmverleiher . Rechtsanwalt Horst von
Hartlieb , nannte als Forderungen des Verban¬
des für das kommende Jahr :

Die Festigung der freiwilligen Selbstkontrolle
der Fiknwirtschaft und die Lösung der Schwie¬
rigkeiten zwischen Kirche und Film ;

den Abschluß eines Fibnvertrages mit den
Vereinigten Staaten ;

mit der Bundesregierung über ihren Plan
zur Neuordnung der Filmwirtschaft eine Eini¬
gung zu ' erzielen ;

angemessene Subventionen für den Film , die
aber nicht an politische oder ähnliche Bedin¬
gungen geknüpft sein dürften .

.Reflektanten mögen sich melden
Kleines Kulturbild vom Heiratsinserat

M

Auch Heiratsinserate haben ihre Geschichte .
Wer in alten Zeitungsbänden vergangener Jahr¬
hunderte blättert , wird sie nur sehr selten fin¬
den . Und doch sind sie einmal erfunden worden .
In einer Kulturgeschichte heißt es . daß das
älteste Heiratsgesuch im Jahre 1130 in einer
chinesischen Zeitung erschienen sei ; für ein
reiches und zugleich schönes Mädchen - wurde
ein Ehepartner gesucht , der stark , gewandt , klug
und liebevoll sein sollte . Mehr war darüber
nicht zu erfahren . Vielleicht ist die älteste euro¬
päische Heiratsanzeige am 19 . Juli 1695 in Eng¬
land erschienen , und zwar in Houghtons „Col¬
lection for Imorovement of Husbandrv and
Trade “

. In diesem Anzeigeblatt des Vaters des
englischen Annoncenwesens las man vor über
250 Jahren :

„Ein Gentleman , 30 Jahre alt , welcher sagt ,
daß er ein sehr bedeutendes Vermögen hat ,
möchte sich gerne mit einer jungen Dame ver¬
heiraten . die ein Vermögen von ungefähr 3000
Pfund hat . Er will einen angemessenen Kon¬
trakt darüber machen .“

Im 13 . Buch von „ Dichtung und Wahrheit “
lobt Goethe den westfälischen Staatsmann und
Historiker Justus Möser und ' nennt - ihn einen
„ herrlichen , unvergleichlichen Mann “ . Dieser
Möser , der als Begründer der Volkskunde und
Autor der „Patriotischen Phantasien “ bekannt
ist , hat sich auch um die Verbesserung der
„ Intelligenzblätter “ seiner Zeit bemüht . Er
wünschte , daß die Zeitungen der 70er Jahre
des 18. Jahrhunderts „ zu der Vollkommenheit
gelangten , daß auch die Personen , so zu hei¬
raten suchen oder zu heiraten verlangt werden ,
sich darin anzeigen ließen “ . Für Deutschland
war es also Justus Möser , der den damals schon
üblichen Warenmarkt im Inseratenteil der Zei¬
tung durch einen „Personenmarkt “ erweiterte .

Zwei Heiratsanzeigen aus Goethes Zeit sind
so reizvoll und gewiß nicht alltäglich , daß sie
es verdienen , der Vergessenheit entrissen zu
werden . Die eine stand in der 1758 erstmalig
erschienenen „ Carlsruher Zeitung ”

, und zwar in
der Nr . 48 vom 21 . April 1794 . Hier der Wort¬
laut :

„Ein lediger Mann von bessten Jahren , aus
einer angesehenen Familie , der deutsch , latei¬
nisch , französisch und polnisch spricht , der
Rechnungs - und Violin - Kunst erfahren , mehrere
Jahre in K . K . Kanzleyen gedient und über
seyn Wohlverhalten als geleistete Dienste die
bessten Zeugnisse vorweisen kann , der Hand¬
lungswissenschaft ziemlich kundig , Weltkennt¬
nisse besitzt , in mehreren Ländern eine be¬
trächtliche Strecke gereist , der übrigens von
gut gebildeter Leibesgestalt und allen Leibes -
Gebrechen frey ist , wünscht sich an einem oder
dem anderen Ort zu etablieren . Er will also

Hochwasser in ßonn - Lawinen in der Schweiz
Frankfurt (AP ) . Hochwasser in den Niede - .

rungen , Tauwetter und Lawinentod in den
Bergen , Stürme und Schiffskatastrophen auf
See hat das launische und unwinterliche Vor -
weihnachtswetter beschert .

In Bonn plätschert das Wasser des nach
dehn TauWettei * ‘höehgehendetr Rheins bereits
in den Gartenanlagen des Bundeshauses , Die
überspülte Uferstraße ist hier wie an vielen
anderen Stellen für den Verkehr gesperrt .
Mancherorts hat der Rhein das Ufergelände
200 bis 300 Meter landeinwärts überflutet . Der
Rhein dürfte bis Mittwoch um weitere ein -
bis eineinhalb Meter steigen . Auf Mosel und
Neckar liegt der Schiffsverkehr schon still .
Auch Lahn , Nahe , Saar und Sauer führen
Hochwasser .

Hochwassernot bedrängte auch im Süd -
westen Frankreichs die Stadt Bordeaux , wo
die Fluten der Garonne die Schutzdeiche an
zwei Stellen durchbrochen hatten . Die nörd¬
lichen Vorstädte wurden mit Hilfe der Armee
und deb Gendarmerie über das Wochenende
evakuiert . Auch aus dem übrigen Frankreich
wird ein stündliches Steigen der Flüsse ge¬
meldet .

Suchaktion noch erfolglos
Garmisch -Partenkirchen (AP ) . Die Suche

nach den vier am Samstag am Zugspitzgatterl
von einer Lawine verschütteten bayerischen
Grenzpolizisten und einem Österreicher ist
am Montagmorgen vorläufig noch nicht wieder
aufgenommen worden , da inzwischen 90 Zenti¬
meter Neuschnee gefallen sind und starke La¬
winengefahr besteht .

Die Rettungsmannschaften — nahezu 100
deutsche und österreichische Grenzpolizisten
mit drei Lawinenhunden — hatten die Suche
am Sonntagabend bei Einbruch der Dunkel¬
heit ergebnislos abgebrochen und über Nacht
die Knorrhütte aufgesucht .

Der weiße Tod hat am Sonntag in der
Schweiz sein zwölftes Opfer dieses Winters
gefordert . In den Bergen oberhalb Beckenried
riß eine riesige Lawine zwei Skifahrer in die
Tiefe , von denen der eine , ein 27jähriger Post¬
bote , nach mehrstündiger Suche nur als Leiche
geborgen werden konnte , während ' der andere
noch am Leben war .

Das berühmte Wintersportparadies Frank¬
reichs im oberen Iseretal ist von der Umelt
völlig abgeschnitten . Gewaltige Lawinen gin¬
gen in das Flußbett nieder und blockierten
den Fluß und die Uferstraße mit acht Meter
hohen Schnee - und Eismauern . Hinter dieser
„Talsperre “ bildet sich ein großer See .

jenem Mädchen oder jener Wittib , ohne , höch¬
stens mit einem Kind , die auf seine Rechtschaf¬
fenheit das völlige Vertrauen setzen wird , seine
Hand unter folgenden Bedingungen höflichst
dargeboten haben :

1 . muss dieselbe ein Vermögen von wenig¬
stens 400t) Gulden haben ,

2 . von nicht hässlicher Leibesgestalt seyn so
zwar , daß sie nicht außerordentlich schön zu
seyn bedarf ,

3 . keine ansteckende Krankheit und keine
Leibes - Gebrechen haben .

4 . keinen großen moralischen Fehler haben .
Fände eine dergleichen Frauensperson dazu

Belieben , so kann solches allezeit in Briefen
unter der Adresse an Herrn N . N . , Musicus und
Scribent bei Herrn Winkler , Uhrmacher in
Mahlberg , bekannt gemacht werden — oder
durch heimliche Darstellung des Originals . Es
bleibt alles in Secreto .

Ob beschriebener erbiethet sich auch dem
hochgeehrten Publikum laut seinen Fähigkeiten
zu allen Diensten an — zu Schreibseschäften ,
Musiksetzung , in Hofmeisters - und Schuldien¬
sten , zu allen Instruktionen überhaupt an .
Fände eines oder das andre darnach Belieben ,
so kann die Anzeige ebenfalls bei dem erstge¬
nannten Uhrmacher in Mahlberg gemacht wer¬
den .“ .

Nicht nur wir , auch die Leser von damals
werden nach dem Lesen dieser Zeilen den Kopf
geschüttelt haben . Schien doch die Redaktion
der „ Carlsruher Zeitung “ Anno 1794 selbst ein
wenig mißtrauisch gewesen zu sein , wenn sie
hinzufügend betont , daß ein mutwilliger Scherz
ausgeschlossen sei :

„ Obiges wurde uns von dem Mann selbst zum
Inserieren in diese Blätter eingehändigt , ist also
wahrer Ernst .“

Und hier ein nicht weniger heiteres , damals
aber sicher ganz ernst gemeintes Heirats - In¬
serat von einer Wienerin . Es stand in einer
Wiener Zeitung des 18. Jahrhunderts :

„Ich heisse verwitwete Johanna Müller , wohne
Roter -Hahnstr . 67 und fühle den Drang in mir ,
wieder einen Mann zu haben . Ich bin 39 Jahre ,
bin aufrichtig und liebe den häuslichen Streit
nicht . Ich besitze auch ein Vermögen . Das Haus ,
in welchem ich wohne , gehört zu einem Drittel
mir und zu 2 Dritteln meinen beiden Brüdern .
Der eine ist Fleischermeister , der andere Fiaker¬
kutscher . Aber alle beide sind verträgliche
Leute , die sich ihr Geld auch redlich verdienen .
Diejenigen , die midi kennen lernen wollen , kön¬
nen hieraus ersehen , daß ich aus einer ehr¬
baren und anständigen Familie stamme . Der
neue Mann braucht , wenn er arbeitet und we¬
der trinkt noch auf Liebesabenteuer ausgeht
und auch nicht zänkisch ist , kein Vermögen zu
haben . In meinem Hause findet er alles : gutes ,
schmackhaftes Essen , weiches Bett , anständige
Kleidung . Er bekommt jedes Jahr von mir
einen neuen Anzug , 2 Paar Schuhe , und wenn
es not tut , lasse ich seine Schuhe auch zweimal
im Jahre besohlen . An jedem Ersten bekommt
er 2 Thaler Taschengeld , und jede Woche ein¬
mal darf er mit seinen Freunden Bier trinken
gehen . Aber nur Bier ! Reflektanten melden sich
nächsten Sonntag nachmittag im Familienhaus
Roter - Hahnstr .* wo sie einen guten Kaffee und
Kuchen bekommen . Ich stelle nur eine einzige
Bedingung , daß mich mein zukünftiger Gatts
liebt .“

Man kann als gewiß annehmen , daß Johanna
damals in Wien reichlich Kaffee und Kuchen
auftischen mußte , und daß ihr die Wahl des
„ neuen Mannes “ schwer fiel . Dr . F . A . S .

tineinhatb Meter Schnee auf dem 1eidbet q
Freiburg ( lsw ) . Im Schwarzwald herrschen

bei Frostwetter seit Sonntag wieder gute
Schneeverhältnisse . Die geschlossene Schnee¬
decke beginnt bei 500 bis 600 Meter und be¬
trägt in Höhenlagen von 800 bis 900 Meter
schon 30 bi s 50 Zentimeter . Sie steigt dann
bis in die Gipfellagen des Nordschiwarzwaldes
auf etwa einen Meter , im Feldberggebiet auf
l 'A Meter an . Der Schnee ist allerdings et¬
was verharscht und in hohen Lagen zum
Teil verweht . Am Dienstag ist wieder mit
etwas ansteigenden Temperaturen und leich¬
ten Niederschlägen zu rechnen , die nur in den
höchsten Lagen als Schnee niedergehen dürf¬
ten . Die Wintersportverhältnisse werden zu¬
mindest in den hohen Lagen gut bleiben .

Voraussichtlich grüne Weihnachten
Freiburg (lsw ) . In Südwestdeutschland wird

es in diesem Jahr voraussichtlich grüne Weih¬
nachten geben . Nach den vorliegenden Unter¬
lagen ist das Wetteramt Freiburg der Ansicht ,
daß bis etwa zum 24 . Dezember mit ziemlicher

Sicherheit mit leicht unbeständigem aber recht
mildem Wetter gerechnet werden kann . Nieder¬
schläge werden in tieferen Lagen als Regen
und erst von der 1000- m - Grenze an als Schnee
fallen . Für die Festtage selbst ist eine Wetter¬
beruhigung zu erwarten , in deren Verlauf die
Temperatur aber nicht stark absinken dürfte .
In den letzten 80 Jahren waren in Südwest¬
deutschland e ^wa 70°/o aller Weihnachten grün .

Das ungezogene Pferd
Ein Mann ging mit seinem Pferd in das Re¬

staurant um etwas zu essen . Das Pferd suchte
sich auf der Speisekarte gebratene Ente aus ,
doch der Kellner sagte , gebratene Ente sei ge¬
strichen . Da begann das Pferd furchtbar zu
schluchzen und war traurig , was seinen Herrn
außerordentlich erzürnte . Und vorwurfsvoll
sagte er deshalb :

„ Du solltest dich schämen ! Schau dich nur ein¬
mal um : siehst du hier vielleicht ein anderes
Pferd , das weint , weil es keine gebratene Ente
bekommen kann !? “

Wie immer

Pelzmäntel
Silberfüchse, Blaufüchse,

Nerze,lltisse,Fuchskr. ab 28.- ]
Koino Lockproiso sondern

Tatsachen
Besuchen Sie unser riesiges

Warenlager
BBBangeschi. Zahtyngserleichf. j

Kurschnermstr. «Vsrtr. Hecht I
J ruhe -Durlach , Ernst-Friedrich - [Straße4, Haltestelleßhf . Durtach I

ARWA
Strümpfe
stets willkommen

als Geschenk

LCtNEN ,WASCHE 1
• eTTE ^ KÄRLSRlMi.

Die neueOiympia SM 3
m . 6fach versteilb . Kolonnensteller

Unverbindliche Vorführung und
Tellzahiung^bedingungen

OLYMPIA - WERKE WEST cm >h
Verkaufsstelle Karlsruhe
Kaiserstrafte 117 • Telefon 8527

Reparaturen fachmännisch

■KARLSRUHE «
Alle Krisen überwindet , I
wer daheim sich wohl befindet .

Eingetroffen!
Noch kurz vor dem Fest :
or. Senda. Fleischmann- HO
u . O, TRIX- Modellbahnen ,
MÜrklin sort., Faller-Häu¬
ser- , Bäume usw.Trolley -Bus ,
sämtl . Schuco - Artlkel , Ne-
mec-Profile, Birnchen sort.
-.60 u . - .65 , Kabel montiert
- .75 und - .90

Walter Thomas
Technische Spielwaren

An- und Vorkauf
Eigene Reparaturwerkstätte
Karlsruhe, vorerst noch Kur
fürstenstr. iO, fei . 31788

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Steile

Stutzflügel
gesucht gegen neue
Musiktruhe

nach Wahl Tel 6754 .

Vermietungen

Wegen Auswanderung
schöne 3 - Zimmerwohnung

m. Mans ., 2 . St. , Westst ., m . komol .
Einficht ., Mitte ian . f . 5000.— Ba '

rz .
(mögt , nur Erw .) zu vermieten .
Eil -Ki unter 2693 an BNN .

Mietgesuche
Nett mSbl. Zlm. a . 1. od . 7 1 52

V. jung .Beamt , ges . (33 2696 BNN .6ut mSbl. Zimmer v . ruh Stu¬
dent gesucht , CS u . 2692

'
BNN .

Ski-Sonderfahrten
in der Weihnachtswöche nach
H u n d s e c k - Unf erst maf f
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst
Heinold Hirsch - Arthur Käste ! - Gustav Theurer

Freitag , den 26. Dezember 1952
Samstag , den 27. Dezember 1952
Sonntag , den 28. Dezember 1952

Abfahrt « jeweils 7.00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude
Lammstrafte 1b—5 Fahrpreis 5.—
Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung . In
eiligen Fällen (auch an Feiertagen ) unter
Telefon 30177 , 4908 u 381 .
Am Samstag , von 8—12 Uhr ist der Reise¬
dionstechalter geöffnet .

H3K3KI

(TördemSieunsere Prospekteüber J2 vtrSdvcdcncVJypcn
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

In d«n Preislage « von DM 6 .- bfs DM25 .-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 34 • HOHE BLEICHEN

Verschiedenes
Chormeister gesucht

v . Landverein {ca . 80 Sänger ) in
der Umg . von Khe . SJ 2697 BNN .

Werbung

Rot - und Weih -
Weine in Literflaschen

1 .50, 1,95, 2.45, usw .
Verlang . Sie unsere Weinpreisliste

Drogerie Günther
Zahringerstroße55 Rgf 1909

Beim Radiokauf _ _ _
denk stets an

R ft D IJk * ODE
KARLSRUHE TEL . 5015

KAISER - ECKE~ Q OLE RSTR*

Nähmaschinen
Schubert , Khe .,Georg -Friedrich -Str .22

T

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

Kein Fufjsdiweilj mehr:
„Ich litt an Schweißfüßen und an Ekzemen zwi¬
schen den Zehen , Klosterfrau Aktiv -Puder bat mir
geholfen : Ekzeme und Geruch sind verschwun¬
den !" So schreibt Herr R. Baitus sen . , Essen -West ,
Drumannstr . 6 . Unzählige können das Gleiche
berichten : Aktiv -Puder , verblüffend auftrocknend ,
geruchbindend und wundheilend , ist das fort¬
schrittliche Mittel gegen Körper- v. FwBschweiB .letzt — in dichten Winterschvhen — sollte jeder
Aktiv -Puder anwenden ! Aktiv-Puder : Streudosen
ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist

gegen Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven !

Ich inseriere in den „BNN“
weil die meisten die .BNN “ lesen

Für die Feiertage
Süße spanische mw m
Tafelfrauben « / K

500 g nur ■ m w
Am 24. Dezember sind unsere Verkaufsstellen

durchgehend bis 15 Uhr offen

. . umI S °L Ha hall



Statt Karten
Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief

am 22. Dez. 1952 im Frieden des Herrn mein
treuer Mann, unser lieber Vater

Dt. Heinrich Dietrich
Margot Dietrich geb . Freiin von Soden
Waldemar Dietrich u . Frau Gisela

geb . Müller
Dr. Christian Biedermann u . Frau Ruth

geb . Dietrich
Gisela Biedermann Wwe . geb . Dietrich
Gerhart Dietrich und Braut
10 Enkelkinder

Karlsruhe , Wendtstraße 9
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen
Beerdigung: 24 . Dez . 1952 , 10 Uhr , Hauptfried
hof Karlsruhe , Kapelle.

Am 22. Dezember 1952 verschied nach kurzer,schwerer Krankheit

Ministerialrat

Dr. Heinrich Dietrich
Leiter des Oberschulamtes

Ein unerbittliches Geschick hat ihn mitten
aus seiner erfolgreichen und für die Allgemein¬
heit fruchtbringenden Arbeit beim Aufbau des
Schulwesens im neuen Bundesland abgerufen.

Sem Andenken wird unvergessen bleiben.

Regierungspräsidium Nordbaden
Dr . Huber , Regierungspräsident .

Oberschulamt Nordbaden
In Vertr . : Bossert , Regierungsdirektor

Karlsruhe
Würzburg

Unerwartet entschlief am 21. 12. 52 nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Lebenskamerad , treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großpapa

Karl Mutter
Sfudlenrat a . 0 .

Kunstmaler
vor Vollendung seines 84 . Lebensjahres .

Oie trauernden Hinterbliebenen :
Augusta Mutter geb . Ley
Jörg Mutter
Ilse Mutter seb . Burkhard
u. Enkelkinder Uschi, Sonja , Maya

Die Feuerbestattung findet am 24. 12. 52, 9.30 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof in Karlsruhe statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Am 21. Dezember 1952 entschlief sanft nach langem , schwe -
rem , mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber herzens¬
guter Monn , unser lieber Vater , Bruder , Schwager , Onkel
und Opa

Wilhelm Jüngling
Postinspektor a . D.

im Alter von 67 ] ahren .

In tieferp Schmerz :
Maria Jüngling geb . Schmitt
und Kinder

Karlsruhe . Sofienstraße 173
Beerdigung : Dienstag , 13 .00 , Hauptlriedhof .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn , Nelle und Bräutigam

Kurt Schweickert
am 21. 12. 52 im 31. Lebensjahr von seinem mit großer Ge¬
duld ertragenen schweren Kriegsleiden in die ewige Heimat
abberuten wurde .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Raimund Schweickert
Gisela Guhl

Karlsruhe , Hohenzollemstr . 41
Beerdigung : Mittwoch , 11 .00 Uhr , Friedhof Beiertheim .

Danksagung — Statt Karlen

Aufrichtigen Dank aiien , die uns beim Heimgang unserer
Heben Verstorbenen

Ella Zink geb. Weber
Friseurmeisterin

ihre herzl . Anteilnahme in Wort und Schritt und dureh Kranz -
u . Blumenspenden bekundeten und ihr auf ihrem letzten
Wege das Geleit gaben . Besonderen . Dank und Anerkennung
den Schwestern des Neuen Diakonissenhauses Khe .-Rüppurr
für ihre monateiange treue Pflege .

Im Namen dar Hinterbliebenen :
Emmy Erdrlch

Karlsruhe , den 27. Dezember 1952
Wilhelmstraße 28

£Foedem§ ie unsere {Prospekte über 12 verschicdcnc 'Cypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIEOSTZONE

ln den Preislagen von DM ft - bis DM 25 -
OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 3 « . HOHE BLEICHEN IS

Sdinallen-Haussdiuhem . Filzlefasohle u. Ledersp .,
Gr . 31 - 33 4 . 25 Gr . 23 - 26
3.75 , 27 - 30 3.95 Gr. 22 3 .25

Kinder -Pullover kräftige 4 QC
strapazierfäh . Qualität 4 . 25 u . OlVv

Kn . -Lumberjacken Ä _ _
12 . 80 . 11. 80 , 10 . 80 , warm Q Dfl
gefüttert mir Strickbund . . . . UiQU

Kn . - Manchesterhosen q gnmit Latz u. Träger (Farmerhosen ) VlOU

B. -Manchesterhosen
kräftige Qualität . 14.80

Damen -Strümpfe
feinmaschiger Unksstrumpf

Damen -Schlüpfer
warm gestrickt , alle Größen

Damen -Nachthemd
Charmeuse angerauht,Gr .42 -50 i

Morgenröcke ic gnmollig warm , Glockenform , nur IwiOU
das ideale Weihnachtsgeschenk

1.25
1.85
9.90

Farben ,

Da - StiefelrKIÄ
Porosohle und Schnalle . . .

Da .-Handschuhe '• vielen
mollig warm, , gestriekt

Reine Kernseife
8 Stück -. 85 .

Dekorationsstoff 80 cm brt. -
herriiehe Farben u . Muster _ _120 cm breit, auch uni 2 . 95/Riesenauswahl

26 .80
3.90

- 11
großes Stück ■ 11

1.95
Allen unseren Kunden ein frohes Fest !

DAS BILLIGE WARENHAUS KARU‘UHE
sowie Bruchsal , Bahnhofsfrafye 5

Adlerstr . 33

Alien lieben Verwandten
und Bekannten für ihre
Anteilnahme bei dem her¬
ben Verlust meiner Ib . Frau ,
unserer guten Mutter und
Nichte

Else Berner
geb . FaBler

sagen wir innigen Dank ,
besonders auch dem Herrn
Pfarrer Schmitt für seine
trostreichen Worte .

Verden/Karlsruhe , 22. 12. 52 .

Ernst Berner u. Kinder
loseline und Johanna

FäBler

Ihre Vermählung
geben bekannt

Günther Twele
Dipl .-Ing.

Marlies Twele
gab . Hübner

20 . Dezember 1952

Wilistätterweg 6
Mergenth . Str . 42

Ihre Vermählung
geben bekannt

Günter Billet
Elisabeth Billet

geb . Oeß
23 . Dezember 1952

Khe .-Hagsfeld .
'Schäferstr . 3

Kirchl . Trauung 13 Uhr J

Hunger - Diät - !
Ausgerechnef an Festtagen ?
Besser und wirksamer hilft
Dr . Schieffers Stoffwechselsalz .

Bekanntmachungen
Nächste Öffentliche Pfandver -

steigemng am Mittwoch , dem
7. Januar 19S5, von 9—18 Uhr , für
die nicht ausgelösten Pfänder von
Nr. 1301—3000.

Karlsruher Darlehensanstalt ,
Dr . F. Bijchin — Plandleihanstait —

Karlsruhe, Schlachthausstraße 8 .

Verloren
Gold . D.-Uhr Samstag verl . Haupt¬

post - Akademiestr . Abzug , geg .
Belohnung . Pförtner BNN .

Unterricht

ZumMONINGER
Hermann Nagel u . Frau

An beiden Feiertagen bietet ihnen unsere bekannte Küche
vorzügliche Gerichte

Kfz .-Fahrer ges . f . schweren Kipp
Lastzug . 153 unter 2715 an BNN

Kaufmännischer Lehrling
sofort gesucht .

I23 unter K 2460 K an BNN .

Zuverlässige Bürokraft
für doppelte Buchhaltung u . all
gemeine Büroarbeiten auf 1. 1. 53
gesucht . Seibstgeschr . Lebenslauf
mit Gehaltsanspr . u . 2592 an BNN .

Tiermarkt

Am 24. Dezember (Heiliger Abend ) bleiben sämtliche Karlsruher
Lichtspieltheater den ganzen Tag über geschlossen *

(Auch kein Kartenvorverkauf .)

LUXOR
R E S I

Uraufführ . : - DIE GROSSE VERSUCHUNG“ mit
D. Borsc he . 15, 15, 17, 19, 21.10_- KARAWANE DER FRAUEN" mit Robert Tay¬lor , Denise Darcel . 13.30, 13.00, 10.30, 21 Uhr.

Schauburg Hte . letztm . : »DONNER in FERN-OST **. Ab Do .»Ich hob * mein Herz in Heidelberg verloren **

REX Nur heute : Tonny Weissmüller : »TARZAN
WIRD GEJAGT ". Jugendfrei . 15, 17, 19, 21 U.

Atlantik
Skala Durlach

„VORPOSTEN IN WILDWEST“. Ein gewaltigerAbenteuert , Tägl . 13, 15 , 17, 19, 21 . Hl . letzt . T,
Heute letztm . : - ZAMBA , DER SCHRECKEN D.
URWALDS ". Ab 1. Feiert . - Die Martinsklause "

Das große Weihnachtsprogramml
Gleichzeitig n W W V
in 3 Theatern • —■ ™ “ 13 - 15. . . * - - - - 17 - 19 - 21 Uhr

RONDELL - RHEINGOLD
CO __ IC IV ca ** C HL . er am ca %c Rit- _13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Privat - Tanzschule Braunagei
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859
Kurse f. Anfänger , Fortgeschrittene
u. Ehepaare . Einzelunterr jederz .

ip

Der neueste
deutsche GroB - Revue - Film

Germaine Damar • Georg Thomalla - Fita Benkhoff - Axel
v . Ambesser - Oskar Sima - Ursula Justin - Ursula HerkingEin funkelndes , musikalisches Feuerwerk mit zündenden Schlagernvon Michael Jary

Stellen -Angebote
Wir suchen z . baldmögl . Eintritt

REISENDEN
bzw . Vertreter d . Papierbranche .
Sl unter 2718 an BNN

Herren und Damen
die an einer Vertretung für Strick *
Sachen interessiert sind , kommen
zur Besprechung u . Einsichtnahme
am Samstag , aem 27. Dez ., von
10—14 Uhr , in die Nowack *Gast *
stätte am Festplatz in Karlsruhe .
Fabrik für Laborchemikalien sucht

Vertreter
insbesondere für den Raum Hes¬
sen , Rheinland -Pfalz u . Nordwürt¬
temberg . Gute Verbindungen zu
Hochschulinstituten , und Inaustrie -
Laboratorien notwendig . Chemische
Fachkentnisse erwünscht 23 unter
M . O . 12129 üb . ANN .-EXP . CARL
GABLER , München 1.

Zahntechniker (in)
erfahren in Paladon -, Kronen - und
Brückentechnik , zum baldmög -
iichsten Eintritt für zahnärztliche
Praxis in Kleinstadt , Nähe Karls¬
ruhe , gesucht . Bewerbungen mögi .m . Bild u . Angabe der Gehalts¬
ansprüche erb . unter K 2426 K BNN

Erster
Konstrukteur
für hydraulischen Pressenbau
gesucht . Kl u . K 2459 K BNN .

Film - Sonder - Vera nsta Ifu ngen
1. Feiertag

11 Uhr Farbfilm

„ Zigeunerbluf "
13 und 23 Uhr

Geheimdokument Balkan

Rheingold 2. Fsierlag
11 Uhr Märchenvorstellung
„ Aschenputtel "

13 und 23 Uhr

„ Der weiße Teufel "

4 Spätvorstellungen
1. Feiertag , 2 . Feiertag
sowie Samstag und * » uSonntag , jeweils

Erstaufführungl

Louis Jouvet *

Suzy Delair

PANA
Ein spritziger Film aus dem
Pariser Nachtleben
Das bejubelte Fllmereigni *
der Berliner Filmfestspiele

Orig .-Fassg . m . deutschen Titeln

4 FrUhvorsteliungen
1 . Feiertag , 2. Feiertag ,sowie Samstag und A 4 . .
Sonntag , jeweils 11

Erstaufführungl

Der greSe Wintersport - Film
In Farben —

Ein einmaliges Ereignis

Skikanonen
mit den Weltmeistern und

Olympiasiegern
Dagmar Rom, Zeno Cola , Stein
Eriksen, Georg Schneider , Trude
lodium - Beiter , Andy Mead -

lawrence u . v . a .

Tugendliche halbe Preise .

Zwergspitz , weiß , 1 } . alt , erstkl
Stammb ., z . vk . Ettl -, Horbachstr . 1

Automarkt ^ Ancjebote ^

AGO-Garagen
Fahrradständer
Stahl- u»d
Wellblechbooten

Arn . Georg AG , Neuwied
Vertr . Württb .- Baden *. Ed. Wenz ,

Stutfgarl -O, Neckarstraße 186

Borgward Hansa 1500 Lim. 2 -türig
Hansa 1500 Um. 4-fürlg
Hansa 1500 Kombi
Hansa 1800 wih neu

Borgward 2 To Diesel Pritsche
VW Kleinbus

36000 km, sehr gut erhalten
VW Cabriolet , 4-Sitzer
Opel -BiitZ 1,5 To , Pritsche
Daimler -Benz ljS To Diesel,Pritsche

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-51

_
Telefon 51 544 y

Auto -Verleih

Velkswagen , km —.15. Ruf 6198 .
F. Lampert , Durlacher Allee 36 .

AUTO- 1/nr | ni }i R.Warner,Tel .576
Motorrad - V CllCUISchützenstraBe59
VW Export — T5 Ford M 12

Lieferwagen -Verleih
Prits '+ie bis 1 To . an Selbstfahrer
St . linder , Geranienstr 28 , T. 5428

Neue VW Ford12M
Synch .- Sdialtg . | Heizg . u . Radio
Auto -Nollert KlS
Viktoriastroße 3—5 • Tel . 7816

Borgward -Verleih
km —.16, Telefon 30690

L. Boppel , Khe«, Schouinslandstr . 43
Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km' 0.15. Rüpp Str 33.

Grassinger 's Tel . 6125
Auto -Verleih *

Lorenzstraße 10
Neue VW • Niedere Preise

Auto-Verleih SLSSl
km ob 15 Dpi

Kleins "
W rr

Mercedes
Kleinbus -

und lioferwagenvorloih
Albuferstraßo 4 Telefon 30607

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str. 114. km ab — 16
Verkauf

Sttgmehielen , gut erh ., preiswertzu verkf . ISJ unter 2717 an BNN .

Kaufgesuthe
Runder Ausziehtisch zu kauf gesiS unter 271» an BNN .

Lumpen
AJtpapier
Stoflabfälle
kauft in großen und kleinen Posten

bei freier Abholung
Karl Danker

Grötzingen/Bd ., Fernruf K’he . 91678
Annahmestelle In Durladt ,

Raiherwiesenstraße 33
bei der Güterabfertigung

Gänseleber äs .“1'
Webistub« zur Reblaus

Kaiseraliee 149
Haltesteli fhilippstr .

preisen

H .Gropp

Hallo !

DIE ARBElTSGtMEiNSCHAFT FREIER UNTERNEHMERhilft der Hausfrau auch beim Weihnachtseinkauf
Mit -a ^ Ä "

Qualitäten werden Sie stets Ehre einleg « n r
. . ..

" ■>*
•Clfu Schokolade . . . 100 -Gramm Tafel DM i ._
~afu Wermut . . 1/1 Flasche ohne Glas DM 1.5q
-ofd "

Weinbrand . 1/1 Fl. DM 10.50 % Fl. DM 5.60
Weinbr .- Verschnittl/I Fl . DM 8 .25 Vz Fl . DM 4 .40

Die prächtigen afü - Liköre :
Kakao mit Nuty - Curacao Orange
Kirsch mit Rum - Pfefferminz u %a . m.

1/1FI. DM8 .60
lh Fl . DM 4.50

Und was auf keinem Weihnachtstisch tehlen sollte :
Das unübertreffliche -ofti "

Danziger Goldwasser
1/1 Flasche DM 11 .50 lk Flasche DM 6 .—

Gute Festtags - Weify - und Rotweine in allen Preislagen
Soeben frisdi eingetroffen :

Die beliebte Hallo -Schokolade , Vollmilch . 100-g-Tafel ab DM . .i |Die vorzügliche Blodc-Schokolade , . . . . 100 -g- Tafel ab DM . .5,

Nur erhältlich in den Geschäften mit der -dfu *
*'

Pyramide

Anzeigen -
Armahme -Schluß

für die Samstag - Ausgabe ( 27 . Dez .) • Jj \

Mittwoch , 24 . Dez .
11 Uhr

für die Montag - Ausgabe (29 . Dez . )

Samstag , 27 . Dez .
12 Uhr

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

TURM -CAFE
mit W einreslauranl

am 24. Dezember (Heiliger Abend ) und an beiden Feiertagen
C bis 1 Uhr nachts geöffnet .

Zum Augustiner
Sofienstraße 73 - Telefon 1003

Am „ Heiligen Abend " , den 24 . Dez . 1952 , ist in meinem
Lokal für Junggesellen ( innen ) durchgehend geöffnet .

Am 26 . und 28 . Dez . 1952 ist ab 16 .00 und TA MTam 27 . Dez. 1952 ab 19 .30 Uhr IMUA .
Wünsche meinen Gästen ein frohes Weihnachtsfest . H . Leuffefl .

r
VerlobtnujH - und
l ernt äh lutifjHanzeigen
FÜR DIE

We i h n a eh t # a UHf/a b e
SCHLUSS DER ANNAHME •.

HEUTE , 16 UHR

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Den Camillo und Peppone '
( Fernandel und Gino Cervi )die Hauptfiguren in Julien Duvivier 's Welterfolg

P \ Don Camillo und Peppone
der großartige Film nach Guareschi 's
berühmtem $ che )men >Roman

^ KURBEL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr Benutien
den Vorverkauf

Trotz sehr großer Nachfrage
können - wir durch rechtzeitige Disponierung alle maß "

gebenden Fabrikate noch ab Lager lietern .
Ihr Herzenswunsch

eine Musiktruhe
kann noch erfüllt werden .

Grundig m . Piattemp . t . n . - u . Langsp . -Piatt . 765 .- Anzahlg . 155.*
Kuba „ „ „ „ 795 .- „
Grundig mit 10 Platten wechseln . 845 . - „
Telefunken . 850 .- „
Jlse mit 10 Platten wechseln . . . . 968 .- „
Grundig mit 4 Lautsprechern . . . 1175 . - „
Kuba , antik m . Grofj - S . 1388 .- „
Jlse , antik m . Grundig 5010 . 1485 .- „
Zum Schluß noch einige besondere Gelegenheiten :
Saba - Musiktruhe , neuwertig . . . 1949 1820 .- jetzt 65A *
2 Saba - Musiktruhen , neu mit Plattenspielerfür Normal - und Langspielplatten . 790."
3 Saba Konstanz 1952 . fabrikneu 560 .- jetzt 360.*
1 Siemens - Spitzensuper 1951, neuwertig 760.- jetzt 380.-
Saba Schwarzwald 52 . fabrikneu 398 .- jetzt 298v
Tekadasuper , 5 Rö ., 6 Kreise . . 149.-

168.*

170.-
170,-
18&-
225.-
270.-
285.-

■1/ _ l 4 ■v ^Karlsruhe ' Karlstr . 32 - Ruf 6754
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